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Es wirb weiter besetzt !
Caub , Bacharach , Lorch besetzt .

Irankfurl a . M» . 26 . Februar . ( MTB . ) Wie die

«Franksurker Zeitung " berichtet , besehten die Franzosen
am Sonntag nachmittag Caub . Bacharach . Lorch und
das ganze Gebiet zwischen den rechtsrheinischen Brückenköpfen
Blainz und Koblenz . Die Besehung erstreckt sich b i s fU r -

berg . südöstlich von Limburg .

Sochum unter üer Diktatur ües Terrors .

Bochum . ZS. Februar . ( WT3 . ) Seit gestern morgen Ist die
innere Stadt vollkommen durch die Franzosen abge -
sperrt . Die Geschäfte in diesem abgesperrlen Teil müssen ge -
schlössen bleiben . Die Skraßeubahnen müssen das abge -
sperrte Viertel leer und ohne anzuhalten durch -
s o h r e u. Die Bewohner des abgesperrten Viertels wüsten einen
v,m Bürgermeister ausgestellten und gestempelten Ausweis haben .
Die Arbeiter und Beamten müssen außerdem noch eine Bescheinigung
ihres Arbeitgebers besitzen . Die Froazosen haben Bochum
au ollen Seiken eingeschlossen und einen militä -

rischen Ring um die Stadt gelegt , so daß niemand

aus der Stadl herstus oder tu die Stadt hinein
kann . Dle Mehrzahl der in der Rächt vom Freitag zum Sonn -

abend verhafteten Bersonen ist von den Franzosen wieder freigelasseu
worden .

Bochum . 26. Februar . ( TU. ) Der kommandierende Gene -

rat ha ! für Bochum eine Verordnung erlassen , nach der alle ö f s e n t -

lichen Lokale um 8 Uhr oben dg geschlossen sein wüsten
und der Verkehr in den im Rlittelvunkt der Sladt gelegenen Straßen
verboten ist . Des weiteren ist einer Reihe von Geschäften
vom 26. Februar ab jeglicher Verkauf unkersagl .

Tic Zerstörung der Bochumer Handelskammer .

Esten . 26. Februar . ( WTL . ) Die Handelskammer zu
Bochum , die von den Franzosen , wie bereits gemeldet , vollständig
zerstört worden ist , hat cm sämtliche Handelskammern folgendes
Rundschreiben gerichtet :

. Im Dunkel der Nacht vom 23. zum 24. Februar 1923 hoben
französische Truppen unter Führung von Offizieren das Geschäfts -
gebäud « der Handelskammer zu Bochum volkständig ausgeraubt : was
in jahrzehntelanger Arbeit aufgebaut wurde , hat sinnloser Zer -

ftörungswut in einer Nacht vernichtet . Nicht nur das Aktenmateriail ,
die ganze über tausend Bände umfassende Bibliothek , auch

sämtliche Enrichtungszegenständc . Teppiche , Uhren und alle

Wertsachen wurden mitgenommen , Geldschränke er -

brachen Und ausgeplündert . In der Handelskammer findet man

nur leere Räum « , in denen Papierfetzen , zerbrochen « Weinflaschen ,

die aus den Privatkellern geraubt wurden und zertrümmerte Tele -

phonappcrote zwischen den zerschnittenen Oelbildern frii .

herer Präsidenten der Handelskammer umherliegen . Diese neuerliche

Gewalttat der Franzcsen ist so unerhört , das Vorgehen gegen eine

nur dem Allgemeinwohl und den Interessen von Handel und In -

dustrie dienende Organisation der Kausinannschaft so einzig da -

stehend , daß wir es uns versagen müssen , ihr « Urheber auch nur

ein «K Protestschreiben « zu würdigen . Der gesamten zivilisierten Welt

überlassen wir das Urteil über solchen Vandalismus , der nur den

Zweck hoben konnte , in dos Wirtschaftsleben gewaltsam « Störung

hineinzutragen . Der Geschäftsgang der Handelskammer geht nach
wie vor weiter . "

Dortmund . 26. Februar . ( TU. ) Zn herbede sind die

Sladtzugänge von französischen Posten besetzt . Eiscnbahnbedienslete
werden angehallen und am verlassen des Stadlgcbieles verhindert .

proiest gegen die Terrorakte .
Die deutsche Regierung hat der französischen Regierung

eine Note überreichen lassen , in der gegen die Gewalt -
tätigkeiten der französischen und belgischen Truppen
gegen die Bevölkjerung des R u h r g e b i e t s Protest erhoben
wird . Es zeige . sich in den letzten Wochen immer deutlicher ,
daß die militärischen Befehlshaber systematisch darauf
ausgehen , die Bevölkerung zu terrorisieren .
Die vorkommenden Terrorakte seien zu zahlreich , um es der

Regierung zu ermöglichen , auf jeden Fall einzeln seiner Be -

deutung gemäß Anzugehen .
. . Nach der Behandlung , so heißt es in der Not « wörtlich weiter ,

die den deutschen Protesten bisher zuteil geworden ist . kann die

deutsche Regierung nicht daraus rechnen , daß ihr « Mitteilungen die

französisch « Regierimg jetzt zu einem Einschreiten gegen die Gewalt »
akte ihrer Truppe ? veranlassen werden . Sie hält es gleichwohl für
ihr « Pflicht , der französischen Regierung durch Darstellung einzelner
Beispiel « das unerhörte Vorgehen der Truppen immer
wieder vor Augen zu führen und so die Verantwortlichkeit für

dieses Vorgehen festzustellen . Dabei ist sie keineswegs ge -
willt , mit der Auswahl solcher Beispiel « die übrigen Fälle der

Vergessenheit preiszugeben . Vielmehr behäll sie sich
vor . auf Grund des von ihr fortlaufend gesammelten Materials für
jede ; begangene Unrecht volle Genugtuung zu fordern " .

Der Note liegt eine Anlage bei , m der spezialisierte An -

gaben über die Bluttaten in Oberhausen vom 20 . , 2t . ,

23 . und 24 . Februar , über die Bluttaten in Bochum vom
22 . Februar , über die Gewatttaten in Recklinghausen ,
die Vorfälle in Wanne sowie über die ungerechtfertigten
Einzelmaßnahmen gegen Polizeibeamte gemacht
werden .

Ausschreitungen in Gberstein .
O b e r st e i u . 26. Februar . ( JBTB . ) Gestern abend kam es

in den Straßen von Ober st ein zu schwere « Aus -

fchreilungen der Besatzungskruppeu . - Die Soldaten gingen
mit ausgepflanztem Bajonett auf die wehrlose Menge vor und

schlugen blindlings auf die Menschen ein . Eine Zivil -
Person wurde durch Bajouelksliche erheblich verletzt , andere

Personeu wurden mit Gewehrkolben niedergeschlagen . Die

Erregung der Bevölkerung ist ungeheuer , heule mittag wurden der

Bürgermeister Berge und der städtische Syndikus Schwarz ausge¬
wiesen , weil sie angeblich nicht genügend dafür gesorgt hüllen , die

Vorgänge in den Straßen zu verhindern . Vor der Absohri der

Ausgewiesenen wurden ihnen von der Bevölkerung begeisterte Huldi¬
gungen dargebracht . Dle städiischen Beamten sind als Zeichen des

Brotestes gegen die Ausweisung in einen 24stündigen Proteststreik
eingetrclea .

Die geraubten Reichsbankmilliarüen .
Berlin , 26. Februar . ( TU. ) lieber die Beschlagnahme der

Milliarden der Reichöbank in Hengstey durch die Franzosen wird
der Telegraphen - Union von zuständiger Stelle bestätigt , daß über
die Freigabe der Gelder Verhandlungen eingeleitet worden sind .

Selbst Nmzugsgut wird geraubt .
Esten , 26. Februar . ( WTB . ) Di « Kontrolle der aus

dem Embruchsgebiet ausgefühvten Waren , soll nach den Befehlen
der Bcsatzungsbehörden sich nicht mehr auf Kohlen und deren

Nebenerzeugnisse , sowie aus metallurgische Waren beschränken .
Seit zwei Tagen kontrollieren die Franzosen alle Waren und

lassen keinen Wagen durch . Selb st Umzugsgut wird fest -
gehalten , well sich bei dem Umzugsgut ein Küchenherd befand . Die

Maßnahmen stehen also in schärfstem Widerspruch mit dem Erlaß
des Chefs der französischen Eisenbahnkommiston .

Zur Jnterventionsfrage .
Die noch unklaren und unbestätigten Nachrichten von

einer möglichen englisch - amerikanifchen Intervention haben in

gewissen rechtsgerichteten deutschen Blättern einen großen
Schrecken verursacht . So meint auch der „ Tag " , allen Mel -

düngen aus Washington „ das größte Mißtrauen " entgegen¬
bringen zu müssen , weil die angeblich geplante Intervention
„ den Absichten Frankreichs entsprechen würde ,
das über den Völkerbund , der vollständig von ihm kontrolliert
wird , seine politische Niederlage wieder wettmachen will " .

Der „ Tag " muß über besonders gute Informationen ver¬
fügen , wenn er Grund zu der Annahme hat , daß sich Frank -
reich nach einer Intervention sehnt . Bisher hat die französische
Regierung durch ihre Presse immer wieder erklären lassen ,
daß sie eine Intervention als einen unfreundlichen Akt auf -
fassen würde .

Im übrigen möchten wir den „ Tag " und die ihm gleich -
strebenden Presseorgane fragen , wie sie sich eigentlich die

Lösung des Ruhrkonflikts vorstellen . Sie wollen nicht mit

Frankreich allein oerhandeln . Das ist begreiflich , obwohl ein -

mal auch ein Tag kommen kann , an dem Frankreich — an¬

gesichts einer sonst bevorstehenden , ihm höchst fatalen
angelsächsischen Einmischung — Deutschland gegenüber viel¬

leicht andere Saiten aufziehen würde als bisher . Zu -
gleich sehen der „ Tag " und seine Gesinnungsgenossen in angel¬
sächsischen Jnterventionsabsichten sozusagen eine Falle , sie
stehen ihnen „ mit größtem Mißtrauen gegenüber " . Wenn sie
aber weder das eine noch das andere wollen , was wollen

sie dann ? Man steht hier vor einem unergründlichen
Rätsel , und es ist wohl nicht zu unbescheiden , wenn man von

denen , die es gestellt haben , feine Läsung verlangt .

Italienisckes Grünbuch überLonüon unöparis
Rom , 2S. Februar . ( EE. ) Die Regierungen von Rom , Paris

und London beschlossen , die Dokumente zu verösfenllichen , die sich

aus die iuleralliierlen Konferenzen in London im Dezember 1922

und in Paris im ( Januar 1923 beziehen . Mussolini übermittelte

dem Präsidium der Kammer ein Grünbuch über diese Konferenzen

Der erste Teil des Grünbuchs enthält einige Dokumente , dle die Um -

stände aufklären sollen , unter denen die Verhandlungen eingeleikel

wurden . Insbesondere werden die Bolen Deutschlands an die

Reparalionskommi flon und die Projekte der interalliierten Finanz -

sachverständigen wegen Konsolidicrung der Mark veröffentlicht . Der

zweite Teil umfaßt die Berichte über die Londoner Konferenz . Unter

den Dokumenten befindet sich das italienische Projekt , das die Grund -

läge der Veballen bildete . Der dritte Teil des Grünbuchs gilt der

Pariser Konferenz . Hier werden zahlreiche Dokumente verössentlichl ,

weit alle Abordnungen eigene Projekte oder Gegenprojekte vorlegten .

Steuern unö Einheitsfront .
Das Geldentwertnngsgesetz .

Seit einigen Wochen liegt dem Reichstag ein Gesetzent -
wurf über die Berücksichtigung der Geldentwer -
tu n g in den Steuergesetzen vor . Er regelt vor allem die

Tarife und Befreiungsvorschriften , die Bewertungsoorschriften ,
die Zahlung der Steuern und schließlich das Bankgeheimnis
und den Depotzwang . Der Grundgedanke des Gesetzentwurfs ,
die Geldentwertung auch in der Steuergesetzgebung zu berück -

sichtigen , ist zweifellos richtig . Anders ist schon dpr Weg zu
beurteilen , den die Regierungsvorlage einschlägt . Theoretisch
hat die Geldentwertung nach zwei Seiten hin gewirkt . Sie

hat erstens den Steuerpstichtigen b e l a st e t , wo progressive
Steuersätze bestehen . Sie hat aber zweitens den Steuerpslich -
tigen e n t l a st e t , und zwar vor allem durch die verspätete
Zahlung der Steuern in völlig entwerteter Mark . Daß die

Entlastung durch die Geldentwertung wesentlich stärker gewor -
den ist als die Belastung , kann wohl kaum ernsthaft in Ab -
rede gestellt werden . Es genügt ein Blick auf die Einnahmen
des Reiches , um zu sehen , daß der Anteil vor ollem der Besitz -
steuern in dem Maße abgenommen hat . wie die Geldentwer -

tung zunahm .
Man hätte infolgedessen von dem Gesetzentwurs der Re -

gierung erwarten dürfen , daß er in erster Linie dafür sorgen
würde , daß die Benachteiligung des Fiskus durch die Geld -

entwertung beseitigt wird . Statt dessen erweckt der Gesetz -
entwurf den Eindruck , als ob die Sorge über zu große Be -

lastung des Steuerpflichtigen viel mehr den Ausschlag gegeben
hat , als das Bestreben , den Fiskus zu schützen . Trotzdem er -

gab die Beratung des Gesetzentwurfs das in den letzten Iahren
gewohnte Bild . Das Bestreben der Sozialdemokratie , den

Entwurf zu verbessern und somit das große Steuerunrecht zu
beseitigen oder doch wenigstens zu mildern , das die Geldent -

werhmg mit sich gebrocht hat , fand keine Gegenliebe bei den

bürgerlichen Parteien . Im Gegenteil ! Ihre Absicht war von

vornherein und mit großer Geschlossenheit und Energie darauf
gerichtet , den Gesetzentwurf in jenen Teilen wesentlich abzu -
schwächen , wo er dem Schutze des Fiskus und der Allgemein¬
heit dient . Diese gegensätziichen Ausfassungen und die Be -

schlüsse der bürgerlichen Parteien in der ersten Lesung des

Ausschusses habet » zu großen Meinungsverschiedenheiten zwi¬
schen den bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokratie

gefübrt .
Die wichtigsten Meinungsverschiedenheiten betreffen vier

Fragen : 1. die B e w e r tu n g des Betriebsvermögens bei der

Einkommensteuer , des Vermögens bei der Vermögenssteuer
und der Zwangsanleihe und der Erbschaftssteuer : 2. die Frage
des Tarifs bei der Vermögenssteuer , der Zwangsanleihe
unv der Erbschaftssteuer : 3. die Sicherung des Fiskus vor der

Geldentwertung bei der Z a h l u n g der Steuern , und 4. die

Frage des Bantgeheimnisses und des Depotzwanges .
" Die wichtigste Frage bei allen direkten Steuern ist die

Frage , in welcher Weise die Bewertung des Be -

sitzes erfolgt . Hier ist von jeher dem Sachbesitz die Mög -

lichkeit weitgehender Steuererleichterung gegeben worden . Die

Geldentwertung hat das in einem gewaltigen Ausmaß ver¬

stärkt . Je schneller und größer die Geldentwertung war . um

so mehr wurde von den Sachbesitzern die steuerlick ) « Schonung

verlangt , weil die augenblicklichen Werte und Preise unnatür -

lich seien und mit dem dauernden Wert nicht in Uebereinsttm -

mung ständen . Mit dieser Argumentation wird auch gegen -

wärtig versucht , den Sachbesitz bei der Vermögenssteuer , der

Zwangsanleihe und der Einkommensteuer nur mit einen »

lächerlich kleinen Bruchteil seines wirklichen Wertes einzu¬
schätzen . Bei der Vermögenssteuer und der Zwangsanieihe
sollen z. B. nach den Beschlüssen erster Lesung Wert - -

papiere mit dem Dreifachen des bisherigen Satzes , andere

BermLgensgegenstände mit dem Doppelte »» bewertet werden .

Was das bei Wertpapieren bedeutet , zeigt die folgende Uebsr -

ficht :
Aktienkur ? Steuer ! ur ?

am ff. 12. 22 21 . 2 . 23 biSber vorge » Slvgcn

Hapog . . . . 7500 46500 561 1 688

Deulsöb « Luxemb . 13 500 58 500 1862 5 586

MantieSmann . 14 500 54 000 1 896 4188

Deutsche Bank . 5 900 27 000 512 1 536

Sckiuckert . . . 10100 86250 960 2880

Zellstoff Waltchoi 10 200 29 500 756
_

2 268

zusammen 66 700 251 750 6 047 18 151

Aktienbesitzer würden demnach also nur mit etwa einem

. Vierzehnt el des wirklichen Wexts zur Steuer -

! leistung herangezogen werden . Noch schlimmer ist die Rege -

lung bei landwirtschaftlichem Besitz bzw . bei ge -
'

werblichem Betriebsvermögen . / Nach den Bewertungsricht -

linien , die dos Finanzministerium im Dezember 1922 für die

Vermögenssteuer und die Zwangsanleihe erlassen hat , sind

Grundstücke , die dauernd land - oder forstwirtschaftlichen oder
1

gärtnerischen Zwecken dienen , mit dem Zehnfachen , verpachtete

Grundstücke unter 18 Hektar ( 72 Morgen ) Große mit dem

Achtfachen des Wehrbeitragswertes vom 31 . Dezember 1913

i einzuschLtzen . Der Wehrbeitragswert war ein vom Besitzer



selbst geschätzter — also viel zu niedriger — Ertragswert nach
den Reinerträgen der Jahre vor dem Kriege . Durchschnittlich
betrug der Wehrbeitragswert kaum die Hälfte des gemeinen
Wertes , d. h. des Preises , zu dem das Grundstück damals

verkauft werden konnte , das . war sein Goldwert . Von der

Hälfte dieses Goldwertes soll also das Zehnfache der Bewer -

tung zugrunde gelegt werden für eine Steuer , die in Papier -
geld in den Jahren 1923/1923 gezahlt werden soll .

Die bürgerliche Mehrheit des Ausschusses will gnädigst
eine Verdoppelung dieses Satzes zugestehen , also das Zwanzig -
fache . Die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse sind aber
um das SVOOfache , die Preise für landwirtschaftliche Grund -
tücke um dos 2000 — 4000fache gestiegen . Günstigsten -
alle wird also V20« des wirklichen Wertes be -

teuert . Die Sozialdemokratie verlangte für bewegliches
und unbewegliches Vermögen eine Verzehnfachung der bis -

herigen Sätze , also der Steuerkurse für Wertpapiere und des
Wehrbeitragswertes für landwirtschaftliche Grundstücke . Ge »

wiß in Anbetracht der gestiegenen Leistungsfähigkeit des Sach -
befitzes eine bescheidene Forderung . Trotzdem fand sie keinerlei

Gegenliebe .
Dafür wollen aber die bürgerllchen Parteien das , was sie

bei der Bewertung zugestehen , durch eine Milderung des

Tarife ? wieder beseitigen . Nach ihrem Vorschlag soll mit
der Erhöhung der Bewertting verbunden werden eine eben -

solche Milderung des Tarifs . Das würde bedeuten , daß ein

Steuersatz von 1 vom Tausend nicht bereits bej SOOOOO M.

zu zahlen ist , sondern erst bei 1 300 000 M. Da Wertpapiere .
die mit 1300 000 M. eingeschätzt sind , in Wirklichkeit einen
Wert von ( 1 300 000 X 14 = ) 21 Millionen haben , wären

Beträge bis zu dieser Höhe völlig steuerfrei . Bei landwirt -

schaftlichem Besitz würden steuerfrei sein Beträge bis zu
( 1 300 000 X 200 - ) 300 Millionen Mark .

Die dritte große Meinungsverschiedenheit hesteht über
die Beschleunigung der Steuerzahlung . Die

bisherige Steuergesetzgebung enthielt einen Anreiz zur ver -

späteten Zahlung . Die Regierungsvorlagie will die beschleu -
nigte Zahlung durch Verzugszinsen in Höhe von 10 Proz . pro
Monat sichern . Bei schnellere ? Geldentwertung werden diese
Verzugszinsen wirkungslos bleiben , weil dann die Verzugs -
Zinsen immer noch viel niedriger sind als der Gewinn , der

aus der Nichtzahlung entsteht . Die Sozialdemokratie hat des -
halb Verzugszinsen in voller Höbe der Geldentwertung ver¬

langt . Sie forderte ferner zum Ausgleich für die gewaltige
Milderung der Steuerlast , die durch die Geldentwertung des

Jahres 1922 herbeigeführt wurde , einen nachträgsichen Zu -
schlag in Höhe der Geldentwertung , aber nur kür die Sach -

Wertbesitzer , nicht für Kleinrentner und freie Berufe . Auch
diese Anträge fanden vor den Bürgerlichen keine Gnade .

Gegen den Widerstand der Sozialdemokratie ist ferner
die Beseitigung der Kundenverzeichnisse der
Banken beschlossen worden und die Aufhebung des

DepotzwangesfüralleWertpapiere . Der unter

Führung der Banken und der demokratischen Vertreter und
unter Assistenz des Reichsbankprälidenten Havenstein unter -
nommene Vorstoß auf völlige Beseitigung der Auskunfts -
Pflicht der - Banken wurde einstweilen noch abgewehrt .

Dieser kurze , keineswegs alle Mängel des Gesetzes um -

fassende Ueberblick über den Inhalt des Gesetzentwurfs und
die bisherigen Beschlüsse des Steuerausschusses des Reichstages
läßt erkennen , daß er nicht , die „schwersten Opfer der Leistung »'
fähigen " enthält , die der Reichskanzler Euno wiederholt in

Aussicht gestellt hat . Für die Sozialdemokraten ist , wenn es
bei den Beschliisien der ersten Lesung verbleibt , die Stellung -
nähme klar vorgezeichnet . Sie kann einem Gesetz , das den

Besitz in der unzulässigsten Weise schont , das innenpolitisch
und wirtschaftspolitisch sich gegen die Massen des Volkes
richtet , weil es deren Opfer vergrößert und die Stützungsaktion
der Mark stark gefährdet , nicht die Zustimmung geben .

Reichskanzler Enno will am 3. oder 4. März nach München
reifen .

Clsnö .
von Bruno Frei .

Ich wollte das Leben von Angesicht zu Angesicht sehen . Seinen
aeheimen Mechanismus erfassen . Begreifen , was die bewegende
Kraft alles Treibens ist , was den auseinanderstrebenden Teilen des
sinnlosen Stückes Zusammenhalt gibt . Wer könnte die verwirrende
Fülle der lebendigen Dinge auf eine Formel bringen , in einem
Satz lagen , was für alle gilt und für immer , in der Enge eines
Gesichtsfeldes bringen , was das All umfaßt ? Wer — wenn nicht
das Leben selbst ?

Die Elendsviertel einer Großstadt gleichen dem Meeresgrund .
Oben ist blauer Himmel , das heitere Spiel des Windes mit den
Wellen . Unten ist Finsternis und der schwere Druck der Wasser -
massen . Was den trotzigen Kämpfen des Sturmes nicht gewachsen
ist , scheitert , zerbricht — und alles Gescheiterte , vom Leben Zer »
brochene sinkt in die Tiefen . Der gleiche Druck preßt Werwolles und
Wertloses wahllos zusammen und die schaudererregenden Tiefsee .
tiere — die berufsmüßigen Leichenfledderer und Wrackräuber — be¬
schnüffeln und benagen das aefuntenc Gut .

Hier — in der Schönhauser Straße sind zwei Kaschemmen nebsn »
einander : da » Caft Dalle » und die Schenk « Reesel .

Im Cafe Dalles : aschgraues Elend . Hundert « Menschen
schieben in dem engen Lokal aneinander vorbei . Handel , Karten -
spiel , Weiber — aber alles in allem : Jagd nach Geld , dos hier —

witzige Fügung der Gefetz « und de » Bedeutungswandel « ! — Schein
heiß : . Acht Schein « ( Hundertmarkscheine ) für «In Paar Stiefel , dir
nicht nur aus Löchern bestehen , zwölf Scheine für «ine Damenwoll -
wefte beim Fachmann für Auelagendiebstahl , einen Schein als Ein -
latz beim Hozardfpiel „ Meine Tante — deine Tante " , zwei Scheine
für ein « der aufgeblühten Syphilisreinkulturen — Scheine , nur
Scheine , wo gibt es Schein « zu oerdienen , zu klauen , zu rauben — ?

verschlagene Hinterlist , brutale Gewalttätigkeit , ekle Gemeinheit ,
erschütterndes Greifentum in hilfloser Schwachheit nicht nur dem
Tode , sondern auch dem Sterben im Cafe „ Dalles " verfallen ,
schläfriges Dösen , schmutziges Gieren , derbes Patschen und Tätscheln .
schmieriges Kosen , verfallen « Huren , junge Kinder — die Hölle , die
tieffte Hölle , mit all ihren Gebresten — auf der Jagd nach Scheinen .
Eine Hehlerbude , deren Hintergrund in kinoromantische Unbestimmt -
beiten verschwindet . Es ist Nacht — und doch arbeiten in einem
Verschlag zwei Naseure und machen je nach Bedarf aus verwilderten
Rowdys — glattrafierte Hoteleinschleicher . Für 10 M. Eintrittsgeld
— verzehrt muß nichts werden — können Obdachlose die Hälfte der
Winternacht im warmen Raum verbringen und die Bettstellenbe -
wohner des Nordens ihr Lager meiden .

Wer je in einem Lörfenjaol war , weiß , daß er einem Tollhaus
gleicht . Nun , dieses Tollhau » gleicht einer Börse . Auch hier gilt
das Gesetz : wer gewinnt , wer verdient , kann sich die Genüsse des
Daseins kaufen , kann vergessen , sich berauschen.

Denn zwei Häuser weiter locken die Lichter dcrNeeselschenke
zum Bockbicrfest bei Musik und Tanz . Hell erleuchtet und mit Papier -
kränzen geschmückt ist der Saal und alle tragen papierne Narren -

pcrücken . auf welchen gedruckt steht : Ich mar tahl . Ein Rhnthmus
f «ht von dem Spiel der Musikanten aus und ergreift die Masse , ein

Der Sauernfang öer Agrarier .
Börse und Sozialdemokratie .

Das „ B e r l i n e r B l a t t ein unter Ausschluß der groß -
städtischen Oeffentlichkeit erscheinendes agrarisches Schwester -
blatt der „ Deutschen Tageszeitung " , veröffentlichte unter dem
16 . Februar einen Artikel , der sich mit der Rede des Genossen
S o l l m a n n beschäftigte . Sollmonn hatte im Reichstag auf
das schärfste gegen das Treiben der Börse protestiert und

Abhilfemaßnahmen gegen die ins maßlose gestiegene Spe -
kulation gefordert . Das obskure Dlatt schrieb nun dazu :

Es freut uns jedenfalls , daß ein Sozialdemokrat solche Auf -
fassungen hat und öffentlich vertritt . Bekanntlich sind in früheren
Zeiten immer die Sozialdemokraten als Schutztrupp «
der Börse aufgetreten . Sie hoben dementsprechend alle Börsen -
gesetze , die das Treiben der Herren Spekulanten ein -

schränken und die Spekulation höher besteuern sollten , rundweg a b -

gelehnt . Hoffentlich steht Sollmann in seiner Partei nicht allein ,
so daß die kommende Börsenreform , um die wir uns nicht herum -
drücken können , gerade bei den Sozialdemokraten freundliche Förde -
rung findet .

Nie fand sich in so wenigen Zeilen soviel bewußte
Lüge und Verleumdung zusammen ! Unsere Leser
wissen , daß die Sozialdemokratie es gewesen ist , die sich gegen
die Valutaspekulation seit jeher gewandt hat . Und überall ,
außer in der Dessauer Straße — wo man für das „ Land "
schreibt — , weiß man , daß das Valutaelend die Ursache
der ungeheuerlich angewachsenen Spekulation ist.

Die Sozialdemokratie verlangt die entschiedene Besitz -
b e st e u e r u n g, die Erfassung der Kriegs - und Revolution ? -

gewinne , die Heranziehung des S a ch b e f »tz e s , die gänz -
liche Unterdrückung der Devisenspekulation ,
die Hochhaltung der inneren Kaufkraft durch N i e d r i g h a l »

tung der Preise für Lebensmittel uff . Sie hat die Er -

. höhung der Börsenumsatzsteuer und die Devisennowerordnung
durchgesetzt , wie sie seit jeher eine aktive Währungspolitik
verlangte .

Unter diesen Maßnahmen befindet sich nicht eine einzige ,
die nicht von der „ Deutschen Tageszeitung " auf das e n t -

schieden st e bekämpft worden wäre . Durch ihre For -
derung nach freier Getreidewirtschaft haben die Agrarier die

Produktenbörse groß gemacht . Durch ihre Sabotage
der Staatsfinanzen hab' cn sie die Mark nach Kräften ver -
Nichten geholfen . H e l f f e r i ch und Havenstein waren
es nicht minder als Poincarch die den Dollar auf 50 000 und
die Aktienkurse in die Hunderttausende getrieben haben !

Und jetzt soll es auf einmal die Sozialdemokratie
gewesen sein , die die Börsenspekulanten begünstigt hat !

Man braucht sich ja nicht zu wundern . In Berlin schreibt
man nur „ f ü r d e u t s ch e A r t " . In der Provinz versucht
man den Anschein zu erwecken , als ob unsere Partei die
Börsenspekulation begünstige , um dann die „ Schieber -
r e p u b l i k" zu verunglimpfen !

Und dos Ergebnis : Techow , Günther , Tillessen
usw . Man braucht sich aber hier nicht zu wundern , wenn
man diese ihre „geistige Nahrung " sieht .

Die Lohnsteuer in Sowjetrußlanü .
Ueberflüssige Eutrüstung der „ Roten ftfahnc " .

Wir hatten aus der „ Ostexpreß " vom 30. Januar die fol .
gende Meldung über die Einführung einer Lohnsteuer in Sowjet -
rußland übernommen :

„ Die Sowietregierunp hat für die Empfänger von Gehältern
und Löhnen , die den tariflichen Höchstbetrag übersteigen , «in « be -
sondere Lohnsteuer eingeführt , die neben der allgemeinen Ein -
kommensteuer durch Abzug zu erheben ist . Steuerpflichtig ist der
Neberschuß über den tariflichen Höchstbetrag . Di « Steuersätze sind
stark progressiv gehalten und betragen 6 Proz bei S00 , 10 Proz .
bei 2500 , 33 Proz . bei 5000 Rubel 1923 ( —je 1 Million alter
Rubel . ) "

Die Wiedergabe dieser Meldung hotte uns zu der durchaus
zutreffenden Bemerkung veranlaßt , daß sich die Kommunisten hier

Rhythmus des süßesten Spiels , das alles vergessen macht , alles Elend
und allen Schmutz . Hier versteht man ein Fest zu feiern .
Der Podiumsänger singt ein Couplet und alle singen den Refrain mit .
Er ist unanständig und doch liegt keine Gemeinheit darin . Ein
Mädel steht da mit hellem Haar , reckt ihre jungen Gliedcr geschmeidig
wie eine Kotze und wiegt sich im hinreißenden Takt des Gassenhauers .
Ihre Freunde umschwärmen sie.

Die Aristokratie vom Cafö „ Dalles " leistet sich das Bockbierfest
bei Reesel .

Es ist der Bodensatz der Gesellschaft , aber er ist nicht anders als
sie selbst . Ein Gesetz herrscht über sie alle . Ob sie sich von den
Mühen des Geschäftslebens am Kurfürstendomm oder in der Schön -
houser Straße erholen , es ist immer dasselbe : Hunger und Liebe ,
Geld und Genuß , Börse und Diele , Cafe „ Dalles " und Reeselschenk «
— das ist das Leben . Das ist das Urgesetz , dem alle gehorchen und
olle anderen menschlichen Bestrebungen , nennen wir sie die humani -
tären , sind einzig und allein daraus gerichtet , die Unterschiede in der
Art der Befriedigung dieser urgewaltigen Triebkräfte des Lebens
auszugleichen .

Das ist die erbärmlichste Heuchelei , die dem Armen das Der -
« lügen mißgönnt und weise Lehren erteilt über den Borzug des
Nützlichen und Notwendigen . Ein Leben ohne Vergnügen ist kein
Leben , nicht einmal in der Sphäre de » Caf4 „ Dalles " . Das Bock -
bierfest einmal im Monat ist so notwendig wie die Erbsensuppe ein »
mal Im Tag . Auch die Menschen im Elend wollen da » Elend im
Menschen vergessen .

Die ganze Kultur ist ein Beronüaungsfpiel der Kultivierten .
Solange es von der Kultur Auegeschlossene gibt , muh es kulturlose
Spiele geben . Zur Kultur kann man nicht durch Sparsamkeit kommen ,
wie Lesebücher und Tanten mitunter meinen . Das Leben jeder Zeit
besteht aus Brot und Spielen : welches Brot ißt und welche Spiele
spielt der größere Teil der Menschheit ? Das ist die Kulwrfrag�
jeder Zeit .

Unsere Menschheit ißt , wie bekannt , zum größeren Teile —

Dohnenbrot , und das auf Marken .

itrnft Renan .

Wenn heute jemand als Freidenker auftritt und betont , daß
er nicht an Wunder und Gottheit Jesu glaubt , so wird er damit
kein sonderliches Aufsehen erregen , hat er doch die meisten wissen -
schaftltchen Autoritäten auf seiner Seite . Anders war es noch im
vorigen Jahrhundert , wo die Orthodori « sich mit der größten Zähig -
keit zu behaupten wußte und solche Freigeister scharf verfolgte .
Dies zeigt u. a. das Leben eines «inst vielgenannten Mannes ,
dessen hundertsten Geburtstag wir heute feiern ,
Ernst Renan .

Geboren in Träguier im nördlichen Frankreich erkor er den
geistlichen Beruf und besuchte ein Priesterseminar , fühlte sich aber
darin nicht glücklich , zumal ihm schon zeitig der Kult des Buch -
stabenglaubens widerstrebte . Er schied daher aus und wandte sich
oricniolifch . ' n Studien z>' . Besonders die Semitischen Sprachen
betrieb er mir regem Eifer , veröffentlichte isiehrere Schriften und
wurde 185ö Mitglied der Akademie der Inschriften . Bier Jahre

in Deutschland als radikale Opposition etablierten , trotzdem sie in

Sowjetrußland unter dem Zwang der Verhältnisse ganz andere

Maßnahmen durchführen . Das veranlaßt die „ Rote Fahne "

heute auf Grund von Informationen ihres Moskauer Bericht -

erstatters zu einem wütenden Aussall gegen die Redaktion

des „ V o r w ä r t s " . Es wird uns zu diesen Angriffen der „ Roten

Fahne " von sachkundiger Seite folgendes mitgeteilt :
„ Es ist zu vermerken , daß die Tarifsätze lediglich

Minimalsätze betragen und tief unter den tatsächlichen
Löhnen stehen : in Anbetracht der in der Sowjetpresse mehrsacy

erwähnten Tatsache , daß hachqualifizierte Arbeiter relatw

außerordentlich hohe Löhne bezichen , kann mit Be¬

stimmtheit angenommen werden , daß auch Arbeiter in praxi
der Lohnsteuer unterliegen , ist denn auch die «inschla -

gige Verfügung wörtlich betitelt : „ Regeln über die Erhebung der

Steuer für Personen , die hohen Arbeitslohn erhalten . "

( Moskauer „ Jsw
" Nr . 15. ) .

'
. .

Die Behauptung der „ Roten Fahne " , daß kein einziger
Arbeiter in Sowjetrußland Einkommensteuer zahlt , ist unzu -

treffend . Das Gesetz über die Einkommensteuer vom 16. No -

vember 1922 ( „ Jswestisa " 19. November Nr . 262 ) erwähnt aus -

drücklich den Arbeitslohn als steuerbares Ein -

kommen , soweit er einen festzusetzenden Mindestsatz

übersteigt . Durch die Verfügung vom 23. November

( Jswestisa " 26. November Nr . 268 ) ist der steuerfrei « Betrag des

Einkommens auf 1200 Rubel 1923 im Halbjahr für die

Hauptstädte und auf 400 bis 800 Rubel für die Provinz feugesetzt
worden . Daß die tatsächlichen Arbeiterlöhne für ganze Gruppen
von Arbeitern diese Mindestsätze übersteigen , ist u. ä. aus einer

Veröffentlichung in der „ Prawda " vom 21. Dezember ( Nr . 289 )

ersicktlich , wo der Monatslohn eines Metallarbeiters in Mos -

kau im November auf 280 bis 303 Uubel . eines Textilarbeiters in

Moskau auf 210 Rubel , in der Provinz auf 310 , der eines Trans -

portarbeiters im Dezember auf 120 , im November auf 82 Rubel

( alles in Rubeln Muster 1923 umgerechnet ) eingeschätzt wird . Di «

seither erfolgt « weitere Geldentwertiing hat den nominellen

Lohn erheblich aesteigert , und der Mindestlobn für Februar ist

für die unterste Tarisstufe aus 60 Rubel festgesetzt worden .

Daß in Sowjetrußland die Arbeiter in keinem Falle
von den direkten Steuern ausgenommen sind , ist ferner au -

dem Gesetz über die „ allgemeine Steuer " ( Kopfsteuer )

vom 25. November „ ( Jswestisa " vom 26. November Nr . 26 ? ) er -

sichtlich , wo Arbeiter und Angestellte , di « Löhne über die 12. ( Mini -

mal - ) Tarisstufe erbalten , als ste u e r p s l i ch t i g bezeichnet
werden . Auch das Gesetz über die Abgeltung der Arbeits - und

Fuhrpflicht in Geldform macht für Arbeiter und Angestellte keine

Ausnahm « " .
Daraus g«ht zur Genüg « hervor , daß di « Entrüstung der

„ Roten Fahne " über unser « Berichterstattung vollkommen

überflüssig ist . Es ist in dieser Frage nicht anders wie in

allen anderen Ding « n , die sich augenblicklich in Rußland abspielen .

Dort ist die Parole „ Mit Volldampf zurück in den Hoch -

k a p i t a l i s m u s " .
_

Severins über den öeutiNien tViüerstanü .
Steffin , 26. Februar . ( TU. ) Im Rahmen einer Versammlung

der Sozialdemokratischen Partei sprach gestern der preußische Innen -

minister Severing über „die Vorgänge im Ruhrgebiet " . Er

führte u. a. aus :
Der Widerstand im Ruhrgebiet ist durch kein herrisches Wort

erzeugt worden , sondern ist urwüchsig aus Bevölkerung und Ar -

beiterschaft hervorgegangen . Poincare sieht jetzt ein , daß die Mau -

nen des Generals Foch nichts ausrichten können . Das „ N e j

gegen die unmöglichen Forderungen im letzten No -

vember war von fast allen Reichstagsparteien unterstrichen worden .

Hätten wir aber schon früher nein gesagt , dann wäre dos Diktat

noch unerträglicher ausgefallen . Unsere Erfüllungspolitik von 1L19

bis 1921 war doch der rechte Weg . Wir haben dann gezeigt , daß

wir jetzt nicht weiter können , und haben dafür nicht nur die

englische und ameritamsche , sondern die Metrnmz des ganzen übrigen

Auslandes auf unserer Seite . Frankreich ist isoliert . Pom -

care will sein « Politik von allen englischen und amerikanischen Ein -

flüssen unabhängig machen . Durch eine unter dem Druck des fran -

zösischen Militarismus stehende ausgesprochene europäisch « Ko -

lonialpolltik wäre natürlich die Stellung Englands auf das äußerste

bedroht . Wir wollen verhandeln . Aber nach all den Zurück -

später trat er im Auftrage der Regierung eine wissenschaftliche

Reise nach Syrien an und sammelte hier sehr reichhaltiges Ma - »

terial , namentlich über das alte Phönizien , um es in späteren
Werken zu verwerten . 1862 wurde er Professor der orionlalilcl�n

Sprachen am College de France in Paris und entwickelte nun ,

besonders auch als Schriftsteller , eine sehr große Fruchtbarkejt . E »

war die Zeit , wo Orthodoxie und Freiöenkermm im fchcticn

Kampf lagen , namenllich seitdem David Friedrich Strauß in seinem

„ Leben Jesu " den Inhalt der Evangelien im wesentlichen s. ir

mythisch erklärt und der historischen Perföitlidifcit Jesu einen starken

Stoß versetzt hatte . Renan nahm mm ke » neswcgs den Stand .

punkt solcher negativen Kritik ein , ging aber doch gründlich gegen
die alten Ueberlieferungen vor uid erreichte den Höhepunkt in

seinen „ Anfängen des Christentums " , deren erster Teil

1863 das Leben Jesu behandelte . Er -stützte sich darin aus

gründliche Quellenforschung und persönliche Beobachtung im Orient

und entwarf «in färben , und stimmungsreiches Gemälde vom Leben

und Wirken des Razareners » nd seiner Gefährten , wobei er zwar
alles Wunderbare und Uebersinnliche ausschied , aber doch vcrhäl : .

nismäßig viel von dem in den Evangelien Ueberlieferten bestehen
und Jesus in echt menschlichem Gewände auftreten lieh . Daß er

dabei oft willkürlich verfuhr , um ein einheitliche , Bild zu schaffen ,
und seine persönliche Teilnahm « zu sehr hervortreten ließ , wollen

wir nicht bestreiten , müssen aber doch in dem Ganzen ein wohl »

gelungenes Wsrl erkennen , dessen Lektüre bfscmders auch dem
Volke ersprießlich bleibt .

Damals erregte es ebenso viel Begeisterung wie Entrüstung .
Letztere zeigte sich Hauptlächich in den geistlichen Kreisen und ha : ts
außer zahlreichen Gegenfchriüen Renans Entsetzung von der

Professur zur Folge . Napoleon III . , welcher sich gern die

Kirche zur Bundesgenossin hielt , bewilligt ? sie, suchte aber Renan

durch ein « Stell « als kaiserlicher Bibliothekar zu entschädigen .
Mutig und charakterfest lehnte Reian sie ab , wirkte fortan als

Prioatgelehrter , machte neue Reisen und ließ noch viele Schriften
erscheinen . Erst unter der Republik wurde ihm wreder die Erlaubnis

zuteil , Dorlesungen am College de France zu holten , und so konnte

er seine Tätigkeit bis ins Alter fortsetzen , nahm i »uch am politischen
Leben teil und ging u. a. in einer satirischen Sthrisl gegen Gam -
betta vor . Am 2. Oktober 1892 beschloß er in Paris sein « Tage .

dl . Leb .

Reform de » künstlerischen Bildungswesens . Da , preußisch «
AiÄtusminIsterium hat an die Kunstakademien einen Erlaß gerichtet .
der die Brundzüg « für ein « den modernen Anschauungen entsprechende
Ausbildung des künstlerischen Nachwuchses festlegt .
Danach wird bei der Aufnahm « in die preußischen Kunsthochsä >ulen
in Zukunft neben dem Nachweis künstlerischer Begabung der Nach -
weis handwerklicher Vorbildung zur Bedingung gemacht .
Dom zukünftigen Blldhauer wird z. B. der Besuch einer Steinmetz - ,
Holzbildhauer » oder Stukkateurwerkstait gefordert . Nach Erledigung
eines Probeturfus, ' der Anatomie , Perspektive , Schriftzeichnen
und dergleichen umfaßt , steht dem Schüler die Wahl eines
L e h r e r s und die Weiterbildung in den unter sich gleich - zevrdneter ,
Ateliers für JSilbhcitftei , Malerei oder Architektur frei . Durch
Austausch von Schülern zwischen den verschiedenen Klassen und
Werkstätten und durch A r b e i t s g e m e i n s ch a f te n soll eine enge



Weisungen unseres guten Willens oerspürt die Reichsregierung
kein Bedürfnis weiter , die chand auszustrecken . Fe st und zäh
müssen wir gegen jeden Versuch des französischen Militarismus , die

deutsche Industrie lahmzulegen , zusammenstehen . Gerade , weil wir
keine Maschinengewehre haben , können wir dem französischen Militaris -
mus beweisen , wie wenig er vermag . Der Geist geht über die Boso -
nettspitze . Unsere schärfste Waffe aber ist unser gutes Recht . Der

« ampf an der Ruhr darf nicht durch ziel - und zwecklose Umtriebe
im Innern Deutschlands gestört werden .

Eine Haussuchung .
a. - n Montag vormittag wurde in der Wohnung de ? Berliner

Journalisten Walter Oebme , deS Chefredakteurs der . Deta '
lfrüher Dena > eine Haussucbung durch Beamte der Abteilung Is
deZ Berliner Polizeipräsidiums vorgenommen . Oebme steht in

Verdacht , unzulässige Beziehungen zur französischen Regierung zu
unterhalten . Aus Grund vertraulicher Mitteilungen ist jetzt ein

Ermittlungsverkahren gegen ihn eingeleitet worden ? aS bei ihm
gefundene schriftliche Material wurde besckilagnabmt . Eine Ver »

nehmung des Personals der , D e t a �
ergab die Notwendigkeit .

die eingeleitete Untersuchung fortzuführen .

wie sie lügen .
Ein Zusammenstos ; in München .

Unter dieser Ueberschrift verbreitet die TU . folgende Meldung :
„ Slm Sonntag nachmittag kam es zu einem Zusammenstoh

zwischen Angehörigen eines sozialdemokratischen
Sturmtrupps und einigen Leuten der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei . 500 Mann Des sozialistischen Sturmtrupps zogen
mit schwarzrotgoldenen Fahnen und Sturmtruppabzeichen nach der

Entcrschweige . Hier fielen Sozialdemokraten über die National -

lozialisten her und verfolgten sie. Erst als ein Nationalsozialist
zu schießen drohte , löste sich der Zug auf und die Verfolger
ließen ab . *

Jeder Mensch weiß , daß Sturmtrupps Erfindungen der

Völkischen sind , die mit Schlagring und Gummiknüppel
den Terror in Deutschland heimisch machen wollen . Diese Ten -

denzlügen , die die Dinge auf den Kopf stellen , zeigen nur zu deut -

iuh geheime Sympathie mancher schwerindustrieller
Preise für die Hitler und Konsorten .

�anöel mit Neparatkonskohle .
Mehrfach haben wir auf die von den Franzosen und Bel -

siiern vorgenommenen widerrechtlichen Verkäufe deutscher
Reparationskohle , die zu ungeheuren Gewinnen führten , hin -
gewiesen . Sowohl der Wortlaut wie der Sinn des Friedens -
Vertrages lassen derartige Verkäufe nicht zu . Vorstellungen
der deutschen Regierung bei den Ententemächten führten zu
dem Versprechen , den Weiterverkauf deutscher Reparations -
kohle zu unterbinden . Trotzdem aber hat der wider -

rechtliche Zustand nicht aufgehört . Roch amtlichen Ermitt -

lungen sind in den Iahren 1921 und 1922 aus Frankreich und

Belgien nicht weniger als 32 Angebote an neutrale und

deutsche Firmen auf Lieferungen von deutscher Reparations -
kohle ergangen . In einem Falle wurde diese Kohle durch In -

scrat in einer Zeitung des neutralen Auslandes angeboten .
Tatsächlich ausgeführt wurde in den letzten beiden Iahren
deutsche Rcparationskohle aus Frankreich und Belgien in

59 Fällen . Es ist klar , daß nicht alle Fälle der Ausfuhr von

Wiedergutmachungslohle zur Kenntnis unserer amtlichen
Stellen gelangen tonnten . Schon die Tatsache , daß der fran -

zösische Finonzminister im vergangenen Jahre die Gewinne

ous der Reparationskohlc auf über 2 Milliarden Frank bc -

zifferte , zeigt , daz der gekennzeichnete widerrechtliche Zustand
bereits einen bedeutenden Umfang angenommen hat .

SolidarilSl der englischen Sozialisten . Der Londoner „ New
Leoder * , die ausgezeichnete Wochenschrift der Unabhängigen Ar -

beiterpartei Englands , hat eine Sammlung für die R u h r h i l f e
veranstaltet , deren dritte Liste einen Betrag von bereits über 7,5 Mil -
lionen Mark ergeben hat .

Verbindung der Lehrgänge für Architekten . Maler und

Bildhauer angestrebt werden . Den Alodemiedirektoren wird

zur Pflicht gemacht , oei der Ausbildung die örtlichen Verhaltnisi « zu
berücksichtigen , besonders vorhanden « Werkstätten , sowie Fochhand -
werker » und Knnstgewerbcschulen auszunutzen . Außerdem sind Maß -

nahmen vorgesehen , um den Kunsthochschülern über die Wirtschaft -

lich schwere Zeit hinwegzuhelfen .
Den Grundzügen dieses Ministerialerlosses tonn man unbedingt

zustimmen . Hoffentlich gelingt es . die Direktoren und Akademie -

Professoren zur praktischen Ausführung der Anweisungen anzuhalten .

Heber drahtlose Tclcphonie für jedermann sprach im überfüllten

Vlüthner - Saal Dr . b. c. Graf v. A r c o. Er schilderte , wie tn den

vereinigten Staaten von Nordamerika Schüler sich mit der Technik
des Aufnehmens vertraut machten Bald erhielt die Angelegenheit
einen sportlichen Charakter und man legte Wert auf die weitesten
Entfernungen und die geringsten Mittel . Schließlich beschränkt «
man sich bei den drahtlose » Ueberinittlungen auf die Telcphonie ,
und damit nicht jeder von jedem gestört wird , übernahm der Staat
die gesetzliche Regelung . In Amerika ist jetzt der Lautsprecher ,
durch den Konzerte . Parlamentsreden sowie Mitteilungen von Box »
kämpfen in Europa übermittelt werden , in die Familie eingezogen .
Das Grammophon aber ist ausgezogen , und eine der größten Gram .
mophonfobriken New Park , hat Bantrott gemacht . Die drahtlose
Telephonie ist tatsächlich auf dem besten Wege , da » menschliche
Leben umzugestaUen . Der M? nscb ist nämlich drauf und dran .
das ganze groß « Reich der Akustik ' der elektrischen Welle onziroer -
trauen und olles zu Übertrags ». Die Uebertrugung kann natürlich
nie valltammen fem Der Vortrag wurde von Tempelhof unter »
brochen , da - sich drahtlos meldete und vorerst unnötig aufgeregt und
schnell , den Zuhörern allerlei mitzuteilen hatte . Räch und nach aber
wurde völlig klar ein Musikstück und Goethes Gedicht „ An den
Mond * übermittelt . Der Zuhörer bemächtigte sich die Empfindung ,
wir stehen vor unerhört Neuem , das ein « große Tragweie hat . Und
zwar in des Wortes vollster Bedeutung , denn jetzt lchon kann der
5ronti »v nt einwandfrei mit An erika sprechen . Die Technik ist und
bleibt jedoch ein stummes Werkzeug . Was aus seder neuen Tr -
findung wird , hängt vom Geiste und Wollen de : Menschheit ab .

«. b.
Für Arno Holz . Der in Heydekrug ( Memelland ) lebende Dichter

Alfred Brust versendet ein Schreiben , in dem er bittet , eine ihm
zugedachte Spende — da er nicht in dem Maße bedürftig sei — in
eine . Heimatspende für Ostpreußens Dichter * umzustellen . Es gebe
ostpreußische Dichter von Weltruf , die die bitterste Armut drückt . Der
Känigsberger Goethe - Bund ist dieser Anregung gefolgt und ver -
össentlicht einen Aufruf , in dem er daran erinnert , daß der ost >
preußische — in Berlin wohnende — Dichter L r n o H o l z vor allem
einer Ehrengabe würdig sei . Arno Holz , der fast sein ganzes Leben
in Entbehrung und Sorge zugebracht hat , vollendet demnächst sein
6 0. Lebensjahr . _

Pr » f . « orte Iprlcht tetRflnftlerhaus w der BeBetmeBt 8 « n
1. März abend « 8 Uhr über die deutschen Ausgrabungen in
Saniarra <Mesohetam ' rn > kmit LichlbUdeniZ . Karte » an der Abendkasse .

„ Kritik an der Zell « lnnlct der Ziicl do5 Lichib - iservuitrans , den
Tr . A doli V c h Ii c um 3. Rärz , aöcudü 8 Uhr , in der Aii . a Geergein
firatzc oO. Jl hält . , i

3ur Ruhrreise öer vier Rrbeiterparteiler .
London . 26. Februar . ( DA. ) Die Exekutive der parlamenta -

rischen Arbeiterpartei stellt fest , daß der jüngst « Besuch im Ruhr -
gebiet von vieren ihrer Mitglieder in rein persönlicher Eigen -
schaft von diesen Mitgliedern unternommen wurde , nicht etwa auf
Initiative der Partei , und daß ferner ihre in der Presse erschienene
Erklärung , die sich zugunsten einer InterNationalisierung des Ruhr -
gebiets ausspricht , eine rein persönliche Meinungs -
äußerung der vier Abgeordneten darstelle , für die die Partei die

Verantwortung ablehne .

Lefevre offenherziger als poincarö «
Nicht „friedliche Aktion " , sondern Kriegsmatznahme .

Pari » , 26 Februar . ( WTB . ) Der Landesausschuß der Der .

einigung der Reserveoffiziere hat , nachdem Ministerpräsident Poin -
carä wegen Mangels an Zeit den Vorsitz niedergelegt hat , den ehe -
maligen Kriegsminister , Abg . Andre Lcfere , zum Vorsitzenden
gewählt . Der - ehemalige Kriegsminister hielt gestern eine A n •

spräche an den Ausschuß , in der er sagte : Ich kann leider nicht
an die ewige Dauer des sogenannten Friedens oder Waffenstill -
standes glauben . Der Krieg hat nicht 1S14 begonnen und ist nicht
1918 zu Ende gegangen . In Wahrheit hat er 1912 auf
dem Balkan angefangen . Seitdem hat man sich geschlagen und

schlägt sich Immer noch . Auch die Besetzung des Ruhrgcbieks ist
eine Sriegsmatznahms , obwohl wenig Blui dabei geflossen ist .

Enttäuschte Hoffnungen .
Pari » , 26. Februar . ( EE. ) Hoves meldet aus Düsseldorf :

Immer weniger Eisenbahnwagen mit metallurgischen
Produkten oder Fertigwaren sind auf den Rangierbahnhösen ein -

getroffen . Kohlenwagen kommen überhaupt nicht
mehr an . Auf der Strecke nach Trier wurden zwischen dem 15.
und 26. Februar aus Einnahmen an Fahrgeldern 1 269 296 M. , also
ungefähr 966 Frank erzielt .

Vor öer Gefahr einer Katastrophe .
Amsterdam . 25. Februar . ( WTB . ) Der Sonderberichterstatter

von „ Nieuwe Rotterdamsche Courant * veröffentlichte einen Aufsatz
über seine Beobachtungen bei seiner Reis « in das R u h r g e b i e t.
Was auf ihn den tiefsten Eindruck gemacht habe , schreibt er , sei die

in den Kreisen der Arbeiterbcvölkerung gegen die Franzosen ent -

standene ungeheure Erbitterung , die sich bis auf die Führer er -

strecke .

Die Großindustriellen seien eher zum Nachgeben geneigt , der

Mittelstand scheine am meisten Besorgnis zu haben .

Die Arbeiter aber feien unerschütterlich und rücksichislos in

ihrem Haß . Dieser Eindruck bestehe bei den meisten persönlichen
Beobachtern der Lage , auch bei den französischen . Die Arbeiter

seien anscheinend schon über den Punkt hinaus , wo sie sich durch

Entbehrungen noch zermürben lassen würden . Solche würden sie

eher zu Ausbrüchen der Berzweiflung treiben . An der

Haltung der Franzosen , besonders der Soldaten , sei zu be -

merken , daß sie sich über die Lage klar seien .

Mau schaudere bel dem Gedanken , was alles geschehe « käune ,
wenn es zu Zusammenflößen käme .

Die größte Sorge der noch vorhandenen deutschen Behörden sei , wie

man die Leidenschaften der Bevölkerung zügeln
könne . Es fei die bedenklichste Seite , daß durch das französisch -

belgische Berhaftungs - und Answeisungssystem die Zahl der

Männer , die Autorität genug besitzen , um die Erregung zu zügeln ,
immer geringer werde . Der Ruhrkonflikt sei in erster Linie ein

Kampf der Arbeitet geworden , die seit langem bereits d i e

Führung übernommen hätten . Der Berichterstatter fährt

fort : Die Franzosen wagen noch nicht , dem Haß der Fabrik - und

Bergarbeiter Trotz zu bieten . Das ist praktisch auch kaum möglich ,
da die Bergarbeiterkolonien sich über das ganze flache Land ver -

breiten . Alles ist solidarisch , einschließlich der Polen : letztere

sind es teils aus Furcht , teils aus Ueberzeugung . Diesem Strom

kann gegenwärtig niemand Widerstand leisten . Bon Uneinig -
kei t unter den Arbeitern ist nichts zu bemerken . Die unter de »

gegenwärtigen Umständen unvermeidlichen Zwischenfälle , die

sich mit der wachsenden Nervosität der französischen Truppen ver -

mehren , erhöhen noch die Erbitterung . Aussichten auf eine Rege -

lung des Konfliktes vermag der Berichterstatter nicht zu entdecken .

Das Beste , was man wünschen könne , sei , daß die Lage so lange
wie möglich stationär bleibe . Der trittsche Punkt sei die Er -

nährungslage . Die Maßregeln der Franzosen könnten in

dieser Beziehung eine Stockung herbeiführen ; das würde aber nicht

zur Kapitulation , sondern zu einer Katastrophe führen . Es

sehe so aus , als ob man noch am Beginn des Kampfes stehe .
Wie auch der Ausgang sein möge , Geld werde Frankreich nicht er -

halten .

Chronik öer Gewalt .

Trier . 26. Februar . ( WTB . ) In der Nacht zum Sonntag wurde ,
wie die „Trierische Landeszeiwng * meldet , in der Brückenstroße der

Postsekretör S ch wa ck e , der ruhig seines Weges kam , Plötz -
lich von einem betrunkenen Marokkaner durch Messerstiche in den
Unterleib schwer verletzt . Der Täter konnte verhaftet werden .

Hierbei ergab sich ein Zwischenfall , indem eine Ansammlung von
Kameraden des Täters diesen zu befreien suchte . Die Polizei ver -

hindert » dies jedoch bis zum Eintreffen der französischen
Militärpoltzei , an die der Täter dann nach Ausnahme eines

Protokolls übergeberi wurde .

Essen , 26. Februar . ( WTB . ) In der Sonnabendkiacht wurde

ein 5) err in der Söllingstraße von einem französischen Soldaten

überfallen , der ihm seine Uhr mit Kette fortnahm . Dem

Elektriker Adolf B. wurde am hiesigen Bahnhof ein Betrag von
66 666 M fortgenommen . B. . der sich zur Wehr setzte , wurde oben -

drein blutig geschlagen . — Der Kaufmann Maud - Esten wurde am

Sonnabend gegen 11 % Uhr in der Steeler Straße von einem Trupp

französischer Soldaten angehalten . Man riß ihm die Kleider ans
und nahm ihm seine Uhr .

In der gleichen Nacht wurde am Polizeipräsidium ein 25jShri -
der Schlosser von zwei französischen Soldaten überfallen , die ihm
die Uhr mit Kette fortnohmen . — In derselben Nacht
wurde ein Schlosser in der Akazienallee gegen 11 Uhr von mehre¬

ren französischen Soldaten angehalten , die ihm 16 666 M. und

seine silberne Taschenuhr abnahmen . Ehe er flüchten

konnte , erhiell er noch mehrere Fußtritte .
Heute morgen 9� Uhr wurde der Bote des Scheckamtes , der in

einem G e l d s a ck <66 666 M. mitführte , die für Kriegsinvaliden
und Kriegshinterbliebene bestimmt waren , festgenommen und aus
die Wache im Kaiserhof geführt . Gegen 16 Uhr wurde er mit dem

Gelbe von da aus weitertransportiert . Der Geldbetrag wurde

weggenommen . Da der Bote nicht zurückgekehrt ist , nimmt
man an , daß er verhaftet wurde .

Dortmund . 26. Februar . ( WTB . ) Die französischen Soldaten

ziehen Gräben durch die Straßen , um Fuhrwerk « anzuhal -
t e n und zu untersuchen ,

politischer Prozeß im Saargebiet .
Saarbrücken , 26. Februar . ( Mtb . ) Der heutige zweite Der Hand

lungstag im Prozeß des Franzosenfreundes und Bertteters
der „ Saarregierung * Dr . Hektar gegen den Redakteur Adolf
Franke brachte eine Reihe sensationeller Ergebnisse . Zu Beginn der

Verhandlung teilte der Vorsitzende mit , daß der nicht erschienene
Dr . Hektar «in ärztliches Attest beigebracht habe , wonach er an
Grippe , nervösen Erscheinungen und Herzbeschwerden erkrankt sei .
Darauf gab der Rechtsanwalt Dr . Hektars die Erklärung
ab , daß er die weitere Vertretung ablehnen müsse , da
eine Anzahl ihm vorher unbekannter Tatsachen zutage getreten sei .
Wie der Dorsitzende hierauf feststellte , ist der Begleitbrief an
Clemenceau im deutschen Original in den Akten von Saarlouis
gesund ? » worden . Außerdem sei nach dem „ Journal " festgestellt , daß
dieser Brief tatsächlich an Clemenceau abgegangen ist . Der Staats .
anwalt beantragt « Vertagung im Hinblick darauf daß eine so wichtige
Angelegenheit nicht ohne Beisein des Dr . Hektar geregelt werden
könnte . Die Verteidigung des Redakteurs Franke widersprach und
stellte fest , daß ein nervöser Zusammenbruch angesichts der Tatsache ,
daß wahrscheinlich von Dr . Hektar ein Meineid geleistet
worden sei , verständlich sei . Man müsse aber weiter verhandeln ,
auch ohne Dr . Hektar , um die Sache restlos aufzuklären . Die Ber -

teidigung stellte weiterhin den Antrag , gegen Hektar einen Haft -
b e f e h l zu erlassen und seine Privatkorrespondenz zu beschlag -
nahmen . Zum Erlaß des Haftbefehls erklärt sich das Gericht nicht
für zuständig . Die Beschlagnahme der Akten wurde unter dem Hin -
weis auf die Dr . Hektar als Beauftragter des Dölker -
b u n d e s zustehende Exterritorialität abgelehnt . Darauf wurde be -

schlössen , Dr . Hektar von dem Kreisarzt auf seinen Gesundheits -
zustand amtlich untersuchen zu lassen und die weitere Verhandlung
auf Mittwoch anzuberaumen .

Schweizer Volksabstimmungen .
In der vorigen Woche fanden in der Schweiz einige wichtige

Volksabstimmungen statt . Die Bevölkerung hatte über die söge »
nannte Schutzhaftinitiatioe und das Zanenabkommen
zu entscheiden Erster « sollte der Schweizer Regierung bzw . ihren
Exekutioorganen das Recht geben , politisch mißliebige Schweizer
Bürger in Schutzhaft zu setzen . , während die zweite Abstimmung
über das Schicksal der vor Genf gelagerten Gebietsteile zu entscheiden
hatte , die Frankreich für sich beanspruchte . Es handelte sich darum ,
ob jahrhundertealtes Schweizer Gebiet , das oft umstritten , zu Frank -
reich kommen oder bel der Schweiz bleiben sollte .

Schutzhaftinitiatioe wie Zonenabkommen sind mit geradezu
erdrückender Mehrheit verworfen worden , die Schutzhaftiniotive
mit über 437 560 gegen 54 300 Stimmen und das Zonenabkommcn
mit 46l 766 gegen 91 366 Stimmen . Der reaktionäre Anschlag
gegen das politische Recht des Schweizer Belkes ist damit zurück -
geschlagen worden und Schweizer Boden unangetastet geblieben .

Eine symptomatische Stichwahl .
Poris . 26 . Februar . ( EP . ) Bei einer Eemeinderatsersatzwahl

in Paris wurde gestern der radikal « Kandidat Moriette mit
1556 Stimmen gewählt . Der Nationalblocktandidat er¬
hielt 856 , der Kommunist Marty 84 Stimmen .

Binnen acht Tagen hat sich das Berhältms ganz wesentlich zu¬
gunsten des oppositionellen Radikal - Sozlalistcn verschoben , der über
556 Stimmen gewann , während der Vertreter des Rationalen Blocks
156 Stimnien verlor .

Englisch - türkische Entspannung .
Zurückziehung der englischen Flotte von Sinyrna ,

London . 26. Februar . ( EE. ) Nach einer Meldung aus Kon -

stantinopel unterrichtete der englische Oberkommissar in Kanstanti -
nopel den Vertreter der Regierung von Angara Adnon Bei . die

englische Regierung habe die Absicht , die Kriegsschiffe , die in

Smyrna nach den letzten Zwischenfällen konzentriert worden waren ,
bis auf eine » zu rllckzu ziehen . '

Valfour bleibt im völkerbundral . Zu den Gerüchten über die
bevorstehende Demission Lord B a l f o u r s als Vertreter im Völker -
bund und feine Ersetzung durch Lord Robert C e c I l verössenllicht
die „ Daily Mail * eine Erklärung von Lord Balfours Sekretär ,
daß er von einer solchen Demission nichts weiß .

Ostara , die Terrorgruppe der Wiener Monarchisten , ist von der
Polizei als nichtangemeldeter Berein eingestellt worden .

presse ist Macht !
Nie ist die Richtigkeit dieses Wortes so fichtbor gewesen

wie jetzt : In ihrem Kampfe gegen Wucher und Ausbeutung
im Innern wie ge�en die Bedrohung van außen kann die
Arbeiterschaft nur siegen , wenn sie eine starke , schlagkräftige
Presse in der Hand hat .

Das deutsche Großkapital vergiftet durch die von ihm gc -
kaufte oder beeinflußte Presse die öffentliche Meinung . Ebenso
sucht der französische Imperialismus durch feine Presse den

Daseinskampf der deutschen Arbeiterklasse zu erschweren . Gegen
diese beiden Gefahren kämpft der

„ Vorwärts * .
Arbeiter ! Untei�tützt diesen Kampf , indem Ihr neue

Leser und Freunde fiir Euer Blatt werbet !

Nachstehender Bestellzettel ist auszufüllen und an die

Hauptgeschäftsstelle des „ Vorwärts " . Berlin SW . 68 , Linden -

straße 3, einzusenden . ( In Orten außerhalb Groß - Bcrlins
ist der „ Vorwärts " bei der Post zu bestellen . )

Ich abonniere den „ Vorwärts * mit der illustrierten >

Sonntagsbeilage „ Volk und Zeit " , der Unterhallungsbellage i

„ Helmwelt * und der 14 lägig erscheinenden illustrierten Bei - >

läge „ Siedlung und Kleingarten * in Graß - Berlin
�

täglich zweimal frei ins Haus .
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GewerMastsbeVegung
Lohnbewegung in See öerliner Aletallinöustrie .

Der Verband Berlmer Metallindustrieller sendet uns unter
Vsriifunfl auf dos Preßgesetz folgende Berichtigung :

In der unter dieser Ueberschrift im „ Vorwärts " Nr . 94 vom
23. Februar 1923 abgedruckten Notiz befinden sich mehrfache Un
richtigkeitcn , die wir wie folgt richtigstellen :

1. Unrichtig ist , daß die Arbeitgeber die Behauptung aufgestellt
hätten , es sei infolge der Senkung des Dollarkurses eine
wesentliche Verbilligung aller Produkte einge -
treten . Richtig ist vielmehr , daß die Arbeitgeberseite behauptet hat ,
infolge des gesunkenen Dollarkurses seien die Preise verschiedener ,
für den Arbeiterhaushalt wesentlicher Lebensmittel und anderer
Bedarfsartikel gesunken : wenn demgegenüber vielleicht auch einige
Artikel im Preise gestiegen wären , könnte jedenfalls nicht bewiesen
werden , daß die Gcfamiaufwendungen des Arbeiters fett der mit
Wirkung vom 12. Februar 1923 getroffenen Lohnfestfetzung ge¬
stiegen seien , so daß eine Lohnerhöhung gerechtfertigt wäre .

Die von einem Vertreter der Arbeitnehmer in objektiver Weise
vorgebrachten Zahlen , aus denen sich für einen Teil der Artikel

�eine Senkung , für einen Teil eine . Steigerung der Preise ergab ,
wurden von Arbeitgeberseite ausdrücklich als richtig anerkannt . '

2. Unrichtig ist , daß die Arbeitgeber sich zur Begründung
ihres Verlangens , für die nächste Woche müsse auf eine Lohn -
crhöhung verzichtet werden , darauf berufen hätten , daß diefe Lohn -
wache steuerfrei sei . Richtig ist vielmehr , daß die steuerfreie Lohn -
wache nicht von Arbeitgeberseite , sondern von Arbeitnehmerseite in
die Erörterung gezogen wurde , und zwar mit der Behauptung ,
der Verband Berliner Metallindustrieller hätte den Mitgliedern
gegenüber zum Nochteil der Arbeitnehmer nicht die richtige Lohn -
wache als steuerfrei bezeichnet . Demgegenüber wurde der Arbeit -
nehmerseite nachgewiesen und von dieser auch daraufhin anerkannt ,
daß der Verband Berliner Metallindustrieller seinen Mitgliedern
lediglich dos wörtlich mitgeteilt hat , was in der Bekanntmachung
des Reichsfinanzministers vom 16. Februar 1923 verordnet ist . Die
steuerfreie Lohnwoche ist auch im weiteren Verlauf der VerHand -
langen in keiner Weise mit der Frage der Lohnerhöhung irgendwie
verquickt worden . Auf das Verlangen der Arbeitnehmerseite , bei der
Einbehaltung der Raten der am 12. und 13. Februar gegebenen
Abschlagszahlung gewisse Rücksichten walten zu läsien , wurde von
Arbeitgeberseite der Borschlag gemacht , in der Woche vom 26. Fe -
bruar bis 3. März 1923 von der Einziehung der Rate Abstand zu
nehmen und diese auf später zu oerschieben . Hierbei wurde hinzu -
gefügt , daß in der Woche vom 5. bis 11. März der Abzug der dann
fälligen Rate die Arbeiterschaft nicht fo schwer treffen würde , weil
in dir ser Woche der Verdienst der steuerfreien Woche zur Auszahlung
gelange .

Hiernach kann keine Rede davon sein , daß die Arbeitgeber etwa
bei der Frage der Lohnerhöhung versucht hätten , irgendwelche Vor -
teile , aus der Steuerfreiheit einer Lohnwoche zu ziehen . Die steuer -
freie Lohnwoche wurde vielmehr nur zur Begründung dafür heran -
gezogen , daß die Einhaltung einer von der Arbeitnehmerschaft über .
nommenen Verpflichtung ihr durch die Steuerfreiheit der einen
Woche erleichtert werde .

gingen sie nicht ein . Sie hielten eine Generalversammlung für den
geeigneten Ort , eine Kritik anzusetzen , obwohl sie doch in den ver -
antwortlichcn Körperschaften vertreten waren und darin auch die
Pflicht hatten , auf Fehler hinzuweisen . In der interfraktionellen
Besprechung verlangte , die Vertreter der VSPD . ebenfalls zu sagen ,
wer von den besoldeten Vcrwaltungsmitgliedern unfähig sei oder
feine Schuldigkeit nicht erfüllt hat . Wenn der Beweis erbracht wer -
den würde , daß in der Tat Verfehlungen vorgekommen sind , dann
ließe die VSPD . ohne wettcres über eine Aeriderung der Besetzung
mit sich reden . Lediglich einer Aenderung aus dem Grunde die Zu
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machen wir darauf aufmcrkfam , da6 die jeweiligen
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Die in dieser Berichtigung aufgestellte Behauptung , daß seit
dem letzten Lohnabkommen die Gesamtauswendungen des Arbeiters
nicht gestiegen seien , steht im Widerspruch mtt den vom Sta -
tistischen Amt der Stadt Berlin herausgegebenen Teuerungszahlen .
Nach diesen von uns bereits veröffentlichten Zahlen sind in der
Woche vom 12. bis 18. Februar gegenüber der Vorwoche die Aus -
gttben für Ernährung , Heizung , Beleuchtung und Wohnungsmiete
um 12,7 Proz . gestiegen . Stärker noch stiegen die Ausgaben für
Bekleidung , fo daß sich eine durchschnittliche Steigerung von
13 . 4 Proz . ergibt . Die Zahlen für die Woche vom 19. bis 25 . Fe -
bruar liegen uns noch nicht vyr . Daß infolge der Erhöhung der
Frachtsätze und des Preises für Umlagcgetrerde auch im März mit
einer weiteren Steigerung der Lebenshaltungskosten zu rechnen ist ,
bedarf keines Beweises .

Wie steht es aber mit den Löhnen der Berliner Metallarbeiter
überhaupt ? Will der Verband Berliner Metallindustrieller etwa
behaupten , diese seien der Teuerung angepaßt ? Oder will
er sich auf die ausländische Konkurrenz berufen ? Wenn
wir die Wechselkurse heranziehen , dann können wir feststellen , daß
der deutsche Arbeiter heute bei weitem der am s ch l e ch t e st b e -
zahlte aller modernen Industrieländer — Oesterreich einbegriffen
— ist . Wenn wir ober die inneren Teuerungsverhöltnisie heran -
ziehen , dann müssen wir die Feststellung machen , daß der Lohn
des Berliner Metallarbeiters sich unter dem lebensnot -
wendigen Existenzminimum befindet .

Es ist uns einfach unverständlich , wie der Verband Berliner
MetMindustriellsr unter diesen Umständen ein « Lohnerhöhung ab -

' zulehnen für gut befindet . Ist das etwa der Ausfluß des „ ver -
f ö h n li ch e n Geistes " , den das Reichsarbeitsministerium bei

Lohnverhandlungen auf der Seite der Unternehmer bemerkt
haben will ?

_ _

ttieueralversauimlung der Berliner Eisenbahner .

Im mündlich gegebenen Geschäftsbericht schilderte der erste Be -

vollmächtigte Aeefer in der Jahresgeneralversammlung in großen
Umrissen die von der Ortsoerwoltung Berlin des DEV . geleistete
Arbeit auf Umstellung des Verwaltungsbetriebes und Ausbau der

Organisation . Die trotz des gedruckten Geschäftsberichts notwendigen
längeren Ausführungen Deefers zeugten von einer umfangreichen
Arbeit , die die Ortsoerwallung , die bekanntlich seit 1. Juli vorigen
Jahres amtierte , geleistet hat . In der Diskussion mußten selbstver -
ständlich die Kommunisten gegen die Mehrheit der Ortsverwaltung
vorgehen , weil sie anderer politischer Meinung ist .

Meinte trat den sogenannten „ Oppositionellen " entgegen und

erklärte , daß die besoldeten Ortsvrtrbaltungsmitglieder ihre Pflicht
voll und ganz getan haben . Der gedruckte Geschäftsbericht ist end -

lich ein Bericht . Die Angestellten haben es als besondere Pflicht er -

achtet , auch in jeder Versammlung vertreten zu sein , ums früher
nicht immer der Fall war .

B a n a f ch a t brachte einen Antrqg ein , der der Ortsoerwaltung
zum Borwurf machte , einen bisherigen gegnerischen Führer als Mit -

glich aufgenommen zu haben , wofür er allerdings den Beweis

schuldig blieb . Der Antrag wurde angenommen . Ein sehr erheb -
licher Teil allerdings enthielt sich der Stimme , sicherlich wegen un -

geklärten Sachverhalts .
Da die Zeit bereite vorgeschritten war , wurde zur Wahl ge¬

schritten , ohne daß eine Wahldebatte erfolgte , was naturgemäß
nicht dazu angetan war , die Klarheit über die Wahlvorschläge den
Delegierten zu vermitteln . So kam es , daß wichtige Bestimmungen
der Satzungen nicht beachtet wurden und die Liste� der Opposition
mit 219 Stimmen gegen 293 Stimmen , die auf die Amsterdamer
Liste entfielen , gewählt wurde .

Hierzu sei einiges bemerkt . Am Tage der Generalverfamnu -
lung brachte die „ Rote Fahne " einen tendenziösen Artikel über die
Verfuche, zu einer gemeinsamen Liste zu gelangen . Die Schuld an
der nicht erfolgten Verständigung soll bei den VSPD . - Leuten liegen .
Wie liegen die Dinge in Wirklichkeit ? In der im Januar statt -
gefundenen Sitzung der erweiterten Ortsverwaltung wurde über
die Neuwahl zur Ortsoerwaltung gesprochen . Auf den dringenden
Hinweis an die KPD - Leute , zu sagen , an welchen Stellen sie aus

sachlichen Gründen eine Aenderung herbeigeführt wissen wollen ,

stimmung zu geben , weil der betreffende Angestellte nicht Mitglied
her KPD . ist , war der VSPD - Froktion nicht möglich . Im übrigen
wurde von den besoldeten Kollegen erklärt , daß sie von selbst die

Konsequenzen ziehen würden , wenn der Nachweis der Schädigung
der Verbandsinteressen erbrocht würde . Immer wieder erklärten
die KPD. - Leute , daß sie von einer anderen Grundlag « ausgehen
und auch die Kritik in der Generalversammlung ansetzen würden .
Die Ortsverwaltung machte alsdann von sich aus noch einen Einigungs
versuch . Die VSPD . schlug zuletzt vor , jedem bisherigen besoldeten
Kollegen einen Gegenvorschlag entgegenzusetzen . Die Opposition
lehnte diesen Dorschlog ab . nachdem die besoldeten Kollegen erklärt

hatten , daß sie wohl für die Bestätigung der gewählten Kollegen
eintreten würden , jedoch den Vorstand nicht in seinem Bestätigungs -
recht bestimmen können . Die Berliner Eisenbahner mögen kühl und
nüchtern prüfen , ob die Generalversammlung eine Leitung gewählt
hat , die gewerkschaftliche Arbeit leisten kann .

Bei der Abstimmung über die eingebrachten Anttäge mußte die

„ Opposition " einsehen , daß ihre Mehrheit doch wackelig ist . Ein

Antrag der KPD . , die gewerkschaftliche Sammlung für die Ruhr -
arbeiter nicht zu unterstützen , wurde mit erheblicher Mehrheit
abgelehnt . _ _ _ _ _

Die Lehrer schlichen sich au .

In einer öffentlichen Versammlung oller Lehrer mtt ) Lehrerin -
nen Groß - Berlins am Freitag abend im Gewerkschaftshaus , die von
der Lehrergewerbschaft , die dein Allgemeinen Deutschen Beamtenbund

angeschlossen ist einberufen war . referierte Lehrer Bruno Böhm
über die Frage : „ Warum muß die Lehrerschast dem Allgemeinen
Deutschen Beamtenbund angehören " Der Redner wies in feinen ) Vor -

trag auf die gewaltigen Aenderungen hin , welche die Revolution
im Berufsleben der Beamten bewirkt hat . Der alte Staat duldete
die Beteiligung� der Lehrer am politischen Leben nur in beschränk -
ten Grenzen . Demokratie kannte die Lehre rfchast nicht , sondern nur
den Unterschied zwischen Autorität und Kollegialität . Der Deutsche
Beamtenbund , dem ein Teil der Lehrer angehört «, glaubt « auch
kein « Ursache zu haben , dies « hierüber aufzuklären . Ein Mitbe -
stimmungsrccht gab es für den Lehrer in dienstlichen Dingen nichtt
Ausgerüstet mit der Autori ' ät glaubte der Vorgesetzte von oben
herab dein Lehrer entgegentreten zu müsseck . Der Deutsche Be -
omte . nbund bestärkte seine Angehörigen in der Auffassung , daß sie
mit dem Arbeiter nicht verglichen werden , auch keine Lohnkämpfe
sühreii dürfte ». Eine andere Auffassung herrscht in dem neu

gegründeten „ Allgemeinen Deutschen Beamtenbund " , dem sich be -
retts ein erheblicher Test der Lehrerschaft angeschlossen hat . Damit

hat sie endlich auch an die große freie Arbeiterbewegung Anschluß
gefunden . Nicht nur um die Verbesserung der materiellen

Lage handelt es sich dabei , sondern vielmehr noch um die Erfüllung
der viel höheren Ausgqbe der Heranbildung eines freien Ge -

schlechts . Nicht sollen Hochmut auf der einen , Feigheit und Ver -

zagtheit auf der anderen Seite weiter bestehen . Aufklärung muh
verbreitet werden , die Lehrerschaft muß sich dem Allgemeinen Deut .

sehen Beanttenbund anschließen . ( Lebhafter Beifall . )
An der folgenden Diskussion beteiligten sich mit ' Ausführungen

im Sinne des Bortrags Weiß , Ponfong , Dr . Ausländer
und Studienrat Blum « . Alle Redner betonten , daß die Lehrer -
schaft mit neuem Geist erfüllt werden müsse , um eine f r e i h e i t -
lich « Erziehung der Jugend bewirken zu können . Eine
besondere Slot « wurde der Versammlung durch die Mitteilungen
des Studienrms Blum « über die von ihm geleitete Gemein -
s ch a s t s s ch u l e auf der Insel Scharfenberg bei Tegel verliehen .
Es sind berei . ' s 23 Schüler vorhanden . Alle leben und arbeiten
gemeinschaftlich in der Anstalt . Auch landwirtschaftticher Unterricht
wirk » erteilt . Mit einem Schlußwort des Referenten endet « die
Versammlung . _

Lohnbewegung der Kellerarbeitcr .

Vom Deutschen Berkehrsbund waren für die in den Weingroß -
Handlungen und Likörbetrieben beschäftigte » Arbeiter , Arbeiterinnen ,
Kutscher und Krafuoagensührer die Löhne für die erste Hälfte des
Monats Februar festgelegt . Zum 16. Februar waren neue Der -
Handlungen angesetzt . Die Tariskommission des Arbeitgeberocr -
bandes der Getränkeindustrien erschien jedoch nicht, sondern dessen
Syndikus , der in längeren Ausführungen darlegte , daß die Unter -
nehmer nur bereit seien , die alten Löhne auch für die Zeit vom
16. bis 28. Februar zu gewähren . Dieses sonderbare und sehr
eigentümliche Verholten muhte die Berhandlungskommission der Ar -
heiter ablehnen . Es wurde alsdann der Schlichtungsaus -
s ch u ß zur Entscheidung angerufen , der am Donnerstag einen ein -
stimmigen Schiedsspruch fälli «. Anstatt der geforderten
49 Proz . Zulage sieht der Schiedsspruch nur zirka 1 6 P r o z. Lohn -
erhöhung vor . Eine sofortige Erklärung über die Annahme
des Schiedsspruches lehnten die Arbeitgeber ab : sie wollen die Ent »
scheidung erst morgen , Montag , ttefsen . Der Lohn beträgt nach
dem Schiedsspruch für Arbeiter 32 099 M. pro Woche für die

zweite Hälfte des Monats Februar . Die Lohnsätze sind gegen Mit -

gliedsausweis im Verbandsbureau , Engelufer 24/25 , Zimmer 31
und 38 , zu haben . _

Löhne der Schuhmacher der Reparaturbranche .
Am Montag fanden� vor dem DcmobilmachungSkommissar

erneute Verhandlungen für die Neparaturbranche start in denen

folgende Löhne für die Zeit vom 26. Februar bis 11. März fest -

gelegt und von beiden Parteien nnterichrifllich anerkannt wurden :
Mindestzertlohn für männliche Arbeiter 1950 M. . weibli - be

Arbeiter 945 M. : Akkordbasis für neue Arbeiien 1959 M. , kür

Revaraluren 943 M.
� Für onbopädiscke Beiriebe erfolgt ein Zu -

schlag von 10 Proz . kür neue Arbeiten und tür männlicbe Arbeiter
im Zeitlohn . Die neuen Tarife sind im PerbandSbureau , Engel -
ufer 24 25 . und in den BezirkSveriammlungen erhälilick .

Lohnbewegung im Großhandel .
Ter Groß - Berliner Arbeilgeberoerband des Großhandels lehnte

mit Schreiben vom 23 . d. M. die Forderung de » Deutsche » Per «
kebrtbilndes , einer Revision der Februarabkommen
für die Handelsarbeiter stattzugeben , mit der Begründung
ab , daß bei Abschluß der Verträge die TeuerungSverkätlnisse be »
könnt waren und überdies für die zweite Hälfte des MonatS
Februar „erheblich höhere Lohnsätze " festgelegt worden seien . „ Die
NnzelbondelSpreise " , so heißt es weiter , „ haben insbesondere in

Fetten eine weientliche Minderung erfahren * und darum könne von
einer Jievision der für den Monat Februar abgeschlosienen Ver -

träge keine Rede sein . Daß die Löhn « der Handelsarbeiter aber
weit hinter der Teuerung zurückgeblieben sind ,
vergessen die Herren . Für alle Branchen ist nunmehr die Forde -
rung einer Erhöhung der zuletzt bezahlten Löhne um 75 Proz . für
den Monat März eingereicht . _

Vom Bergarbeiterstreik im Saargebiet .
Di « Bergverwaltung in Saarbrücken sucht dem Streik der Berg¬

leute anstatt auf dem Wege entgegenkommender Verhandlungen
durch allerlei Mittelchen beizukommen . So erhielt ein Streikender

folgendes Schreiben :
„ Auf unserer Liste der Bewerber zur Anlegung ist Ihr Eoufin

eingetragen . Sie werden hiermit benachrichtigt , daß der Name

Ihres Cousins gestrichen wird , wenn Sie nicht sofort wieder an -

fahren . Berginspektion 3. *
Aehnliche Schreiben erholten Stteikeride , die ihre Söhne zur

Grubenarbeit hatten vormerken lassen . Einem Bergmann , dessen
Sohn die Bergschule besucht , wurde die Enttassung seines Sohne -
angedroht . Falls er aber Streikbrecher merde , dann würde auch ein

zweiter Sohn von ihm sofort angelegt .
In Fis ch b ach sahen Kinder zu , wie Streikbrecher von

Polizei und Militär nach Hause begleitet wurden . Dafür wurden
die Kinder mit 19 Franken Geldstrafe oder zwei Tagen
Haft verurteilt .

Durch solche Kindereien , mit denen Spitzel und Schreiber start
beschöfttgt werden , lassen die Bergleute sich nicht irremachen . Dem
„ Journal des Debats " wurde aus Straßburg gemeldet , daß die Ver -

Handlungen zwischen den streikenden Bergarbettern und der Gruben -

lcitung im Saargcbiet wieder aufgenommen seien und alles auf einen

baldigen Erfolg hindeutete . Der Houptstreikleitung ist davon nichts
bekannt . Sie bettachtet die Meldung als einen Bersuchsballon .

Auch die Frauen lassen sich zur Beeinflusiung ihrer Männer

gebrauchen . Allerorts nehmen sie in Derfammlungen zum Streit

Stellung und erklären , mtt ihren Männern den Kampf zu führen ,
da sie missen , daß es mtt um ihre imd ihrer Kinder Existenz geht . —
Der Werkmeisterbund des Soargebiets ( nicht zu verwechseln
mit dem Deutschen Werkmeisterverband ! ) erweist sich als Streik «

breche rorganisotion . Er legitimiert Bergleute als Fahr -
Hauer und schickt sie zu der örtlichen Streikleitung , damit ihnen Rot -

standskarten ausgestellt werden sollen .

Eia wilder Streik der Elkkttizitätsarbeiter in Hannover brach
am Freitagnachmitlag auS . Den städlifiben Arbeiiern wird stets
der Lohn von fünf bis sieben Tagen einbehalten , was wegen der

Verrecknung nolwendig sei . Aus Verlangen der Arbeiter wurden
von den einbehaltenen Beträgen in Höbe von 30 609 M. zunächst
19 909 M. ausgezahlt , jedocb als Vorschuß , der in Raten von
2000 M. wieder abgerogeii werden sollte . Am Sonnabendmiltag
' ollte verbandelt werden , am Freltagmlltag uni 2 Uhr wurde die
Arbeit eingestellt . Der Orlsansschuß des ADGv . billigte die

Forderung der Arbeiter , nicht aber die Art ihrer Durchsetzung un »
erllärte daher den Streik als gemeinschädlich und gewerlschaftS -
feindlich Die Streikende » nahmen daraufhin die Arbeit wieder auf
bis die Berhandlungen erfolgt sind .

«chtv - a , eyenb - harr Heute oHend - Uhr im Dewerttchajts -_ . . . . . . . . — PD. - Äerhau ». Eugrlufrr 24—25, wichtige Berfammlung siwitlicher BSP ?
lraucnslcute uird GeneralversammIiingsdeleHicrien . Unbedingt notwen - 13
dig ist dos Sricheineu alter Scnesscn . Partei , und ( Sewerlschaftsous . rß.
weis ( DED. ) l - gltlmiert . Ter »SPD. . Wcrb- - u»l <ta >h. �

Kraphitchc » kcwerbc . Donnerstag nachmittag i> Uhr in den Oranten « M
stile ». Dronlenstrohe ISO, Bersauunlung aller BEPTd- Petriebsriit « und Z
. Vertrauensleute . Die Tagesordnung wird in der Bersammlung be-
tanntgegeden . Strenge Saoltontrolle . Ohne Funttionörauswei « und �

H Parteimitgliedsduch lein Einloh . Pstnttliches und voNzählige » Erscheinen -
== erwartet der Ättionsausschuß für da » graphische Sewerb «. Im Auf - &|
3 trage : Otto Fiedler . rt

fim öer Partei .
Beilrogsmarkeo . Ter Parteivorstand bot alte Vorräte von

Beitragsmarken init dem Aufdruck 190 ' usw auf Lager .

Diese können jetzt als Wolvenbeiträge verwendet werden .

Damit wird «ine besondere Herstellung , die große Kosten verurscubeir

würde , unnötig . Bestellungen sind an den Parteivorstand , Berlin

23. 08. Lindenstraße 3, zu richten .

„ Der Landbote * . Organ für die werktätige Landbevölkerung

im Bezirk Halle - Merieburg . Unter diesem Titel erscheint jetzt eine

von unicrem Halles »- , , „ VolkSblatl * . Verlag « neu herausgegebene .

zweimal wöchentlich verbreitete sozialdemokratische Zeitung , die sich

ausschließlich an die Landarbeiter des Bezirks Halle - Merseburg
wendet und der Nolwendigkeit ihre Enistchung verdankt , der nur

mit einem sehr geringen varlobn bezahllen Landarbeilerichaft ein

Organ in die Hand zu geben . daS sich neben der Wahrung der

Jnieresseir deS LandproletariaiS auch die Aiilgabe gestellr hat .

politis » die Leser auf dein Lausenden zu erhalten . Da der . Land -

böte * gieichzeilig PublikationSorgan des im Bezirk etwa 59000 Mit -

glieder zählenden Deulichen LandarbeiterverbandeS ist . so sehen

die Herausgeber der Zukunft des „ Landboten * mit Zuversicht enl -

gegen , zumal daS Bedürfilis nach einem sol » e » Organ , nach der

bis zur Stunde vorliegenden Nachfrage zu urteilen , ein tatsächlich

großes ist . Wir wünschen dem neuen sozialdemokratischen Organ
de » größten Erfolgs _

Bcraotwortlich liir den redokt . Teil : Victor Schilt , Berlin : für Anzeisten :
Th. «locke . Berlin , «erlog Lorwärto - Berlag 16. m. d. H. . Berlin . Drnlt :
Dorwor - s - Buckdru - terci u. «erloaoanstalt Paul Singer u. To. . Berlin . Lindenftr . Z

Hier «» 1 Betrage

Beramanns Zahnpafla _
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die SparsarnKeif selbft
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husten mit fluswurf
müssen Sie schnellstens beseitigen . Dir raten Ihnen anS SO « ramm echtem
Fagosvt - Exlrakt durch Auflochen mtt " « «Ib . Zucker und Liter Wrficr eine preis -
werte , prompt wirkend » Hustenmedizin selbst iierzuftellen . Echter Fagosot - Exlratt
ist sicher erhattl ch tn allen Apatheke ».
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Straßenbahn als flergerquelle .
Die Verwaltung der Straßenbahn teilt mit , daß die Abwände -

rung von Fahrgästen seit einiger Zeit erfreulicherweise zum Stillstand
gekommen ist . Um so mehr sollte die Verwaltung bemüht sein , gerade
jetzt keine Politik der V e r e k e l u n g zu betreiben . Anders aber
kann man das jetzige Tohuwabohu in der Linienführung und
den Fahrzeiten nicht gut bezeichnen . Welcher Berliner weiß
jetzt , auf welchen Strecken und zu welchen Zeiten selbst die bckann -
resten und am meisten benutzten Wagen verkehren ? Häufig genug
wissen es sogar die Schaffner nicht einmal ! Die Verschmelzungen
und Veränderungen gewisser Linien mögen erhebliche wirtschaftliche
Vorteile für die Verwaltung bringen . Das mag ohne weiteres zu -
gegeben werden . Durch die gerade jetzt beliebte Häufung solcher
Peränderungen aber und vor allem durch ihre gänzlich u n g e -
nügende Vorbereitung und Ankündigung werden
diese Vorteile zu einem großen Teile illusorisch gemacht . Ein so
heftig umfehdeter Betrieb wie unsere städtische Straßenbahn sollte
bei allen derartigen Maßnahmen nicht lediglich vom fiskalischen
Standpunkt aus urteilen , sondern stets auch die politischen Aus -
Wirkungen — im weitesten Sinne des Wortes — im Auge behalten .
Was aber hier wieder an Verärgerung in die Reihen der
Straßenbahnfahrenden gelragen wird , was an billigem A g i t a >
t i o n s st o f f zur Ausnutzung gegen den kommunalen Betrieb
für alle Plattformposttiter geliefert wird , das sollte auch der Ver -
waltung nicht entgangen sein . Wenn schon Linienänderungen not -
wendig geworden find , so genügt doch nicht der kleine rote Karton ,
der bisweilen in dreifacher Auflage für die verschiedensten Linien
über den Kops des Haltestellenmastes gehängt wird und den kein
hastender Großstadtmcnsch in der Eile durchstudieren kann , sondern
es müßten zum mindesten unmittelbar am Wageneinstieg — aber
draußen und in die Augen fallend — Plakate angebracht sein :
„ Achtung ! Linienführung geändertl " oder besser noch : „ Achtung !
Fährt nicht mehr Görlitzer Bahnhos , sondern Köpenicker Straße "
oder dgl . Nur dann wäre der berechtigte Unmut der Falschfahrer
und die bcreckfigte Nervosität der zu Unrecht beschimpften und mit
Fragen überstürmten Schaffner zu vermeiden . Und dasselbe gilt
vom Fohrplan . Der im Wagen aushängende detaillierte Fahr -
plan interessiert die wenigsten — und er stimmt ja bekanntlich auch
nie . Statt dessen sollten aber die l e tz t e n W a g e n auf jeder Strecke

durch deutlich lesbare Plakate �am Eingang zum Wageninneren
bekanntgegeben werden . Auch die Schaffner , die bald diese , bald

jene Strecke zu befahren haben , wissen in den wenigsten Fällen Bc -

scheid . Und die einst so freudig begrüßten Hastrag - SLulen sind
im Hinblick auf die Unterrichtung der Fahrgäste �u einem groben
Unfug geworden , weil ihre Angaben weder für die Linienführung
noch für die Fahrzeiten mehr zutreffen . Da soll sich der wißbegierige
Fahrgast mit dem schräg darüber geklebten roten Zettel trösten .
daß „ in Kürze " die richtigen Strecken und die richtigen Zahlen be -

kanntgeqeben werden ? Es ist wirklich schwer , dabei ernst zu bleiben !
Es erscheint vielmehr nichts anderes als selbstverständlich , daß diese
Auskunftsstellen vor der Einführung einer Veränderung berichtigt
werden .

Alles in allem : Wenn unsere Straßenbahn wieder zu einem
rentablen Unternehmen werden soll — und das wünschen
gerade wir um ihrer selbst , um der Sache und um der Stadt
willen — . dann muß sie auch Verständnis beweisen für die N e r o e n
und für die Psychologie des Großstädters . Daran , aber

fehlt ' s bei gewissen Stellen innerhalb der Verwaltung .

Tie neuen Strahcnbahnfahrpreise .
Vom 1. März ab wird , nachdem in der städtischen Verkehrs »

bevutaiion eine eingehende Aussprache über die wirtschaftliche Lage
der Straßenbahn statlgesunden hatte , der Einzelfahrpreis
o u f Mar k erhöht , bei den ehemaligen Vorortbahnen auf

2o| M. j frür U m st c i g e sa h r sck e i » e werden bei den stamm »
bajnen 850 M. , auf den Vorortbahnen 250 M. erboben . Tie
Pseiie für Monatskarten werden auf den Stammbahnen für
eine Linie auf 15 000 M. . für drei Linien auf 20 000 M. , für
alle Linien auf 40 000 M. festgesetzt : aus den Vorortbahnen für
eine Linie a » f 10 000 M„ für alle Linien einer Vorortbahn a » f
12 500 M. , im Wechielverkchr mit den Stammbahnen aus 20 000 M. ,
für Schülerkarten auf 4600 M. Die Teilstrecken , die versuchsweise
auf den Linien 0, 16 und 116 eingeführt worden sind , sollen
ISO M. kosten .

_ _ _

Sine große Lande von Gullydieben wurde von der Kriminal »

Polizei unschädlich gemacht . Als ihre ständigen Abnehmer wurden
acht Produktenbändler ermittelt . Mitteilungen zur weiteren

Aufklärung nimmt Kriminalkommissar Müller beim Polizeiamt
Kreuzberg , am Belle - Alliance »Platz . entgegen .

Unverantwortliche Mietecstreikpropaganüa .
? ! ur planinähige Arbeit führt zum Ziel .

Wir haben bereits im gestrigen Abendblatt aus die im Augen -
blick unverantwortliche Forderung eines Mieterstreiks hingewiesen .
In später Abendstunde geht uns der Bericht der Vertreter unserer
Partei , unserer Stadtverordnetenfr aktton , der Gewerkschaslskommis -
sion und des Gaues Berlin im Bunde Deutscher Mietervercine zu .
Die Vertreter des kommunistischen Mieterbundes

Deutschlands glaubten unsere Vertreter vor vollendete Tatsachen
stellen zu können , indem sie erklärten , daß unter allen Umständen
zum 1. März zum Mieterstreik aufgerufen werden müßte . Ein

Zurück gäbe es nicht mehr , da die „ Masse " dies verlange . Unsere
Vertreter machten den Herrschaften natürlich klar , daß innerhalb
24 Stunden solche Aktionen nicht unternommen
werden können , wenn man nicht den Befürwortern der Auf -

Hebung der Wohnungszwangswirtschaft in die Hände arbeiten will .
Ein Antrag eines kommunisttschen Vertreters , daß sich die gesamte
Sozialdemokrotte und die Perliner Gewerkschaftskommissson unter
allen Umständen hinter diesen Streit zu stellen hätte , wurde nicht

zur Abstimmung gebracht , sondern man einigte sich zum Schluß aus
eine Anregung eines Pertreters des Gaues Berlin im Bunde

Deutscher Mietervereine dahingehend , daß die beteiligten Orgcmisa -
tionen gemeinsam d i e berechtigten Forderungen
der Mieter für die örtliche Ausführung des Reichs -
Mietengesetzes aufstellen und ihre Durchführung sichern

sollen . Also nicht wilder Mieterstreik , sondern planmäßige
Arbeit seitens der beteiligten Organisationen führt zum Ziel .

Mesenüachftuhibranö in Charlottenburg .
Großfeuer kam am Montag nachmittag in der vierten

Stunde in Charlottenburg am Bahnhof Witzleben , vermutlich durch
Brandstiftiinq , zum Ausbruch und verursachte einen Schaden von
mehreren Millionen Mark . Dort stand das mächtige Eckhaus am
Königsweg 31 , Ecke der Dernburg - und Neue Kantstraße in
Flammen . Als die Gefahr bemerkt wurde , schlugen die Flammen
schon aus ollen Ecken und Enden des Dachstuhls weithin sichtbor
mächtig empor . Die auf mehrseitigen Alarm aus Charlottenburg ,
Wilmersdorf und Berlin angerückten Loschzüge sanden schon einen
solchen ausgedehnten Brandherd vor , daß mit acht Schlauchleitungen
über di « vollständig verqualmten Aufgänge und mehrere mechani ' che
Leitern vorgegangen werden mißte Trotz der großen Wasser -
mengen , die unausgesetzt von den Motorspritzen sich m die Gluten
ergossen , konnte es nicht verhindert werden , daß der umfang -
reiche Dach stuhl ein Raub der Flammen wurde .
Diese zerstörten auch di « Decken des oberen Geschosses , das

zum Teil erneuert werden muß . Erst in später Abendstunde
war das Feuer gelöscht . Seit kurzerZeit ist dies d«r vierte
Dachstuhlbrand eines Eckhauses im Westen , ein Um -

stand , der in der Tat zu denken gibt .

Prozeß Morvilius .

Das Diebeslager in der üurfürskendamm - Wohnung .
In der Vernehmung der Angeklagten Frau Röder wurde zu .

nächst fortgefahren . Es ergab sich, daß di « Angeklagte ein « pracht -
volle Wohnung aiTi Kursürstendamm besaß und dort heimlich Glücks¬
spiel « veranstaltete . Sie ging eigentlich überhaupt nur aus ,
um Diebstähle auszuführen . Die Angeklagten Eckert und

Förster mußten sie dann zu ihrer Deckung begleiten . Frau Räber ,
die nicht nur Warenhausdiebstähle begangen Hot , sondern auch
Kokain und Sacharin noch Holland , ihrer Heimat , verschoben und
andere Daliitageschäftc gemacht haben soll , ist „natürlich " klepto -
manisch veranlagt . Der Vater der Angeklagten starb als Trinker .
Die Angeklagte selbst ist wiederholt irp Irrenanstallen gewesen und

hatte in ibrer Jugend zweimal den Veitstanz : ebenso war sie syphi -
litisch erkrankt , wobei der Vorsitzende bemerkte , daß es fast . über -

Haupt keinen gesunden Angeklagten mehr gäbe . — Unter den bei
den Angeklaqlev vorgefundenen Gegenständen , die teilweise den be -

stohlcnen Firmen , erste Häuser Berlins in jeder Branche , wieder

zurückgestellt werden können , befinden sich die unmöglichsten Gegen -
stände : ganze Wöschegarnituren . vollständige
Tafelgedecke , Perserbrücken , Briefpapier , Uhren .
Toilcttegegen stände , Parfümzerstäuber , Bilder ,
Zigarettenetuis . Thermosflaschen , Kristall -
schalen und - vasen usw . in unzählbaren Mengen . — Als die

Angeklagten in ihren Aussagen immer wieder zurückhalten , unter -
bricht sie Frau Röber temperamentvoll mst dem Zuruf : „ Gebt doch
zu ! " worauf ihr der Vorsitzende antwortet : „ Ich bin Ihnen zwar
sehr dankbar , Frau , Röber , wenn Sie mich unterstützen , aber es
ist wirklich nicht notwendig . " Nach der Pause machte die Ana « -
klagt « Frau Morvilius nach Rücksprache mit ihrer Verteioi -
gung das Geständnis , daß sie an den Warenhausdieb -
st ä h l e n mst ihrer Mutter teilgenommen hat . — Die Ver -
nehmung des ehemaligen Direktors der Reichstreuhand - Gefellschast ,
Morvilius , erstreckt sich, da auch dieser Angeklagt « leugnet , sich
der Hehlerei schuldig gemacht zu haben , aus seine wirtschaftlichen
Verhältnisse . Pei ihm sind damals di « Bankguthaben der Frau
Röber beschlagnahmt worden Es wird festgestellt , daß M o r v i -
lius damals ein Gehalt bezogen hat , das höher
war als das eines Landgerichtspräsidenten . Trotz -
dem hiell er sein « Frau sehr knapp , und sie mußt « bei einem be -
kannten Wucherer noch 1000 M aufnehmen . — Nach Beendigung
der Vernehmung der sämtlichen Angeklagten wurden die Sochver -
ständigen über den Geisteszustand der Angeklagten Röber gehört .
Die Weiterverhandlung wurde auf Mistwoch vertagt . Als letzter
Tag der Verhandlung ist Freitag vorgesehen : man ist aber der Mci -

nung , daß der Prozeß in dieser Woche noch nicht zu Ende gehen
wird , da die Angelegenheit immer weitere Kreise
Zieht . _

Tie Geschäfte Novarras .

In der gestern fortgesetzten Verhandlung gegen Direktor Novarra
und Genossen wurde zunächst in der Erörterung des Falles Fröhlich
fortgefahren . Der Zeuge Fröhlich bekundet eidlich , daß er für eine

Arbeitsgemeinschaft bei der Kleider - Bertriebsgesellschoft 7500 Anzüge
bestellt habe . Di « Anzüge seien ordnungsgemäß geliefert und be -

zahlt worden . Weder er selbst noch sein Sohn , noch der

Angeklagte oder dessen Ehefrau hätten irgend -
welche Provision oder irgendwelchen Vorteil bei
dein Geschäft gehabt . Dasselbe bekunden die anderen zu diciem

Fall vernommenen Zeugen . Einen breiten Raum nahm die Be -

weisaufnahme über die Schuhgeschäfte der KVG . ein . Damit ist die

Beweisaufnahme im wesentlichen erledigt . Auf Antrag der Ver -

teidigung soll noch der Vorsitzende des Aufsichtsrats der KVG . ,
Stadtverordneter Heitmann , als Sachverständiger darüber ver -
nommen werden , daß der Angeklagte Novarra die Aufträge für die

KDG . mit großer Umsicht und Vorsicht erteilt habe und

daß er durchaus pflichtgemäß gehandelt habe , wenn er in den zur
Sprache gebrachten Fällen den Ankauf der der KVG . angebotenen
Sckmhe abgelehnt habe . Die Verhandlung wird dann auf Mittwoch

früh vertagt . Nach Vernehmung der Sachverständigen wird mit

den Schlußvorträgen des Anklagevertreters und der Verteidigung

begonnen werden . Das Urteil ist Mittwoch nachmittag zu erwarten .

Kinobrand während einer Kindervorstellung .

In einem kleinen Kinorheater in der Wiener Stroße 34 ,

nahe dem Görlitzer Bahnhof , brach am gestrigen Sonntag nachmittag
während einer Kindervorstellung Feuer im Vorführungsraum aus ,
das zu einer starken Verqualmungdes Theaters führte . Unter
den anwesenden Kindern brach infolgedessen eine Panik aus , die noch

dadurch vergrößert wurde , daß sich die Notausgänge nicht mst der

ersorderiichen Schnelligkeit öffnen ließen . Die sofort benachrichttgte
Feuerwehr mir in kürzester Zeit mit mehreren Löschzügen zur Stelle ,

ebenso Poiizeimonnschaften und Rettungswagen . Durch Einschlagen
van Fensterscheiben gelang es schließlich , die Kinder aus dem

Theater , daß völlig van dickem Qualm erfüllt war , herauszuholen .
Vier Kinder im Alter von 12 und 13 Iahren hatten bei der

Panik mehr oder minder schwere Verletzungen davongetragen ,
so daß sie nach der Rettungsstation geschafft werden mußten . Die

meisten Kinder kamen aber glücklicherweise , von Keinen Hautabschür -
jungen abgesehen , »«iverletzt davon , auch das im Vorführerraum be -

schälttgte Personal war nur leicht durch Brandwunden verletzt . Der
Brand ' selbst wurde von der Feuerwehr bald gelöscht , der ange -
richtete Schaden ist ziemlich erhMich . Von der Pollzei ist sofort
eine Untersuchung eingeleitet worden , die sich besonders auf die

Frage erstrecken wird , ob die Notausgänge vorschriftsmäßig instand ,
d. h. , leicht zu öffnen waren .

Ein onhcimsicher Fund beschäftigt die Knminalvolizei . Im
Vorgarten des HauieS Friedrichsruher Straße 7a lag gestern morgen
auf eine, » Buchsbaum st rauch eine blutdnrchtränkte
Frauenuntertaille . Sie wurde beschlagnahmt . Die Er -

miitelungen der Kriminalpolizei der Halenseer Wache nach der

Herkunft hatten noch keinen Erfolg .

tRechdrnck verboten . Der Malik - Berlag , Berlin . )

Drei Soldaken .
47� von Iohn dos Pastos .

All « den! amerikanischen Manuskript bbersetzt von Julian Dumper » .

. Mir ist jetzt besser / sagte Iudkins . . Wollen noch ein

bißchen Kognak holen gehen . " . » „
. Bin hungrig, " erwiderte Chrissield . „ Die alte Frau da

drüben soll uns ein paar Eier kochen . "
» Zu spät, " murmelte Iußkius .

„ Wie spät ist ' s eigentlich ?"
„ Weiß nicht . Habe meine Uhr verkauft . "
Sie gingen ziellos durch den Garten . Sie kamen an ein

Feld voll großer Kürbisse , die im Mondlicht glänzten und

tiefschwarze Schatten warfen . In der Ferne konnte man wald -

bewachsene Hügel sehen . Chrisfield nahm einen mittelgroßen
Kürbis in die Hand und warf ihn so kräftig er konnte in

die Luft . Er platzte in drei Stücke als er auf dem Boden

aufschlug und die feuchten gelben Samenkörner herausspritzten .
. Kräftiger Kerl bist du, " sagte Judtins und warf einen

größeren in die Lust .

In diesem Augenblick ertönte ein Hahnenschrei über die

schwelgenden Felder . Sie liefen zu den dunkeln Bauernhäusern
hinüber .

„ Sieh dich vor , da sind vielleicht Offiziere einquartiert . "
Sie gingen vorsichtig um die viereckige , schweigende

Gruppe von Gebäuden herum . Kein Licht . Die große , höl -

zerne Tür des Hofes öffnete sich leicht , ohne Geräusch . Auf
dem Dache der Scheune stand das Taubenhaus schwarz und

scharf gegen die Mondscheibe . Ein wanner Geruch von

Ställen strömte ihnen in die Nase , als sie sich hineinschlichen .
Drinnen fanden sie einen Tisch , auf dem viele Birnen zum

Reifen ausgelegt waren . Chrisfield biß in eine hinein . Der

süße Saft lies ihm das Kinn hinunter . Er aß die Dirne schnell
und gierig und biß dann in eine andere .

. Füll dir die Taschen damit ,
�

flüsterte Iudkins .

„ Sie könnten uns erwischen . "

. Ach was , erwischen . Morgen oder übermorgen machen
wir Offensive . "

„ Möchte schon e ' n paar Eier haben .

Chrisfield machte eine der Scheunentüren auf . Der Ge -

fcich von Milch und Rahm und Käse quoll ihnen entgegen .

. Komm hierher, " flüstertx er . . Willst du Käse ? "
Eine Menge Käse war auf dem Brett aufgeschichtet und

leuchtete hell in dem Mondlicht , das zur Tür hereinkam .

„ Taugt nicht zum Essen . " meinte Iudkins und bohrte
mit seinen schweren Fäusten an einem der neuen , weichen
Käse herum .

. Laß das doch . "

. Wir haben �sie doch vor den Hunnen gerettet , das ist
alles, " meinte Iudkins .

An der nächsten Tür sanden sie Hühner . Plötzlich gab es
ein lautes Geräusch , und alle Hühner schrien vor Schrecken .

„ Mach , daß wir fortkommen, " murmelte Iudkins und lief
nach dem Tor des Bauernhauses .

Schrille Schreie von Frauen im Haufe ertönten hinter
ihnen . Eine Stimme : „ Das sind die Boches , das sind die

Boches ! " übertönte das Geschrei der Hühner .
„Verflucht, " meinte Iudkins atemlos . „ Dazu haben sie

kein Recht , diese französischen Weiber , sich so zu benehmen ! "
Sie duckten sich in dem Obstgarten . Das Huhn , das Iud -

tins noch in der Hand hielt und an den Beinen herum -

schwenkte , schrie jämmerlich . Iudkins packte es am Hals . Sie

zertraten die am Boden liegenden Aepfel , als sie den Obst -
garten schnell durchschritten .

. Wir haben sie doch vor den Hunnen gerestet . "
„ Andy denkt nicht so. "
„ Wenn du wisien willst , was ich über diesen Andy denke :

haste nicht viel von dem Kerl . Das ist ' n Hetzer, " sagte Iudkins .

. Ist nicht wahr . "

„ Ich hörte den Leutnant das sagen , das ist ein gotwer -
fluchter Hetzer , dieser Kerl . "

Cbrisfield fluchte mißmutig .
. Wart ' mal ab , sag ich dir . Mensch , Krieg ist kein Pick -

nick . Was wollen wir übrigens mit dem Huhn machen ? "
fragte Iudkins .

„ Weißt du noch , was dem Eddy White passierte ?"
„ Wir sollten es doch lieber hierlassen . "
Iudkins schwona das Hubn um seinen Kopf und warf

es so kräftig er konnte in die Büsche . Sie gingen die Straße

hinunter zwischen den Kastanien nach ihrem Dorfe . Es war

dunkel , nur unregelmäßige Streifen hellen Mondlichtes lagen

weiß wie Milch zwischest den dunklen Schatten der Blätter .

Rings um sie herum erhob sich der kühle Geruch von Wäldern ,

reisen Früchten , sterbenden Blättern und des ganzen herbst¬

lichen Landes . _ � . „j . . .

Die Kompagnie war in der Dorfstraße mit ihrem Gepäck
aufmarschiert und wartete auf die Befehle zum Vorwärts -

marschieren . Dünne Streifen weißen Nebels lagen noch in

den Bäumen über den kleinen Gärten . Die Sonne war noch

nicht aufgegangen , die Reihen von Wolken in dem blaßblauen
Himmel glänzten rot und golden . Die Leute standen in un -

regelmäßigen Linien , ein wenig vornübergebeugt vom Ge »

wicht ihrer Ausrüstung . Sie bewegten sich hin und her .
stampften mit den Füßen und schlugen die Arme zusammen ;
Nasen und Ohren waren rot von der Käste des Morgens . Ihr
Atem stieg wie Rauch empor .

Unten in der nebeligen Straße erschien eine graue Limou -

sine , die langsam näherkam . Sie hielt vor der ausmarschier -
ten Kompagnie . Der Leutnant kam eilig aus dem gegenüber -
liegenden Hause und zog ein Paar Handschuhe an .

�
Die Kom¬

pagnie schaute neugierig auf die Limousine . Sie konnten

sehen , daß zwei der Reifen flachgedrückt - und daß das Glas

zerbrochen war . Kratzer waren auf dem Lack , und in der

Tür befanden sich drei lange , ausgezackte Löcher . Ein leises

Gemurmel lief die Linie der Kompagnie herab . Die Tür

öffnete sich schwer , und ein Major in einem hellen , leder -

sarbenen Mantel stolperte heraus . Der eine Arm , der in blu -

tige Tücher eingewickest wat , lag in einer Schlinge , die aus

einem roten Taschentuch gemacht war . Sein Gesicht war weiß
und starrte vor Schmutz . Der Leutnant salutierte .

„ Um Gottes willen , wo ist hier eine Berbandsstaston ? "
fragte der Major mit lauter , zittriger Stimme .

„ In diesem Dorf gibt es keine , Major . "
„ Wo zum Teufel ist denn eine ? "

„ Weiß nicht, " sagte der Leutnant mit demütigem Tone .

„ Warum zum Teufel wisien Sie das nicht ? Diese ganz «

Organisation ist faul , taugt nichts . . . Major Standy ist ge -

rade getötet worden . Wie heißt dies verfluchte Dorf ?

„ Tknaueourt . " *

„ Wo ist das , zum Teufel ? '
Der Chauffeur hatte sich herausgelehnt . Er hatte keine

Mütze auf . und fein Haar war voller Staub .

„ Wir wollen nach Chalons , Leutnant . "

„ Ja , Calons - fur . . . Chalons - fur - Marne, " ergänzte der

Major .
„ Der Quartiermacher hat eine Karde, " sagte der Leutnant .

„Letztes Haus auf der linken Teste . "

. . . ( Fortsetzung folgt . )



Stand deS SechZtagc - Rennens .
Die gestrigen Vormittags « und MiltagSstunden sind ruhig der «

laufen . Die 3 - Uhr - Nachmittags - Wertung ergab die
Reihenfolge : A. Huschle , Krupkat , Hahn , O. Tietz und Bauer . Der
P unktestand der einzelnen Mannschaften war folgender : Bauer -
T' ey U6 , Krupkat - Hahn 112 , Gebr . Huschle 80, Schrefeld - Mag -
nuffe 29, HäuSler - Stellbrink 26, NeinaS - Jensen 23 , Manlhey -
BehrenSt I l , Witlig - Kobl 7. Eine Runde zurück : Techmer «
�lberger 67, Pawke - Kuichkow 1. Nach der 66 . Stunde <3 Uhr ) waren
1982 . 050 Kilometer zurückgelegt . Das Tempo verschärft sich .

Das Tempelhofer Selb als Ilughafeu . Die Stadt Berlin be -
müht sich seit langem um das Tempelbofer Feld , das bekanntlich
Eigentum des N e i ch s w e h r m i n i st e r i u m s ist . Da eö mit
dem Exerzieren vorläufig und für absehbare Zeit wahrscheinlich
vorbei ist . so besteht die Möglichkeit , daß daS Tempelhofer Keld
der Stadt Berlin übereignet wird . Eö wird beabsichtigt , auf dem
Mittelstück des Felde » einen großen , modernen Flug -
Hafen sowohl für den internationalen wie auch für den inner -
deutschen Verkehr zu errichlcn .

BezirkSbildungsaiisschust Grvst - Bcrtin . Heute abend dünNIIch
7 Ubr im Central - Theater , All « Iakobstr . 30/32 . Die Macht der
Finsternis " von Tolstoi <in der Hauptrolle Rose Liechtenstein ) . Karten
580, — M. , Garderobe und Theaterzetlcl frei . Einige Karten sind noch am
Eingang deS TaalcS zu haben . — 7. Kreis ( C h a r l o t t « n b u r g) .
Segen Krankheit des Referenten kann die Vortragsreihe . Großindustrie
und Arbeiterfrage " heute abend nicht stattfinden . Fortsetzung Dienstag ,
den 6. März .

Nadel nnd Schere . Die dritte allgemeine Fachausstellung , Der-
bunden mit LehrlingSarbeilen - Ausstellung der Kürschnersachschule , findet am
28. Februar , l . und 2. März d. I . im Riesenbau . Friedrichshain " , Am
Friedrichshain 17 —23 , statt . Die Ausstellung ist von 0 Uhr morgens bis
0 Uhr abends geöffnet .

Daö Landcssinanzamt Grost - Berlin , Abt . für Befitz - und Ver -
lchrsiteucr , teilt die A n n n b m e st e U e n für die Zwangs »

a n I e i h e im Inseratenteil der vorliegenden Nummer mit .

- Sport

Groß - Serliner Partemachrichten .
11. ÄreU . Mittnwch , den 28. Fchrurr , pünktlich 7! 4 Uhr , im Sitzungssaal der

Bezirksverordneten im Neuen Rathaus «, Sitzung oller Stadt , und Bezirks .
verordneten sowie Bürge rsevulicrien und Wohlsahrtspfleger . Tagesord -
nung : 1. „ Der Entnnirf der neuen Stadt - und llondgemeindeordnung und
was wird mit der Abänderung des (Gesetzes bezweckt ?" Ref . Den . Czerninfki .
2. „ Die städtischen Werke" . Res. Reuter . Die fit : diesen Tag angesetzten
Mitgliederverstrmmlungen fallen wegen obiger Veranstaltung aus .

5. Kreis . Friedrichshaia . Donnerstag , den 1. März , 7h Uhr , Sitzung der
Zeitungskommissron bei Bauer , v roste Franlfurter Etr . 1. Alle Mitglieder
müssen erscheinen .

Heute . Dienstag , den 27 . Februar .
88. Alt . Neukölln . Die Einäscherung de« Den. Oskar Bartels findet nach ,

mittag « S Uhr im Krematorium Baumschulenweg statt .

Zllorgen , Mittwoch , den 28 . Februar .
Z. Abt . Ts* Uhr Kohlabende : Lokal Schulz , Stallschreidcrstr . 22. Ref . Senosse

August Taeterow : Lokal Eensch , Dresdener Etr . 107 8, Ref. Gen. Wiewck ;
Lolal Krüger , Ellgelufer 23, Ref. Gen. August Echmahl . »

8. Abt . 714 Uhr Zahlabend in den betannten Lotale ».
7. Abt . 714 Uhr Zahladeirde : Kubc , Strelitzcr Str . 55: Däll , Versstr . 72;

Dohms , Schlegelslr . »: Vcirau , Pfiugstr . i . In allen Lokalen Bericht vom
Bezirkstag .

18. Abt . 714 Uhr Diskussionsabcnde : Hansaviertel . Kirch » und Thomastus »
straste , bei Trümper , Flensburgcr Str . 2. Alle übrigen Bezirke bei Matthcs ,
Saulstr . 20.

II * �7 gemeinsamer Diskutier « öcnd bei Beraer , Leoctzowstr . 21.
1. . Abt . 714 Uhr bei Schmidt , Wielesstr . 17, Fuuitioiiärgtzung . Erschcincu der

Kouunissionsmitalieder erforderlich .
18. Abt . 714 Uhr Zahlabind in den bekannten Lokalen .
lt . Abt . Th Uhr Zahlabend «: Engel , Swinemünder Str . 65; Fliest , Swine »

münder Str . 77; Bogen , Sraunstr . 17, Ecke Dleimstrastc : Dietrich , Swine »
Münder Str . 36: Harzer , Pntbuser Sir . «»: Eillwald , Putduser Str . 21;
Stark , Putduser Etr . 11.

18. Abt . 7 Uhr Zahlabcud bei Kunz«, Ackerstr . 42 und Andersson , Stralsonder
Straße 12.

17. Abt . 7 Uhr gemeinsamer Zahlabend Echulaula Tegel »! Str . 18. Funktio .
när « «In « Stunde früher .

18. Abt . 7 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
2». Abt . 7 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen .
21. Abt . 714 Uhr Zohlabend in den belanien Lokalen . Bezirk « 781, 78Z, 786

und 725 tagen 166. Gcmeindeschule, Ruheplatzstr . 7; Bezirk 783 bei Dohmkc ,
Aochstetter Str . 23. — Die Einäscherung der Genossin Fink findet 414 Uhr
im Krematorium Gerichtstraste statt .

22. Abt . 714 Uhr Zahlabendc bei Abraham . Rordufer 16; R. rdzay , Brüsseler
Straste 43; Senkel , lltrechter Str . Ist. Kein Zrinkzwang .

25. Abt . 714 Uhr Zahlabend « bei Gott , Kniprodestr . 7; Lokal Esmarch », Ecke
Allcnsteiner Straste ; Lcmble , Elbinge ? Sir , 42; Eramer , Eotheniusstr . 3.

22. Abt . Piinkllich 714 Uhr Mitgliedrrversammliing Schulaula Scnefelder -
straste b —6. Thema : „ Der Zwcifrontcnkampf der deutschen Arbetterschafl ".
Rrf . Gen. Brast . M. d. R.

3t . Abt . 714 Uhr Zahlobend « in den bekannten Lokalen .
32. Abt . 714 Uhr Zohlabend «: Stadtbezirk 142 bei Heinrich , Lange Etr . 27 —28 ;

Siadtbezirke 150 und 163 bei Daleniin , Kroutür . 36; Etadtdczirl 151 bei
Miltuhn , Marlusstr . 36: Stadl bezirke 164. 165. 166, 168, 109 Fortbildung ».
schule Lange Etr . 81; Siadtbezirke 172, 17t, 172 bei Kroniphardt , Grüner
Weg 42; Stadtbezirk « 173, 174, 175» bei Tschentke , Fru- btstr . �6, da der
Zahlabcnd in der Fruchtstr . 38 iSchulel nicht siatlsinden kann .

34. Abt . 334. , 335. und 336. Bezirk Zahlabcnd bei Koblenz , Boxhagencr Str . 17.
36. Abt . 714 Uhr Zahlabende : Bezirke 321 bis 326 bei Busch, Tilsitcr Str . 27,

Vortrag de« Genossen Vieth : „Die Konsumgenosscnschaiten und ihre Be.
deutung für die Arbeiterklasse ": Bezirke 061 bis 611 bei Bieberniann . Zorn -
dorfer Str . 2: Bezirke 612 bis 615. 024 bis 627 bei Biiscnbcrg , Pelrra »
bnrgcr Str . 73; Bezirke 016 bis Cl9 bei Wittschust , Petersburger Str . 5:
Bezirke 626. «22. 623 bei Pflanz . Frankfurter Allee 322. In allen Zahl -
abendcn Bericht vom Bezirkstag , «ein Trinkzwang .

38. Abt . 714 Ubr Zahlabend in den bekannten Lokalen , Di« Bezirke 155, 186
und 184 bei Falk , Fürstenwakder Str . 1; Bezirke 157 bis 158 bei Aartusch ,
Friedenstr . 88.

39. Abt . 714 Uhr Zahlabend in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstraste 3.
Tbrma : „ Verwaltung und Justiz In unserer Republik " . Res, Gen. Zinde ».

46. Abt . 714 Uhr Zahlabend bei Ktufner . Hogelderger Str . 20o, und Voigt ,
Dreibundstr . 11.

43. Abt . 7h Uhr Zohlabend « in den bekannten Lokalen . 135. bis 136. Bezirk
Schule Dieffenbachstroste .

45. Abt . Pünktlich 7 Uhr Zahlobend «: Stadtbezirke iL —26 bei Minnig ,
Laiisister Siraste 46, Ref . Gen . Littke ; Stadtbezirk 110 bei Liebig , Wiener
Straße 56, Ref . Gen. Eievert : Stablbezirk ) U bei Reich . Grünauer Str . 25.
Ref . Gen . Grün ; Stadtbezirke 112» und d bei Rcbsstreit , Rcichenberaer
Straste 123, Ref . Gen. Ientc ; Stadtbezirke 113, und b bei Siuckenberg ,
Glozauer Str . 17, Ref . Gen, Krüger . Tagesordnung : 1. Bericht über die
beiden Adte ! Iungsfunkti «nSrsstzu »gcn . 2. Stellungnahme zur politischen
Lage. Die Broschüre de« Genossen Löfflcr ist vom Genossen Wanski obzu -
holen .

4«. Abt . Sie Einäscherung de « Genossen Wilk>. Zitscher , Lübbener Str . 27,
findet nachmittag , 114 Uhr im Krematorium Baumschulenweg statt .

47. Abt . 7 Uhr Diskutier » nnd Zahladende . 82. und 88. Bezirk bei Rorarllt »,
Adakdertstr . 12; 27. Bezirk bei tler , Naunynstr . 8; 28. bis 102. Bezirk bei
Siedentspf , Muskauer Etr . 85; IM. bl » 105. Bezirk bei Sruiike , Mus -
kaner Straße 1.

chnrlettrnbur ». 54. Abt . 714 Uhr Zohlabende . 5. Kruppe Lokal Bvhnemann ,
Vortrag : I. und 7. Krupp « Ingendheim Rsssnenstr . 4. — 55. Abi . 7«. Uhr
Zahlabende . 8. Gruppe dei Eggert , Wallst ?. 20; 2. Gruppe bei Reimer ,
Wilmersdorfcr Str . 21; 10. Gruppe bei Bohne , ochloststr . 45. — 56. Abt .
714 Uhr Zahlabende : 1. Gruppe bei Lierfch , Kantstr . 62: 2. Gruppe bei
Schneider . Holtzendorssstr . 14, Vortrag des Genossen Ehalineki über : „ Kom.
munalpolitit " . — 57. Abt . 714 Uhr Mitgliederversammlung bei Arndt ,
Kantstr . 51. Bericht vom Bezirkstag .

52. Abt . Spcndau - West . 3. Bezirk . 7 Uhr im Türkischen Zelt , Bismarrkstrast «.
Thema : „Unsere wirtschaftliche Zukunft " . Ref . Gen . Rikisch , M. d. L.

86. Abt . Rariendvrf . 8 Uhr Aula Känigstroste , Mitgliederversammlung . Bericht
vom Dezirkstag .

26. Abt . Neukölln . 8 Uhr Knahenmiiielschule Donaustr . 120, Bcamtenvcr -
lommkung .

92. Abt . Britz - Buckow. 7 Uhr Mitgllcdervcrsanmilung in der Aula der 2. Ge.
meindeschule . Bürgerstraste . Tagesordnung : „ Die Stellung der Konsum .
genossenschaften innerhalb der Arbeiterbewegung " . Ref . Gen. Mirns .

108. Abt . Köpenick . 7 Uhr bei Stivvckohl , Schönerlinder Sir . 5, Funktionär »
kanserenz . I. Bericht vom Bezirkstag . 2. Aufstellung der Defezierten zur
Konsumgenossenschaft .

- -

114. Abt . Lichtenberg . 4, Kruppe Zahlahend bei Börner , Wühlischstr . 32.
137. Abt . ReinISendarf - West . 714 Uhr Miiglieöerversammlunq im Bolkshou, .

Scharnweberstr . 114 —116 . «Thema : „Deutschland und Frankreich " . Ref .
Gen . Dr. Adolf Braun , M. b. R.

Jungs - , ialiften . «rnppe Britz . 7 Uhr im Jugendheim , Ehausseestr . 48, außer .
ordentlich « Ritgllod «rp «rsannnlung . Eoz . Arbtitersugend Britz ist «inge -
laden .

Frauenveranskallung am Miliivoch . den 28 . Februar .
58. Abt . Eharlott - nburg . 714 Uhr bei Straube , Augsburger , Ecke Passauer

Straste . Thema : „ Das Recht der Frau im Staat und in der Familie " .
Rcferentin Gen . Hedwig Wochenheim .

�ugenüveranftaltungen .
Am Sennieg , den 4. März , nachmittag « 3 Uhr , findet im Neuen Thcoier

am doo. Iebenftraste . eine Thoot - rvarstellumz statt . Zur Aufführung gelangt
Goethes „Iphigenie " . Eintriiislorien zun, Preise von 420 M. und im Jugend »
sekegtariat , LiNdenftr . 3, zu haben . Die Abonnenten müssen am Tage der

im Thf - tn HD M. Mchtossltt »

Sportliche Crziehungskunst .
Man hat erkannt , daß es nicht genügt , wenn der Fußball -

fpieler , der Schwimmer , der Hockeyspieler oder Skiläufer in seinem
Sportzueig trainiert und ausgebildet ist , man hat erkannt , daß die

Leistungsfähigkeit auf allen Eebioten des Sportes von der Er «
ziehu ngskun st des Sportes abhängt . Die Erziehung ? .
kunst des Sportes »erlangt aber nicht nur Verwertung der rohen
Muskelkraft , sie fordert besten , dauernden Willen zur körperlichen
und geistigen Kraftanspannung . Sportwille ist der Lenker der

Sportidec . Darum ist der Weg des Sportes : Durch Willen zum
Erfolg ! Allen Sportleuten schwebt als Höchstziel das Ideal der
Hellenen , die körperliche Hochzucht , vor Augen , die nach fystemati -
scher , körperlicher Schulung und Ausbildung in der denkbarsten
Vollendung strebt . Ohn « diesen sportlichen Gedanken des Meister -
tums würde unser moderner Sport unsportlich sein . Der Sport
fordert als neues Ziel , mehr als bisher dem Geist Anteil an der

sportlichen Erziehung zu geben , neben der körperlich - mechanischen
Geschicklichkeit dem Sport ethische und kulturelle Mo -
mente zuzuführen . Das heutige Leben oerlangt kein « blinde

Sonderausbildung , sondern Vereitschaft für ein schnelles Anpassen
an veränderte Lebensformen und Einstellen auf unerwartete

Wünsche der Lebensarbeit . Das moderne Leben verlangt mehr
und mehr selbständiges Denken . Sport ist der Erzieher unseres
modernen Lebens . Deshalb verlangt moderner Sport größte
Selbstzucht . Im Spiel , im Wettkampf muß man lernen : mit

Blitzesschnelle auf die Rufe des Gehirns reagieren , Situationen

erfassen . Willen betätigen . Das ist im Sport und im Leben mehr
wert als vorübergehend erreichte Meisterschaft ! Nur der kann

Sportsmann sein , der im sportlichen Sinn keine brutale Kraftncrtur
ist , sondern nach den Gesetzen des Willens weiß , was er erstrebt ,
der sich selbst besiegen kann , der dem Sport die ewigeti Sitten -

gesetze der Menschheit unterlegt Die hochwertigen moralischen
Eigenschaften dürfen nicht wie bisher vom himmelstürmenden
Draufgängertum diktiert werden , sondern von einer sportlichen Er -

ziehungskunst , die vom vollentwickelten Verantwortungsgefühl ge -
leitet wird . Denn das Endziel des Sportes heißt Erhöhung der

körperlichen und geistigen Tüchtigkeit des Siaatsbürgers !

,n Händen der Redaktion sein , wenn sie im „ Arbeitersport -

' Berücksichtigung finden sollen . Später eintreffende Berichig

können wegen Andrang des Materials auch zu eineyi späteren
Termin nicht mehr veröffentlicht werden . «

Verlincr Fußballer im Elbebezirk . Am Sonntag , den 18, Fe -
bruar 1S23 , weilte die Fußballabteilung Fichte Süd - Ost in Tanger -
münde zu Gast , um gegen den dortigen Kreismeisier Fortuna ein

Freundschaftsspiel auszutragen . Den zahlreichen Zuschauern bot

sich ein durchweg inieresianies und faires Spiel , das die Berliner
mit 4 : 1 ( 2 : 0 ) für sich entscheiden konnten und das sicherlich dazu
beigetragen haben wird , dem Arbeitersport neue Freund « zuzusühreu .

Zu der bcvorsteheudeu Eröffauug de » Sportplatzes am Hippodrom
bält Stadtarzt Dr . Harms einen Vortrag Mit Lichtbildern über

„ Sport und Gesundheit " Mittwoch , den 28 , Februar , abends 8 Ubr ,
im Falk - Realghmnasium , Lützowstr . 84 ck. Karten an der Lbendkasie .

Ergebnisse des Ehreu - Artisteu - Ivettstreites vom 28. Januar in
KliemS Festfälen . ( Verspätet festgestellt . Siehe auch Nr . 43 des

„ Arbeitersport " . ) 1. <3. ) WillardS , Akrobaten lLehe an der Weser ) .
2. sS. ) Paul , Gymnastik - Akt ( Südost 94) . 3. ( 3. ) Richards , Gym «
nastik - Akt ( Friedrichsfelde 21) . 4. (4. ) Simons , Akrobaten sGer «

mania - Felsenkest , Halle a. d. Saale ) . 5. " (3. ) RobottoS , Akrobaten

lEinigkeu ) . 5. * (2. ) Kopfnatel , Kunstradfahrer ( Unton - Viktorias .
6. " BessiniS - BroS . , Konkurrenzlose Faßipiele lSüdost 94) . 6 * Karl

Scidenglanz . Der Mensch in seiner MuSlelbeherrschung sAlhleten «
klub Chemnitz ) . 7. Ludwig u. Portner , Kugel « und Granatspiele

( Südost 94) . 3. (2. ) Arnims , Handvoltigeure ( Union - Viktoria ) .
9. (2. ) OttelloS , Malrosenlpiele ( A. Sp . V. Neukölln ) . Die Nummern
mir *

bezeichnet haben gleiche Punktzahl .

Serliner Schwimmer kn Sreelau .

Anläßlich eines zweitägigen Schwimmfestes des Schwimmver -
eins . Post : idon " - Breslau am 17. und 18. Februar starteten die

„ Freien Schwimmer� - Neutölln und die Bertiner Schwimm - Union .
Auch Leipzig , Dresden , Görlitz und Liegnitz hatten ihre besten Kräfte
entsandt . Die große Schwimmhalle war beide Tage gedrängt voll .
In volkstümlicher sowie sportlicher Hinsicht wurden sehr gute
Leistungen gezeigt . Insbesondere das 199 - Mcter >Rückencrawl von

Türfchmann - Leipzig ( Zeit 1,23 ) und 109 - MeterFreistilschwimmen von

Preißer - Ncukölln ( Zeit 1,99 ? ? ) waren Glanzleistungen . Im Einzel -
kämpf für Männer , bestehend aus Paddeln , Schwimmen , Teller -

tauchen , Wasftrballweitwcrsen und Kopfwcitsprung , ging es heiß
her . Grund - Brcslau und Klein - Neukölln entschieden den Kampf mit

gleichen Punkten . Recht beachtenswert war noch das Männer -

springen , das Krabel - Neukölln in gilter Monier für sich entschied .
Eine Ueberraschung brachte das Wasierballfpicl . indem der dortige
Kreismeister je ein Spiel gegen Neukölln und Breslau verlor . Alles
in allem bewies das schöne Fest , daß der Derein „ Poseidon ' - Breslou
seines guten Nachwuchses wegen auch für " die Berliner ein nicht zu
unterschätzender Gegner ist .

Ergebnisse . Männersiasett » 6 mal 50 Meter bei . 1. Renkölln 3,3354, 2. Bres¬
lau und Görlitz 3L0, 3. Berliner Schw. Union 3. 58. — Fünftaoipl für Männer :
I. «l - in . Neulölln und Grund - Lreolau 21 Punkt «, 2. Pätzold - Leivzig 22 Puntt «,
3. Kvbn- L- ipzig 20 Paiittr . — Mlinncrbrustsäiwimmcn 100 Mrter : U Scholz -
Breslau 1,32, 2. Moebus - Nrukölln 1,32 %. — Iug - ndbrussstasrtt « 4 mal 50 Meter :
1. Breslau 3. 13. 2. «. S. Union 31«. - Drotz « Stafette 50. 100. 150, 100. 50
Meier bei. : 1. Äeutöl ! » 5,5) , 2. Breslau 6,24. 3. B. 5. Union MO. - Dame » .
Brustschwimmen 100 Meter : l . Öuitschallc - Breslau 1,39, 2. 91ntorgt 1,48. —
Mcinnsr ! <lgenstafette 4 mal 100 Meter : I. »RcufÖlln 5,31, 2. Breslau 5,41,
3. Leipzig 5,51. — Sugendstasett «. « mal 50 Meier bei . : 1. Breslau 4,0114,
2. B. e . Union 4,07. — Männerseitrschiviminen 100 Meter : 1. Faulde - Breslau
1,20 %, 2. Montag - ReutSUn 1,23 %, 8. Kubn- Leigzig 1,34. - Damcntürfcit .
schwimmen 100 Meter : 1. Quitschassc - Breslau 1,41, ! . Scholz - Breslau M8 %.
- Iugendlaaenss - iettc 4 mal 50 Meter : 1. Breelau 2,42 %. 2. B. C. Union
2. 54�. — «treckentauiben : 1. Kradel . Reutölln 30 Meter . 2. «chilt - Breslau
25 Meter . — Männcrrückenlchwiinine » 100 Meter : 1. Türschmanii - Lei�zig 1,23,
2. Ansorge - Bre - Ia » 1,27 %, 8. Dohle - Reutöb » 1,27 %. - Männe - >vr >ngen ,
1 Pflicht - , 2 «llisyrtiige : 1. krabrl - R- uIössn 25 % PunNe , 2. SerblOGSrlitz
22 % Punkte . 3. Ncblchr . Breslau 21 % Pnnkle . - Männerlchwimmen 100 Meter
bei : 1. Preißer . Ztcutölln 1,00 %. 2. Gölke - Rrukölln 1,12 %, 3. Türschinann .
Leipzig 1. 16%. 4. Hintze - B. E. Union 1,11 %. — Berrinsmehrkampf : 1, Nc».
toll » 15 Punkte . — Wasserball : B. S, Union - Breslau U 1 : 6, Breslau I —Neu »
lölln 12 : 2 . Görlitz I —Neukölln 3 : 1 für Nk. , Breslau I —Görlitz I 0 : 2 für B. ,
B. S. Union —Görlitz 5 : 4 für G. _

Fuffball .
Im Elldioess - Bezirk saud nur da » Spiel der Abieilungsmeister ( A—E)

?iou>au>t !>— Wollersdorf ftett . Nouxuors ba! Anstoß , welcher gleich von Wolters »
dorf abgefangrn wurde . Wollersdorf zietzt gleich los und der Mittelstürmer
lommt auch gut durch , und freistebcnd 2 Meier vor dem Tor schiebt er das Leber
dem Torwart iu die Hände . So drückt Woltersarf durch eifriges Spiel eine
Viertelstunde long und schafft deikle - Situationen vor dein Nowawes - Tor . Die
Mannschaft erkennt endlich den Ernst der Lage und macht sich frei . Ihr An»
fangs lasches Spiel wird schneller und endlich wird ein schöner Schutz anoe »
bracht , dcn der Bcck aber mit der Hand aufdölt . Der aegrbeii « Elsmrler wird
verwandelt . Dasselbe wiederholt sich 10 Minuten spater . Nowawes drückt
nun weiter bis zur Paus «. Svätrr kann Rowawe » in 5 Minuten die Torz»ibl
auf 3 crböhen . Woltersdorf spielt uncntmutigt weiter Uiid verteidigt das Tor
mit Löwenmut : endlich sind auch die Anstrengungen mit Erfolg gekrönt , indem
durch eifrige « Nachfolgen ein Tor erzielt wird . Rmoowe » strengt sich lesir an
>: »d erzielt nun hlnicreinauder 3 Ecken und ein viertes Tor . dem (finf Minuten
später ein fünftes anocreiht wurde . Jetzt ergreift Woltersdorf nochmals die
Oflrnsivr und lann auch durch Flankenlauf ein zweite » Tor buche ». Dos Spiel
wird noch fünf Minutrn interessant durchgeführt und al » dann Nowawes da «
6. Tor erzielt , ist für Woltersdorf der Bann gebrochen . Nowawes ! >«» nun dos
Spiel bis zum Echlutzpfisf in der Hand . Eckcnverhältni « 8 : 2 für Nowawes .
Nowawes tritt am lommenden Sonntag , den 4. März , gegen M. S. (J. » m die
Bezirksmeisierschost an . _

Zvasscrballserienspiele Mär ; 1923 .
Kl. A. I . März Stadtdad Prenzlauer Tor Freihelt . Neukdll », S. März

Skadtdad Kreiizderg Neptun Weiß — Union , 8. März Stadtdad Prenzlauer Tor
Neptun Weist —Neptun L. . s. Marz Stadtdad Friedrich - Haiu Vorwärts N, O. —
Neptlln L. . 25. März Stadtdad Friedrichsbain Neutölln — Union . — Kl. 8.
2. März Stadtdad Prenzlauer Tor Vorwärts S. I —Wcll « N. 6, Mär , Stadiba »
Friedrichshain Powvärts L. I —Friedrichshagen N, 6. Mär » Stadtdad Wedding
F. S. Norden —Welle 1, 2. März ElaMbad Kreuzderg Borwärt « S . —Union ,
11. Mär , Stadibad Cbarlottenburg F. S. Korden —Union lSchwimml - st ) ,
14. März Stadtdad Neukölln Norwäris S . —Vorwärts N. , 16. März Stadtbad
Prenzlauer Tor Borwärt , L. U —Vorwärts S. , 20. Mörz Stadtdad Prenzlauer
Tor Frledrickishagcn II —FrikdriGshagen I, 20. März Eiadtbat Wedding Char -
lottenburg —Vorwärts L. I, 21. März Stadtdad Weddina Vorwärts N. —Reu -
kölln , 22. ONärz Stadtdad Prenzlauer Tor Vorwärts N. —Friedrichshagen I,
27. März Stadtbad «reuzberg Borwärt - S — Well « I, 27. März Stadtdad
Zleukölln Neukölln —Gharlottcnburg , 23. Mär , Siadtbad Neukölln Friedrich «-
bogen II — Vorwärts S- , 29. März Stadtdad Charloitenburg Eharlotteoidurg —
Welle II . — Kl. Jugend . 6. Mär , Stadibad Neukölln Neukölln —Nrviun L. ,
7. Mär , Stadtbad Dedding Vorwärts N, —Köpenick , u . März Stadtbad
Friedrichshain Welle I —Union . 15. März Stadtbad Eharlottenburg Welle II —
Charloitenburg , 20. März Stadtbad Friedrichshain Borwärt « L. —Köpenick ,
20. März Stadtbad Kreuzberg Union —Vorwärts N. . 23. Mär » Stadibad
Kreuzderg Borwärt » E. —Neptun L. , 23. März Stadtbad Frirdrichshain Nep¬
tun L. —Eharlottenburg . _

Berichte über Berliner Sonntags - Sportveranstaltungen
muffen mit den Resultaten bis Montag nachmittag

Sarkellvcrband für Sport und Körperpflege .
D! « General » erlammlung de » Kartellverdande » findet ihr « Fortsetzung am

Sonnabend , den 10. März , abends 6 Uhr , in der Schulaula Weinmeisierftr . 16.
Jeder Delegierte muß mit dem Ausweis seine » Berem » , Abteilung , Erupv «
usw. versehen fein . Ohne Ausweis kein Zutritt , «artellseveiue , die ihren
Beitrag iür 1222 noch nicht zahlten sind nicht inmmbe- echtigt . — Die Ge-
ichäftssiell « de« Kartellverbandcs befindet sich nicht mehr in der Köpenickcr
Straße 108, sondern bis auf weiter » in der Wohnung des Vorsitzenden , Robert
Oehlfchläger , Berlin N. 65, H- chstädte : Str . 10, im Quergebäud « I Treppe . Aus -
iunftsertcilung jeden Dirnsiag und Donnerstag nachmittag von 3 bis 6 lltz :
in der Köpenick «: Straße 108. Alle Driefkendungen nur an dl « Geschäftsstelle
Hochstädter Siratz « 10. — «ezirk 10 sZehlendorf ) . Mittwoch , den 2«. Februar .
71� Uhr . Kartellsitzung im Lokal »on Schneide : s —Zur Kanone " ) , am Dohnhof
Grotz - Lichterfelde - West, Unter den Eichen , Eck» Wrrderstraße . Jeder Berein
hat einen oder zwei Delegierte zu entsenden , die im kommenden Jahre die
Interessen der Arbeitcrsporller zu vertreten haben .

S. G. Lurich 62 —Siegfried 66 4 : 2. Beide Derein « «rasen sich am Sonntag
im Ausscheidungskampf um die Kreismeisterfchafr des D. A. B. D. In allen
Klassen gab es äußerst scharfe Kämpfe , «in Brwei », wie gut der Ringlvort im
A. A. B. D. gepflegt wird . In der 6. , 5. , 3. und 2. Klasse endigten dir
Kämpfe unentschieden . In der 4, klaff : gelang es dem Kollegen Luft (Z. ) über
dcn Kollegen Grünst <S. ) und in der 1. Klasse dem Kollegen Wcrih (L. ) über
de » Kollegen Gaimann IS . ) zu stege ».

Das Arbeitersporttartcll , 2. Bezirk ( Tiergarten ) , veranstaltet am Mittwoch ,
den W, Februar , im Stadtiheaier Alt - Moabit «inen WohltSiigkeiisahend , dessen
Nc- — ' rag für politisch Inhaftierte bestimmt ist . Korten zu 200 M. für Er -
wachlcne und 100 M. slir Jugendliche find bei den Mitgliedern der Sport -
erganisationen und an folgenden Stellen zu erhalten : Fahrrodhaus ffrifch . Auf,
Beusselsir . 12, Restaurant Moldeuhauer , Woldstr . 8, Nestauront Mar ? , Oldev .
burger Str . 10, Restaurant Krüger . Puttlitzstr . 10. Die nächste Sariellsitzung
findet am Montag , den 5. März , abends Vj8 Uhr , dei Marx , vldendurger
Straste 10. statt ,

Im Bericht über da » Schwimmfest der „Freiheit� , den wir am 13. Februor
vrröfkentlichtrn . must es richtig heistrn , daß „ W eile * und nicht . . Borwäris '
bei der Lagcnstakett « siegreich hervoraing .

Aebeiter - Schwimmnereiu „Freiheit " . A « Freitag , den 2. März Halbsafir . .
Generalversammlung . Erscheinen aller Mitglieder erforderlich , i Lolal war de«
Redottion nicht angegeben . D, Red. )

Freier K» nu . ? » nb . D! » Sitzungen finden vorläufig seden Freitag nach dem
1. und 15, iedeu Mongt « im Lokal von Heinrich , Lang » Str . 27 23, statt . Auf -
nähme neuer Mitglieder , gulchrlfteu an Fr . Paschke , Berlin SO. 26, Oranien -
stroste 35,

Freie Tnrnerlchoft „John " , Bcrlln - Marlenfeld «. Dienstag , den 27, d. M. ,
8 Uhr, Sitzung aller Funktionär « im Lokal Hafeloff lfrllhcr Ieske ) . Am Mi! - -
woch. den 28. k. M. . 7>4 Ubr . Zukammrnturuen aller Abteilungen . Auch d' «
Aellrren . Freitag den 2. Rärz . 71, Uhr, Mongtsverfammlung bei Stafielk .

t. Bezirk (Fichte ) nnd A. ®. ®. des 1. Kreise » A, T. und Sportbund . Mir ! »
wach, den 1. März tj7 Uhr abend ». Bezirtsturntag . Deinmeistrrstr . 16 17.
Tagesordnung : Der Fafeiomus und die Arbeiler - Sportbewegung . Stellung -
nahm « zum Krei ». und Bundestag .

Turuvercin „Fichte " Berlin . Mittwoch , den 28. Februar , Kindcrturn - Aus -
schustsitzung . GefchäftoNelle „Fichte " 7 Uhr .

T, B. Naturfreunde , Generalversammlung ( Fortsetzung ) Mittwoch , de »
28. Februar . Th Uhr , Aula Deinmcistcrstraste .

B, F. ck, „Teutonia " e. B, sucht für feine spielstarke 2. unb I. Männer¬
mannschaften gut ? Gegner auf seinem geschtossenen oder Gegner » Platz . An-
gedol « an Mar Eichel , N. 4, Borsigstr . 26, Hof part ,

Strostcnlanf Eichwalhe - Schenkendees . Die Freie Turnerschast Echenkendorf
oeranstaltet am Sonntag , dcn 18. Mär », einen Strostenlauf über 12 Kilometer .
Sign Eichwalde , über Zeuthen . Wildau . KZnIgswusterhansrn . zum Ziel in
Schenkcndorf . Stafette : Mcnnschaffsitärkc 10 Mann . Ferner Einzelkauf über
dieselbe Strecke . Startgeld für Stafette 200 M. , für Einzellauf 50 M. Start :
t Uhr. Meldungen mit Startgeld bi » 10. MVrz an Hermann Pätzold , Dchenken -
dorf , Doristr . 30. Sloppuhren mitbringen . Plan wird nach Meldung zugesandt .
Um rege Beteiliaung wird gebeten . _

AIHlctik . Zport . Elub c. B. Leichtatblifik — Hockey — Rudern . Männer . ,
Franc ». , Jugend - Abteilung . Donnerstag . 1. März . Training iu der Turnhalle
Mllhlenftr . 50. Beginn 7 Ubr . Frauen - .2 Uhr . Freitag . S. Mar , Monats -
Versammlung bel Linsener , Mühleustrastr . Ecke Brommn- Brückc , Bealnn : 8 Uhr .
Sonntag . 4, März . Waldlauf in der köniaebeide . Ablauf lall Uhr . Um-
tlcidclotal : Wolle ! . Baumschulenweg . Baumfchulcnstr . «5. — Iugend - Adtettung :
Partie nach Strausberg . Vertreter der Hocken- Ad! eili ! na: Dalter Preetz , Banm .
fäiulenwea Baumschul - nstr , 34 85, Geschäftsstelle : Alfred Behrend ». »er .
' "

l. VczicI Pr-nzlaurr�Berg, Bezirks - Kartell - Sitzuna . Mittwoch , den 28. Fe .
bruar . Vi-S Uhr abends bei Werner , Gen , leider Str . 32. Tagesordnung :
1, Perlcilung der Spielplätze . Sportplatz Schönhauser Allee . 2, Bericht über d' ,
Rezirtr - Auslchuststtzuna . Epvrtgenpsse Felii Schulz «. 3, »rrlcht vom Arbeits .
gnslchust Svortaenosse Zobel . 4. Berschiedene ». Erscheinen aller B- rtrrler

Bezirk ». In der Ia�esperlamM . mg wurden gewäblt :
1. Borsttzender M, Wchli ». 1. Kalsicrer F. Dorer . I. vchriltfuhrer A Peefch .
Nachrichten stnd zu senden an M. Mehl ' , . Tcmvrlhos . Friedrich . «orI . Sir . 7.
Sitzungen finden seden zweiten Sonnabend « , Monat in der „Fichte . Dirlc " ,
Mariendorf statt . Nächste Sitzung . 10. Marz . VA Uhr.

Märiisch « Leichitzthletik - Berrinignng . Am Mittwoch , den 21. Februar , fand
«in « von der M. L. B. »inderufene Versammlung sämtlicher Sportler statt .
Sportgenossc Kel » eröffnet « die Versammlung nnd wie , in kurzen Zügen auf
die Entwicklung der Sportbeweaung im Arbeiter - Turn - und Spgrtbund hin ,
dir es notwendig machte , die M. L, B. zu gründen , um ollen Forderungen .
die zum geregelten Svortdetried gehören , gerecht zu werden . Sportgenossg
Krachenfek » wachte Ausführungen zu den einzelnen Bnnkle », im besondere » zu
der Klasstzueinteilu n g der Männer . Fraurn und Iugendffchen , ebenso
der B- reinr . e » entspann sich hierDber ein « längere Diskussion , bei der «! u
Antrag de» Sportgenoffen S3. Schuler ( Roobit ) dohingehend angenommen
wurde . Eine bestige Debatte entspgnn sich über die einzelnen Uebertritt «
von Verein » u Verein oder in das dsirnrrliche Looee. Da ein Bossu »
nach di - l - r Richtung hin in der am 4. Oktober r . I . siattgefundenen Soor, .
ousschustsitzung geschaffen war . um solch« „ Wandervögel " Vi bzw. Vi Jahr von
ber Starlbrrechttgung auszulchfiesten , stellte der Evortgenoss « Wächter lFicht «
Oft) drn Antrag , diesen Passus zu streichen , wo, mit groster Majorität an¬
genommen wurde . Ein Antrag de» Sportgenoffen B. Schüler ( M- adit ) , der
besagt , hast alle bei der M. x, B. durch die Vereine gemeldeten Sportler ein «
einmalige Meldegebllhr von 20 M. zahlen sollen , wird angen - mw- n . D: s
Meldegebilhr must von den Serelnen die ihre Sportler schon gemeldet haben ,
umgehend nachgesandt werden , und zwar an die Adresse San » Kirlcht , B- r -
lin SO. 33. Falckcnsteinstr . 48. Auch die Kampfrichter fr aae nahm
eine längere Zeit der Diskussion In Anspru » . es soll und must i «der Verein , der
der M. L. B. angeschlossen ist , wenigste »» zwei Kgwrfrichter melden . Allen
Sportgenossen sowie B- reinen wird ein inienstve » Mitordeilen gn der Be-
wegung zur Pflicht gemacht . Nicht der A. S. B. gemeldete Sportgenoffen sind
bei allen Veranstaltungen von der Startberechtigung ausaelchwssev . Melde -
NN« der Sportler mit der Meldegebühr sind an Hans üirlcht «u richten , Einia «
Wahlen musiten noch vorgenommen mrTden , als KasNerer wurde dar Sportoenon »
Lipvert U lLich : end- rgl . al « 2. GeschitttsNthre ? S»orta »noss - SchulZ <Moab»t )
gewählt . Die Wahl eines 2. Sportwartes vmkte bis ßur nächsten Versammlung ,
wo hoffentlich alle der M. L. IB. gemeldeten Sportler erscheine « werde «, ver «
tagt werden .

heule , Dienskag . den 27 . Februar .
Buchhol, . Jugendheim Lokal von Rossak . Hauptstraße . Portrag : . . Der Bau

de» menschlichen Körpers " . — Landsberger viertel , Jugendheim Gemeindeschul »
Ol- vaer Siratze . Dichtevabend : Heinrich Hein « . Norde ». Jugendheim
Gemeindeschule Putduser Str . 3—5, Diskussiousodeird : . Turnen und Sviclcn .
— Nordost U Jugendheim Gemeindeschul « Ehristburger Str . 14, Vortrag :
„ Proudhon " . — Reinickendorf - Sst . Jugendheim im Seebad Residenzstraß « 42,
Lsseadevd : . . Theodor Storm " . — Steglitz . Iuoeudbeim Albrechtstr . 46. Vortrag :
. . Eniwirflnnasgestliichte der Menschheit - , 3. Abend . — Tegel . Jugendheim
Rehndoistrgß « ' .ö. Portrag : „Die freId - ! - "s- e Iugc . iSde - v. gung " . — T- cpg »w.
Iu . ienöhcim Eli ' enitratzc , Vortrag : „Ardeiterjugcnd » ud Reichsversgssung " . —
Westen . Iugcndhcun Kur; ürst «ulic . Ist , Baugewcrtschul «, Leseadrnd : „Ard«- . te >

Vorträoe . Vereine und Verkammkunoen .
«cpublikanischer Iugendbnnd Schwarz - Ziot - Gold . Am 27. Februar . Dienstag .

aiend » 7Vh Uhr , Diskussionsabrnd mit dem Thema : . Die polittsche Sag « und
wo» ist jetzt zu tunk " Refeien » Georg Hell«, Gäste willkommen .

Deutsche , Studenten dunb . Letzter Vortragsabend rn diesem Ssmester ,
Dienstag , den 27. Februar . 7 Uhr . im Hörsaal US der Nniv- r ' itat . Herr Zohu
spricht über „ Die politische Betätigung der Gewerkschaften .

«lchinrg . Rielce ! Di- n»taa , abend » 7 Uhr in Böker » Ftsildkcn . Webe- .
straste 17. große öffen . liäe Mictr . oeriammluug . Wegrn der Suß: : st «tch ,
tigen Tagrsorduuna erscheint in Massen .

Mictcrverein Lichtenberg , (i -itz Dresden . ) Oeffenilick « Beffammlung Ptt »
«och . de » 28. Februar , abends 7Vö Uhr , in der Schul
« Ätz Li - ritstr . VX ibmai JBc * st - t « mu « Sr

ulaula der
droor ?"



Lanöwirtschastsetat .
Der Preußische Landtag setzte gestern zu Beginn der

Sitzung zunächst die zweite Beratung des Landwirtschoftsetars fort .
Abg . Gras zu Slolberg - Mernigerode ( D. Vp. ) wandte sich gegen

die Zuckerzwangswirtschaft . Sie sei der Ruin der Rosi -
Zuckerfabriken und führe zum Rückgang der Zuckeranbausläche . De ?
Redner kritisierte dann die Praxis des Berliner Milchomtes und die

hohen Eisenbahnfrachttarife .

Landwirtschaftsministcr Dr . Nendorfs :
Die Ernährung der Bevölkerung ist die w i ch t i g st e Aufgabe

der Gegenwart . Das Preußische Landwirtschaftsministerium
tut sein Möglichstes , um den Nahrunzsspielraum der Bevölkerung
zu vergrößern . Der Einbruch ins Ruhrgebiet erschwert noch mehr
als bisher die Hereinschaffung ausländischer Nahrungsmittel . Trotz
alledem muß alles getan werden , um die Ernährung der erwerbs -

tätigen Bevölkerung , vor ollem der

Bevölkerung des Ruhrgebickes

sicherzustellen . Ich danke der Landwirtschaft für die R u h r h I l f e,
für die reichen Spenden zugursten der Bewohner des Ruhrgebiets .
Ich ersuche die Landwirtschaft , in der Opfcrwilligkeit nicht zu er »

lahmen : denn noch wisse niemand , wie lange die Besetzung dauern

wird , und welch « schweren Folgen sich noch einstellen werden . Die

Brotgetreidecrnte hat gegenüber dem Vorjahre einen be -

trächtlichen Ausfall zu verzeichnen . Ein Glück war die gute
Kartoffelernte . Die Heuernte wiederum war schwach , sowohl
quantitativ wie qualitativ . Hauptsache ist und bleibt der

starke Ausfall bei der Brotgetreide ernte .

Der Brotgetrsideertrag beträgt heute auf den Kops der Bevölkerung
weniger als die Hälfte von 1913 . Die Umlage ist deshalb
durchaus nicht , wie es verschiedentlich in der Presse betont wurde ,
ein Pappenstiel für die Landwirtschast . Sie bedeutet für die Land -
wirre eine schwer wirtschaftliche und finanzielle Belastung . Der

neu angesetzte Umlagegetreidevreis ist sicherlich hoch für die Kon -

summten , aber nicht zu hoch verglichen mit dem landwirtschaft -
lichen Produktionsindex . Di « Mittel zur Fortführung der land -

wirtschaftlichen Produktion müssen den Landwirten in die Hand
gegeben werden ; sie mtscheidcn über das Sein oder Nichtsein in

der Ernährungsfrage .
Ich verstehe die Wünsch « der Landwirtschaft , bald für das

nächste Jahr klar zu sehen . Die Kortosfel wird weiter frei bleiben
können . Aber niemand wird die Verantwortung für die Sicherung
der Brotoersorgung bei freier Wirtschaft übernehmm
können . Die Nach ' eile des Umlageverfahrens muß man

allerdings ausschaben . Diese Härten will der neue preußische
Entwurf beseitigen . Dos Entscheidende an dem Entwurf ist
der Zwang zur Produktions steig erung , der mit der Bc -

stimm ung verbunden ist , daß die Landwirtschaft dm Gegenwert für
das Getreide nicht in Geld , sondern in Sachwerten , in Dünge »
Mitteln erhalten soll . Im Ziel sind wir uns einig :

Steigerung der Produksiou ,

Sicherung der Brotversorgung und de ? Rentabilität der Landwirt¬

schan . Diesen Zielen dient auch der Entwurf . Für Moor , und

Oedlandkultur wird übrigens ein neuer Gesetzentwurs ganz
erhebliche Mittel zur Verfügung stellen . Em anderer Entwurf will

den lmidwirschoftlichm Genossenschaften erhöhtes Betriebs¬

kapital darlehnsweise verschossen .
Abg . Barleld ( Hannover ) erklärt , tue S i e d l u n g sei� aus

nationalen , wirtschaftlichen und bevölkerungspolitischen Gründen

ein « der dringendsten Aufgaben der Gegenwart . Wäre der Osten

so vernünftig besiedelt wie der Westen , dann wärm wir viel im »

abhängiger vom Ausland . Die Unterbringung der vstmärkt »

schen Flüchtlinge sei dringend notwendig . Für dm Groß -

orundbesitz sei hier Gelegenheit für ein « wirklich national « Tat .

lLebhafte Zustimmung links und m der Mitte . ) Der Redner emp »
fiehft dann zur Oedlandkultur die Einführung einer Arbeits -

dienstpsticht nach bulgarischem Muster .

Abg . Brandenburg ( Sog . ) :
Einigkeit bestand im Ausschuß und besteht auch im Plenum in

der Frag « der Notwendigkeit der Produktion steige .

rnng . Nicht ganz so einig ist man bereits , wmn es sich darum

hondeU . zur Steigerung der Produktion eine vernünftige
Ärbeiterpolitik zu treiben . Wmn die Herrm von recht »
den Wirtschaftsfrieden in der Landwirtschaft haben wollen , dann
müssen sie endlich einmal dm Forderungen der Landarbeiter Rech -
nung tragen . Das gilt besonders für die Erledigung der Arbeits -
streitigkeilen . Solang « der Weg hierfür nicht rcichsgesetzllch gs »
regelt ist , verlangen wir eine Novelle , di « die landwirtschaft .
lichen Arbeiter st reitfroaen an besondere Spruch .
k a m m e r n überweist . Der bisherige Weg monatelangen War -
tens ist nicht mehr gangbar . Schlichtungsausschüsse hoben nur
dann einen Wert , wenn verbindliche Tarifverträge vorliegm . Die

Spruchkammern müssen den Gewerbcgerichtm angegliedert werden .

Feme ? fordern wir Klarheit und humane Regelung in der Frage
der W e r k w o bn u n g e n Es ist noch immer so, daß Land -

erbciter , wenn sie entlassen werden , mit Kind und Kegel aus die

Straß « gesetzt werden . Kein Wunder , wenn noch immer die Land -

flucht besteht . Die Klagen über Arbeitermangel würden rasch ver¬

schwenden , wemi man für unsere Forderungen etwas mehr Ber -

ständnis hätte . Die Agrarier brauchten dann auch nicht sich nach

ausländischen Arbeitskräften umzusehen . Noch immer haben sich

di ? Arbeitgeber in der Landwirtschaft nicht daran gewohnt , in dem

Arbeiter eiyen yleichberechtiAten Faktor zu sehen . Man braucht

sich nur dm Geist etwas näher anzufehm . der in so manchem

Rundschreiben der agrarischen Arbengeberverbän� �mAusdruck

prejssorverung� . . , - - - - - -— t * r « rrr * « v vj
links . ) Nur durch regelrechte T a r i s a b s ch lu ss e sind die

Schwierigkeiten zu beheben . D! « Zahlen , die hier von verschiedenen
Seiten für die Notwendigkeit der Technische nNvthilfe

vorgeführt wurden , sind für uns nicht überzeugend , schon deswegen

nicht , weil es auch Zahlen gibt , die sich mit dem Schaden befassen .
der durch die Arbeitgeber m der Landwirtschaft angerichtet wurde .
Es ist kein Zweifel , daß die Technisch « Nothilse tn der Landwirt -

schoft stark mißbraucht wird . Ich erinnere nur an die Dar -

gönge im Kreise Ruppin . Was nützen di « schönsten Richllinim
für die Technische Nothilse . wmn im entscheidenden Augenblick der
Landrat von Ruppin schließüch all « Arbeiten als Notstands .
arbeiten bezeichnet und die Schupo alarmiert . Kann man sich
da wundem , wenn die Landarbeiter die Technische Rothilf « nur
als eine

staatlich subventionierte Strcikbrechergarde

betrachten ? Das ist auch der Grund , weshalb unsere Genossen im

Reichstag dies Mittel für die Technische Nothilfe verweigert habm .

Das Landwirtschaft sministcrium hat uns ein « Ueberstcht der
land - und forstwirtschaftlichen Pnvalvarkäe vorgelegt , in welchen
trotz des Vorhandenseins der gesetzlichen Voraussetzungen keine Be -
triebsvertretungen bestehen . Interessant ist in dieser Ueberstcht ,
daß im W e st « n die

Betriebsvertreiungm

gewählt sind . Sie fehlen hauptsächlich im Ost « n. Warum ? Die
Antwort ist leicht . Man muß sich nur die in der Uebersicht ange -
aebmen Gründe des Fehlens der Betriebsvertretung genauer an -
sehen und man weiß schnell Bescheid . Es heißt da z. B. : „ Passives
Verhalten der Arbeiter " , „ Arbeiter lehnen rundweg die
Wahl eines Betriebsrates ab " , „ Arbeiter bezeigen kein
Interesse für die Wahl " ! Ich richte die Frage an das Ministe -
rium , wie sind bei der Anfertigung dieser Uebersicht die Gründe
festgestellt worden ? Die Arbeitnehmerorganisotionen wissen von

Mn unsere Leser unS Jreunöe !
Das 7S00fache des vorkriegspreises kostek das Zeitungs -

druckpapier ab 15. Februar , und schon ist für März eine weitere

Erhöhung angekündigt . In gleichem Tempo steigen die Preise
für alle Drnckereimaterialien wie Mekall . Farbe , Oel

usw . sowie für Elektrizität und kohle , demzufolge die Buchdrucker eim

sich gezwungen gesehen habm . dm Friedmspreis für Druck um
397 000 Prozmt zu erhöhen . Weitere Steigerungen sind im März
zu erwartm . Dieses ganz wahnwitzige Emporschnellen
der Preise trifft insbesondere die sozialdemokratische Presse ganz
oußerordmklich . da ein dem hochgehen der Preise entsprechender De -

zugspreis von einem erheblichen Teil unserer Leser nur unter gröhtm
Opfern gelragm werden kann . Wir müssen für März nach sorg¬
samster Prüfung , aber ohne volle Berücksichtigung des im März noch
sicigmdm Zeitungspapierprcises , dm Bezugspreis auf SS00
Mark festsetzen , der , wie im Vormonat , soweit unsere Abon -
umten den ganzen Betrag nicht aus einmal zahlm wollen , in halb -
und Viertelratm kassiert wird . Unsere Leser und Genossen werden
an der mormen Steigerung der Papier - und Druckpreise erkmnen ,
daß der Bezugspreis aufs knappste bemessen ist .

Wir habm das volle Verträum zu nnserm Genossen und

Freunden , daß sie alles aufbieten werden , im Zoteresse unserer Partei -
bewcgung dm Abonnmtenstand des » Vorwärts " zu erhaltm und zu
steigern . Dieses Verträum wird durch dm erftmsschm Umstand
gestärkt , daß der . Vorwärts " im Monat Februar ,
trotz der vorausgegangenen außerordentlichen
Preissteigerung , seine Auflage nicht nur halten ,
sondern noch erhöhen konnte .

Verlag unü Reöaktion Ses » vorwärts ' .

Wirtschaft

Kiesen Fragen jedenfalls nichts . Das Landwirtschaftsministerium
kann sicher fein , daß die Landarbeiter über die „ Gründe " des
Fehlens der Betriebsvertrettmg in dar amtlichen Statistik hell
auflachen .

Di « Dmtfchnationalm wollen nichts wissm von der Umlag « .
Dieselben Herren sind aber gar nicht so umlageseindlich , wenn es
sich um Sammlungen im eigenen Kreise handelt . Ich habe hier
vor mir ein Schreiben , das diese Parteimitglieder auffordert , ihren

Parteibeikrag in Roggmwährung .

z. D. drei Zentner Roggen , sobald als mögsich abzuliefern . Wmn
es sich also um die Parteikass « handelt , denkt man weniger eng -
herzig über das Umlageprinzip . ( Hört , hört ! links . )

Herr Schäfer - Goldberg van den Deut�chnationalm ent -
rüstet « sich am Sonnabend hier , daß der Dpferwill « der Landwirt -

schaft airgezweifelt werde Darf ich die Herrm von rechts daran
erinnern , daß die dcutschnationale Presse schon jetzt schreibt , die

führenden Sozialdemokraten , darunter Severing und Braun be¬
reiteten einen neuen Dolchstoß vor ? Die Herrm von rechts
vergessen , daß der Kampf an der Ruhr vorwiegend ein Kampf der

soziatistilchcn Massm — ( großer Lärm rechts ) — ich wiederhole , vor -

zugsweis « ein Kampf der sozi�li st , schen Massen ist .
( Neuer Lärm rechts . ) Wollen Sie etwa bestreitet , daß der größte
Teil der Arbeiter im Ruhrgebiet au » Sozialisten besteht ? Wir

warnen die Herrm von rechts , ihrem alten Dolchstoßschwindel eine

neu « ähnlich « freche Lüge hinzuzufügm . ( Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Nach weiteren Ausführungm des Kommunisten S kj ekle -
r u p , des Zentrumsmannes Metzinger , der dm neum Umlage -
preis ' unverständlich hoch findet , m,d des Abgeordneten
Stendel von der Deutschen Volkspartei erklärte Minister
Dr . W e n d o : s f zur Siedlungsfrag « . daß der preußische Staat
in zwei Iahrm
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zu ? Verfügung gestellt habe . Die Bemessung der Entschädigung für
den enteigneten Grund und Boden sei Gegenstand eines richterlichen
Verfahrens beim Obcrlandeskulturamt .

Damit schließt die allgemeine Aussprach « und das
Haus vertagt sich auf Dienstag 12 Uhr : Spezialberatung des

Landwirtschaftsetats . Schluß M Uhr .
*

Di « Fraktion des Preußischen Landtags hat zur zweiten Be¬

ratung des Haushalts der landwirtfchostlichm Verwaltung folgende

Entschließung eingebracht :
»1. Zwecks Versorgung der Landwirtschaft mit künstlichem

Dünger wird vom Reich «, dm Ländern , den Gemeinden , den

landwirtschaftlichm und Derbrauchcrorganifotionm eine G. m. b. H.
gegründet , di « unter Ausschließung jeglicher Gewinnerzielung die

Beschaffung und Fabrikation des künstlichen Düngers vornimmt .
2. Da » Reich stellt zu diesem Zweck der G. m. b . H. einm

Kredit von >50 Milliarden Mark zur Verfügung .
3. Die Lände ? und Gemeinden beteiligen sich gleichfalls ftnan -

ziell an der G. m. b . H. Diese Einlagen können in Kalizechm sowie
Kofi , und Phosphatvorkommen oder sonstigen künstlichen Dünger
erzeugenden Betriebm besteh ?. ?.

4. Der Landwirtschaft wird der knüstliche Dünger auf Kredit

geliefert ; die Bezahlung erfolgt in landwirtschaftlichen Produkten .
deren Preis berechnet wird nach dem Preis des gelieferten tünst -
lichen Düngers Länder und Gemeinden , die sich mit den unter
3 genannten Anlagen an der G m. b. H. beteiligen , werden vor -
zugsweis « mit diesen Produktm beliefert . "

Verfallserscheinungen .
Wer die Dorgönge im wirtschaftlichen » Leben Deutschlands in

der Nachkriegszeit aufmerksam verfolgt hat , wird sich der gewiß re6,t
bedauerlichen Tatsache nicht verschließen können , daß aus einer ganzen
Reihe von Gebieten sich deutlich Verfallsymptome zeigen , fre
für die Zukunft ungeheure Bedeutung gewinnen können . " Es iit
zuzugeben , daß der schwere Druck der Reparationen und die fort -
gesetzte Beunruhigung durch politische und militärische Sanktionen
wesentlich dazu beigetragen haben , die Unternehmungslust des ein -
zelnen wie der Gesamtheit stark zu beeinträchtigen . Wir sehen , daß
seit Jahr und Tag im Kleinen wie im Großen wirtschaftliche Die -
Positionen nur noch für den gegenwärtigen Augenblick , äußerst
selten aber auf lange Sicht getroffen werden . Das gilt zum Bcispi l
schon von der Zelle unseres Volkes und unserer Volkswirtschaft , vom
Familienhaushalt . Die Schwierigkeiten , mtt denen heute jede ein -
zelne Haushaltung zu kämpfen hat , führen zu einer sehr bedenklichen
Vernachlässigung der Ausbildung der heran -
w o ch f e n d e n Generation . Die Familienväter sehen sich ge -
nötigt , ihre schulentlassenen Kinder in Stellungen unterzubringen , wo
ihnen vom ersten Tage an ein gewisses Einkommen — und fei es
auch noch so klein — winkt . Eine geregelte Ausbildung Iturch eine
gediegene Handwerkslehre oder dergleichen scheint in vielen Fällen
undurchführbar . Jnsolgedeflen schrumpft die Zahl der O u a l i t ä t s -
arbeite ? in Deutschland von Jahr zu Jahr mehr zusammen , es
droht uns schon in naher Zukunft eine starke Verschlechterung unserer
technischen Leistungsfähigkeit . Der Krieg hat das Heer unserer
Spezialarbeiter ohnehin schon dezimiert, ' es bedürfte gerade jetzt
einer besonders planmäßigen Heranbildung des Nachwuchses , wenn
unsere Industrie wieder zur früheren Höhe der Leistungsfähigkeit
gebracht werden sollte . Wir werden um so «her auf die Stuie
europäischer Lohnkulis herabsinken , je weniger wir für die Wieder -
Herstellung des früheren Bildungsniveaus unserer Arbeitermassen tun .
Wenn heut « die Familie nicht mehr imstande ist , der heranwachsenden
Jugend «ine entsprechend ? Ausbildung angedeihen zu lassen , so sollten
der Staat , die großen Wirtschaftsverbände und die industriellen
Unternehmungen sich um so sckmeller entschließen , hier in die Bresche
zu springen und helfend einzugreifen . Auf der anderen Seite sehen
wir aber auch m der Industrie selbst eine ungenügende Aus -
Nutzung technischer und wissenschaftlicher Fori -
schritte . Der Zusammenschluß der einzelnen Gewerbe zu Sm > -
dikaten und ähnlichen Wirtschaftsorganisationen hat es mit sich ge -
bracht , daß di « Preise der gewerblichen Erzeugnisse unter weil -
gehender Berücksichtigung der schwächeren , d. h. meist technisch rück -
ständüieren Unternehmungen festgesetzt werden . Hierdurch wird der
freie Wettbewerb unterbunden und damit eine wichtige Quelle der
technischen Erneuerung in der kapitalistischen Wirtschast verschüttet .
Die besser orgamsserten Betriebe sind ebenfalls vielfach davon ab -
gekommen ihren Produktionsapparat auf der Höhe
der Zeit zu halten , da sie ja mit den alten Maschinen und Ein -
richtungen unter dem Schutze der Dalutakonjunkwr und der Per -
bmidspreise noch immer reichliche Gewiime erzielen . Die schädlichen
Wirkungen dieser Rückständigkeit treten augenblicklich noch nicht ganz
klar zutage , da Deutschland an der Weltmarktkonkurrenz bisher unter
besonders vorteilhaften Bedingungen ( unterwertiqe Valuta ) teilnahm .
Sobald aber in dieser Beziehung normale Verhältnisse wiederkehren ,
wird sich zeigen , daß sowohl unsere technischen Mittel , wie auch die
Ausbildung unserer jüngeren Arbeiter sich nicht ans der Höhe der
Zeit befinden . Es wird einer starken staatlichen Wirtschafts - und
Erziehungspolitik bedürfen , um einen weiteren Verfall auf -
zuhalten und die Privatwirtschaften m dieser Hinsicht im Interesse
der gesamten Dolkswirtschaft wieder zu Höchstleistungen anzu -
spannen . Süllstand ist Rückschritt . B. W. B.

Zur StühungsaNion der Reichsbank . Verschiedene Mitglieder
des Finanzpolltischen Ausschusses des Reichswirtschaftsrates haben
beantragt , bei der Reichsregierung anzufragen , ob sie bereit sei , über
Anlaß und Durchführung der Intervention der Reichsbank auf dem
Devisenmarkt namentlich darüber Auskunft zu geben , warum diese
Intervention nicht schon vor der letzten großen Deoisensteigerung und
zu deren Verhütung vorgenommen wurde . Eine zweite Anfrage
verlangt Auskunft darüber , warum die Vorbereitungen für die Aus -
gäbe einer wertbeständigen inneren Anleihe bis jetzt gedauert haben .
Der Finanzpolitische Ausschuß wird sich am 1. März mit diesen
Fragen beschästigen .

Erschwernisse der Konsumvereine in den neu besetzten Gebieten . Der
Konsumverein „ Eintracht " in E s s e n. mit einem Monatsumsatz im Ja -
nuar von 2. 22 « Milliarden Mark und 100 Milliarden Mark Mitglieder -
geschäftsguthaben , berichtet , daß der Einbruch der fremden Armeen
in das Ruhrgebiet auch ihm große Schwierigkeiten gebracht hat . Die
dem gewaltsamen Einfall folgenden Verkehrsstockungen und Streiks
brachten die Lebensmittelversorgung tagelang zum
Erliegen , wodurch die Genossenschaft gezwungen war , den
größten Teil ihrer Waren aus dem unbesetzten Gebiet mittels Last -
autos heranzuholen . In einer Woche allein wurden auf diese
Weise 800 Tonnen herangebracht , eine große Leistung , wenn man
bedenkt , daß die Waren zum Teil mehr denn 1S0 Kilometer weit
geholt werden mußten . Der Genossenschast sind dadurch ganz unge -
heure Kasten erwachsen , die nur zu einem geringen Teil durch Auf -
schlüge im Warenpreise wieder hereingebracht werden konnten . —
Aehnliche Berichte liegen aus dem neu besetzten badischen Gebiet
vor . Am 4. Februar ist die Kreisstatt O f f e n b u r g nebst einer
Reihe Ortschaften von den Franzosen besetzt worden . Dies « Be -
setzung hat auch die Konsumgenossenschaftsbewegung unmittelbar
betroffen . Der Bezirkskonfumverein Baden - Baden unterhält
in den Bezirken Offenburg und Lahr Warenverteilungsstellen . Durch
die Abschnürung vom Verkehr gestaltet sich der Geschäftsbetrieb für
den Bezirkskonsumoerein Baden - Baden äußerst schwierig . Im neu -
besetzten Gebiet liegt die Berteilungsstelle Osfenburg . Drei weitere
Berteilungsstellen , Gcngenbach , Zell a. Hamersbach und Lahr , liegen
südlich bzw . östlich von Offenburg . Mit der Eisenbahn können diese
Orte von der Zentral « Baden - Baden au » nicht erreicht werden . Bis -
her war es nur möglich , mittels Kraftwagen die Verbindung zwischen
diesen Verteilungsstellen und der Zentrale unter erheblichen Opfern
aufrechtzuerhalten .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtliche Notierungen nachzutragen : 100 österreichisch « Kronen ab¬
gestempelt 32,11 Geld , 82,29 Brief : 1 tschechische Krone 009,32 Geld ,
672,31 Brief ; 1 bulgarische Lewa 130,17 Geld , 130,83 Brief ; 1 jugo -
slawischer Dinar 215,46 Geld , 216,54 Brief . 1 Polenmark galt im
freien Verkehr etwa 47 Pfennige .

Wetter biS Mittwoch mittag . Wärmer , zeltivesse heiter , jedoch
überwiegend dewölkt , mit leichten Regensällen bei starken südlichen , später
westlichen Winden .
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WKWM
■ 9m

Gpenthaos
AnCer Abonnement

7 Uhr :

Dso ßiovüüDi

SehanspieShaus
7t/ , Uhr

Wiilieiai Teil

Deutscli . Thea
vi , Uhr Intprovl
Nationen im Juni
Mtw. 71/, Uhr : All

Heidelberg

Xammsrspiele
I: Der Kreis8:

Mtw. l1/ , U: Frl . Jnllc
Langelot u. San
derein

(Ir . Schanspielh
( KarlstraBe )

TJ, Uhr : Die t8
richte Jungfrau

Mtw, Vi, : Zum SO.
Maie . Die ts
richte Jungtrau

Sonnt . I Mäi2,2 U
Die Maschinen
Stürmer .

Abonn . - Verschlebg .
der 3. Vorstellung :
vom 1. März , auf

15. März ;
vom 5. März auf

19. März ;
vom 6. März auf

20. März
Theater I. d

Kaniggrätz. Str .
8 U : Aus d. Leben d.

Insettfen

Kotnödieuhaus
« Kameraden

Berliner Th .
73 >: Madame

Pompadour
Hilde Wörner , Ito-
berts , Klper , Haskei

Residenz - TF.
Heute , 7 Uhr ,

Premiere :

Professor

Bernhardi
Komödie

v Arthur Schnitzlet

Kleines Id .
Tägl . 8 Uhr ;

Die

llnmUii
Carola Toelle , Olra
Limburg , Falken¬
stein . Kaiser - Titz

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Sissi
die Kokotte
Pcrs . unter 18 Jahren
haben kcinenZutritt

um Internat
Varletö

Volksbühne
T/ , Uhr

Das Wieieriärdieii
Mittw Mein Leopold

Lessinn - Th .
/•/ , Uhr :

Bürger Schippst
Mittw 7 U z. l . Ma' e
Die Mütter (Dorsch)
Donn . ?»/, : Bürger

Schippel

Deoi. KönstlBr-TIi.
Allabendlich P/9 U.

Der Fürst von
Pappenheim

Deutsch Opernhaus

a , flieWalkfire
OroBe Volksoper
imTheat d Westens

7 uhr : £ohengrin
Intimes Theater

u : 7 Einakter
a. i. rirrgartnziDfeer, Zihn-

tidtn mit Unlk gs«,
Lustsplelhaus

' v - DasPrinzöisn
Mefropol - Theater

u�HewTork-BerliD
Neues Operett . - Th
l' /7: D. neue Gilbert

Kalla, die TäozErlo
mit Margit Suchy ,
Muth, Beckersachs ,
Paulsenr Tledtke ,

Gross , Mamelok
Neues Th. am Zoe
7' / , : Im Cilteh Opwetlt

ßoriflED. ( iEr Zufall
NeuesVolkstheater

a - HidiaEl Itar
Renaissance - Th.

Zum S-' . Male :
7V» Uhr : Die Juden
Gasisp . Em. - Reicher
Schlller - Th. Charl .

Uhr : Zum I Male ;
britil ereuttuiK Wtr.

Thalia - Theater
7>/, Uhr : Ein Jahr

ohne Liebe
Th. a. Nollendorfpl
7»/ , Uhr : Königin

der Straße
Stg. 31/, : Vrtlttn] Oljgtiz
iliutini LKonmaitün; -hr

7V,Uhr : Katte
Wallner - Theater
Uhr : Der kühne
Schwimmer

Kammcrlichtsptele
Im Ufahau « am Potsdamer Platz

PerRhein
Deutschlands Strom in VergangenbeV

und Gegenwart
mit Gesangsvorträgen von RheinOedwa

ItieatBf dBi Ostens
( Rose - Theater )

TVaU. tlHHr . lll

»

OoltzstraBe 9
Nollendotl 1613

�kIlaWM� '

as IPnisram
Hialbälla - Th.

Tägl . 7»/ . :

Beirate ßöe Trau

Komisehe Oper
Ii " ' , ) Dir. ; James Klein «?>/, !>
| Internat . Revue in 25 Bilderrf

Snropa spricht davon
1?00 Miiwirkende ! 6 Balletts . ' !

Mr. Jadum « » IIIiainbra -TliEaieri
Iii Undon eilt seinen engl. Gills I

] sowie die bekanntesten Dar f
1 steller von Bünne und Film ]

Vorverkauf ununterbrochen

mirolsverlete
20 Febr. -Progranun
j unübertrefflich

Circvs
Busch
Fgl. 7> »>tg . ä . 3U

Die

Kiugedantld :

KcncCiiccs-Seuation .

3. März , Vi, Uhr :
Rihlmul . REtteer Str. 38

Iis üm Knaitript :
Der

deohdie Kinkemann
Tragödie in 3 Akten

on Trust Toller

[entral-TlieafEi
Oese il . Vorstd Bez. -
Biugs . - Aussch Qr. -

Berlin V S. P. D.

Casino - Theater
6 Dir: Deru » Sdiigir

Im tilaBeoKakadii
Urania

Naturfarbenlilm ;
Faimes Errettung .

PB4
Variet6 -

Spielplan
Gauchen gestattet I

TMittr g. Rgltt. Tu
Tigl. Vi, gas

Sgoiit. igdTgi.3U.
Elite -

Sänger
U. a .

Uggheln «
Schwieger¬

söhne !

Reichs ballen . Th .
UlaMidUV , UBr.Sfflinljfi

nachm 3 Uhr
halbe Preise
STETTIHEB

Säng .
Gündutt-

flretfl

Behrenstr . 54
VI, Uhr :

Walter Stelner
4 Bronneis
Annie Kllemchcnl
3 Luftgrazien
Dancing Bolls
und 5 weitere
Varietd - Sensat .

© O0
Potsdam er Str . 3,->|
LolaMontezI
üi Tiucrmte Riiigs I

Turmstr . 12
Nathan d. Weise |

Z. °WS°->lelka
Friedricbstr . PO

Ecke Leipziger Sti

Fariefe / Raöarelt
Arnold Rieck
Melitta Klefer

Irkeu uuii andere

ZiEaietteo
bei Ad . Nagel

Hezmaotiplatz 6
Moritz 5323.

SMoM
mangioo
Sarotti
Sfoniocrtf

u. a. Murken bUHr .
Bisen & Diamant

Raiserstraße 4
Andreaeflraße 13

Bekanntmachung
Der Herr Relcheminister der Finanzen hat auf Drnnd des

Z 39 des Gesekes Uder die Fwangsanleihe vam 20. Juli 3922
fi3r Graß - Bet in nsth islgende Banfen als Annahmestellen iüt
die Zeichnung der Zwangsanieihe brstimmt :
L. M. Bamberger , Berlin , Jägersir . 55.
von der Becke & Co. , Kom. - Ges. , Chanbg . , Augsborger Str . 6. ;
Bett , Simon & Co. , Berlin , Kauerstr . 53.
Siegfried Hrann , Berlin . Oberwallstr . 39.
Carsch & Co. , Berlin , Mohrenstr . 65.
Cöpcnlcker Bank , e. G. m. b . H. Cöpenlck , Freiheit t .

dm. , Zweigniederlassung Berlin , Cöpenicker Str . 96/97.
dlon Deposlterkasse Friedrichshagen . Friedricbslr . 80.
dto- , Depositenkasse Karlshorst , Tresckow - Allee 98.

Alben David , Berlin , Ciaudlusstr . 6.
G bröder George , Berlin , Charlottensir . 62.
Grundmann & Co. , Berlin , Behrenstr . 48a. _
Ilagen & Co. , Berlin , Charlottenstr . 30.

IIS

Seife billiger
fotpeit Borrat : T olletteselfe ®tlid
300, 300. 400 M. Haushallseitc «00 « L
an, Raslet seife :<00 M, Gumml -
sanger 25, 75, 350 331, prima Schuh ,
creme , braun und schwarz. Dose 50 M .
Verhiendwatte 100 g 750 28. Zahn¬
pasta 90 SU. Hautcreme £0, 90 3)2. 1
Lanolin große Tube 75 332. Damen
binden Dg. 650, 750 231, Gürtel non
10 M. an sowie viele and. dillige Artifei

der Gummi - und Toiiettenbranche .
A. Maas & Co. , Slactgeafenflr . 84,
an der Lindenstraße . Verfaul 9 —8 Uhr.

s
trumpfwaven

tft man (est noch ficht
tiswrrt und billig im

trumpjhatts „ VZerba "
Bln. . Isttbotar OaraTZ, Ute leoiift .J

A. Hellmann , Berlin , Neue Friedrictastr . 53 56.
Adolf Lewin . Cbarlottcnburg , Kunürstendamm 200.
Metscber & Peters , Charlotlenburg , Witte : bergplatz 3.
Neuköllner Stadlbank , ( i . m. b. Neukölln , Richardstr .

dto. , Ocposltenkassc Neukölln , Hermannstr . 212.
dlo. , Depositenkasse Neukölln , Kaiser - Frledrich - Str . 18.

Sachs , Bentheim & Co. , Berlin , Oberwallstr . 12/13.
Spar - und Dancboskasse für den Bezirk der Eisenbahn

direklion Osten , e. G. m. b. H. , Chariottenbg . , Jebensstr . 2.
A. Wätjen & L. Lichlcnstädtcr , Berlin , Mohrenstr . 17/18.
Weigert & Tobias , Berlin , Kronenstr . 57,
». Wiglow , Leipziger Str . 1 I 102.

verlin , den 21. Februar 1923.
Conbcsfinaatagnl Geotz - veeNn .

für veslh - und verkehrssfenergg .

Kaufe in Eile
wer irgend kann !

Wer wegen der verspätet herbeigeführten
Devisenstürze einen Rückgang der Preise sür

Reichardt - Kakav
und - Schokoladen
erwarte « , bedenkt nicht , daß dies « Fabrikat «
seit jeher und sogar noch heut « erheblich

unter Dollarkurs
stehen . Ihr Preis muß daher um so schneller
und höher steigen , je später sie abgesetzt
werden , vor allem , weil die leider nur vor -

übergehende Gelegenheit , die Devisen -
kredite für den verarbeiteten Robkakao zu
ermäßigten Kursen abzudecken , nicht wahr -
genommen werden kann , solange das
Betriebskapital in Fabrikaten festliegt .
Andere steigende Preisfaktoren , wie Zölle ,
Steuern , Frachten , Löhne , Materialien ,
Zinsen , sind auch zu berücksichtigen . Reichardt -
Kakao und Schokoladen sind zudem nicht
nur billig,sondern auch notwendig und daher

besser als Gold !
Wer diellrsachen der fortschreitenden Verteo -

erung erkennen «ill,verlangegratis den neuen

Reich ardtruf !

. elllsrnr Melaliarbeiterverband
Verwaltungsstelle Berlin

Den Mitgliedern Sur Nachricht , daß
unser Kollege , der Gürtler

Osksr Oaebler
am 22. Februar gestorben ist.

Die Einäscherung findet Dienstag .
den 27. d. M. , nachm. I Uhr, im Kre-
matorinm Berlin . Gerichlftraße , stall .

Unser Kollege , der Dreher
LUmunü Piepers

ist am 39. Februar gestorben .
Die Einäschetung findet MittwoG .

den 28 d. M. , oorm 9 Uhr, im Kre¬
matorium Berlin . GeriTdtstraße . stau .

Unser Kollege , der Mechanifer
Emil Fletsch

starb am 22 Februar .
Die Einälcherung findet Donnerstag ,

den I. März , vorm. 9 Uhr. im Kre-
maiorium Berlin , Gerichtstraße , statt

Ehre ihrem Andenken :
Rege Beteiiiaung erwartet

143 14_ _ Die Drtsveewaltnng .

Allen Genossen
und Bekannten
dietraurigeNach -
ridjt , daß am 22
Fedrnor unse : e
liebe, gute Frau
und Mutter

Martha Fink
geb. Pretzel

nach langem ,
Ichtoerem Leiden
lontt entschiaien
ist 65 18a

Einäscherung :
Mittwoch 4>/ Uhr
im Krrmatorium
Gerichtstraße
Die trauernden
llinterdliedenen
Molvtonnetit 28

IBzibm! - Geevüeezitzü
ildisliNeidgsg e. liüi�.

E. S m. d H.
EhrtTtstraße 13.

Svnnabd . . 30 März ,
adend « ?: , Uhr , 3m
Kontor , Ehriststr . 38

ÜNMl-lGkHIUffllllll
Tagesordnung .

I Ge dioftsbencht tu
Genehmigung i>. Bi¬
lanz 2Z3euwadI des
Borstondes und Aus»
sichlsrme » 3. Statu¬
tenänderung 4 An-
träae äBerichtediues

Hermann Liebig .
Adolf Biel .

Kugel laner
fault Findling 8. E». .
Königgrätzer Str . 30

MAUlMÄMiM
finraltnegsslille Berliell 5l, üiienstrsGEBB/OS .
Geschäftszeit vorm . » Uhr bisnach ». 4 Uhr .
Telephoa : Amt Norden 833 bis 83«

und 6592 bis «595.
miffnogf ) . den 2«. Februar , naeh -
mlttuas « Uhr . im Steabiler ffietcU -

schnftahaas . Wirieiftraße 24:

Mitglieüerverfommlung
des 14 . Bezirks ( Moabit ) des

TMB .
Tages orbnnngt Mit oder ehns

Tarif . Reietenl : Kollege Mag Utich .
OHJT" Mitgliedsbuch legitimiert . ~ WE

Conti etafas - t - Mörz . aa « milfags
4' , Uhr . im „ Seitfieabetgcr Hos - ,

Reichenberg er Straße 347t

Ausierordentliche " » lZ

VttttliUkvSlllSllllel ' SllNsNW
der Gürtler . Kronruschiosser und

« roncnklcmpner .
Da « Erscheinen oller ist Pfiicht .

abend »
Z Uhr . im Verbandshause ( Arbeits -
Donnerstag , den
- - -»t , im V

ioseniaai ) . Limensträße Ä — 85t

Vollversammlung
der Jnnungsichmtcde .

Tagesordnungt 1 Bericht von der
letzten Lohnverhandlung 2 Branchen -
angelegenheiten . 3 Verschiedenes

Das Erscheinen aller Kollegen ist Bfticht .
148/15 Die Otlsnemallnng .

Galvanische Anstalt
Aaaf aber Beteiligung

<> a 1 1 b a u m , ® runemalbsfr . 27

fj
ld

loriac ll/npf �fll III Das tettgedruckte Wort 37SM. ( zulässig
Jcuca nun üV J 1*1. 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
das erste Won t . . . . gedruckt ) 290 M. , jedes weitere Wort ISO M.
Worte , die mehr als 15 Bucbsuben haben , zählen für zwei Worte | Kleine Anzeigen jÄ n z e i b e n T�iÄVsi : bis V/z Uhr nachm .

in der Haupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SW 6S, Linden -
straäe : ival ) üe! ?eben werden , ( ieöffnet von9Uhr früh bis 5 Uhr nachm .

BittüiAMiMBWBBMEMiHBIigMBEnBÜHWIi I iMiyilHii )

Verkäufe
«ettwäsch SBetße Woä Preiser .

Mäßigung bis 50 Prozent . DerfbettbezUjje
32 800 —, Bettlaken »950 —, Wäschestoffe
2450 . —, DovpesgarnUuren 55 000 . —, In -
leits 29 500 . —, Hcnötüchct , Uederschiog .
lafcn , Damast billigste Engrospreis «.
Reelle , fachmännische Bedienung . Aes.
leftc Lpeziai - Betiwäschesabrif , Gräfe .
straße ncunuuddreißig ( Hasenhcide ) .
Brunnen siraß « 30 ( Rosenthalsrplatz ) . *

Leihhaus Feiedrichstraße 2 ( Hallesches
Tor ) verlauft spotibillig elegante An-
zäge. Schillpsee . Paletots . Gelegenheits¬
käufe : Lporipeize , Gehpelze , Kahrniacken ,
Pelzinäule ! , Fächle aller Art . Keine
Lombardware .

_ _ _

*

Teppiche , herrliche Persermustee , Dt-
wandecken . Brücken billig « Gelegenheit .
Reschkr. Neufölln . Katser . ffriedriäi .
ftrafie 5 313. _ _ _ 181( 17*

Spvtfpelj «, Bisamgehpelz «, elegante
Sealmäntel , außerdem prachtpollc Sil -
berwälse , Kreuzsllchse verkauft aus -
salleud billig Doldmann , Alexandrinen -
ftraß « 44 33, Ecke Kommandantenstroße .

Pelzhous ZSarschauerstraße 7. De-
legenheitskäuse . Ri«senausa >ah3 . Spott -
preise .

_ _ _ _

_
*

Silberwälle , Stldersüchse , Weiß .
füchse. Blaufüchse , Fobeltüchse . Seal -
mäniel . Bibermäntel außergewöhnlich
hillig . Riesenlager . Gelegenheiten .
Sie finden , wa » Sic suchen, gut und
billig . Blauer Bazar . Kaiser - Wildelm -
Straß « 18. Alerande tplatz . _

*

Tasrlwagen , Dezimalwagen , »e -
wichle preiswert . Auswahl . Dagner ,
lläpentcketstraße nur 71. Hof. __ _ *

Aus Teilzahlung . Elegante Herren -
bekleiduug . Winteranzüge , Winter -
fchsüpser . Eutawoys . Hosen . Maßver -
arbeitung . Großes Sager . Beaiteme .
bisfrete Rnienzohlnng . Leiser Gott -
lieb , Äollenberfsit . Wa, nahe Rollen -
dorfplatz . Geüssnet »—12 . 8—7. *

Säcke, bit
Garne kauft Bkärfisch « Eaikhandlung .
Ge,rzen ! : rä ( nraße 58. � Lütows 3393. *

ilend ! Packleinen .

Anzüge , Kreuzsüchse . Garderaben .
Pelzwaren spottbillig . Leihhaus Ret -
aickendorferstraße 30» (Relielbeckplatz ) .
Keine Lombardwar «. »

Lederwaren , Damen - Handtaschen ,
Brief - , Geldschelnfaschen , Aften - Map.
Pen, Reisekoffer . Hundeartikel zu
außerordeuilich billigen Preisen . Ora >
nicnslraße 207, Laden , _ _

Roßhaare , Fellnloidobsälle , Metalle ,
Säcke fauft Harn . Grüner W» g 24.
»önigstadt 6387. _ _ - »

Monatsanzüge , Sommerpaletots zu
tunend billigen Preisen . Naß , Gor -

mannskraße 25,28, früher Mulackstraße .
staunend

RVA- FInnschmelze kaust Lotzinn , Gl -
schirrzinn . Weichblei und sämtliche Me-
lalle . Audreasstraße 49.

Pianos , fflvgei kaust zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Bardo .
rossovlatz 2, Nollendork 6397. 397( 32*

Felleinkausi Hasen über 6000 . —, Zi«-
gen über 29 000 . —, Katzen , Kanin . Me-
tolle , Säcke, Nähgarne , Bindfaden , Pack-
leinen , Emballagen , Echaswolle . Roß -
haare . Woidendergerste . 2, zwei Minu -
len Pom Bahnhof Weißensee . Alex . 1857.

Säcke Höchstpreise . Holzkamm . Neu »
kölln , Kaiser - ffriedrichsir . 42. _

*

Frauenhaare , 100 Gramm bis 750. —,
kaust Grüner Weg 80.

Schallplatte it kaust
>auser All.

Möbel

Alteisen , Metalle , Heizkessel . Rippen .
röhre , Finkbadewannen . auch defekte.
kaust Koeppier , Reue Königstraße 8.
«önigstadt 7892.

____________________

*

Silberschmelze Ebriftivasl , Käpeuicker »
: llber Moni " M si

Patentmatratzea 4? 000 . —, Austage .
Matratzen . Metallbertstellen , Chaise »
longues . Walter . Stargarderstr . achtzehn .

Meiallbetten 30 000 . —. Ehaifelongues
40 000 . —, Paienfmattatzen , Polsterauf .
lagen , Kinderdrahtbett . Meicke. August -
straße . 32a, QuergebSude . _

»

Möbelhaus Rehfeld , Babstraß , 84.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Lvetlezimmern . Einzelmäbeln . neu und
gebraucht . Stube und Küche, 36 Teile .
spottbillig . Komplette Küchen von
88 000. - . Nur solange Vorrat . »

Musikinstrumente

Piauoo preiswert .
Link. Brunnenstraßs 85.

Flügel , Pianos 875 000. -
fietn . Münz straße 10.

Klavtermacher

Raben »

stlher . sämiliche Metetlle . _ 342S *

Fahngebisie , Zahn bis 5000 . —I Platin -
bruch , «oldsachen , Lilbersachen ! Stan -
niolpapietl Queckfilberl Glühstrumpf -
asche bis 20 000 . —I Zinn ! ginngeschirr !
kaust Sdeimeiall - Einkaufsbureau . Weber »
lttoße 33 lauf Hausnummer achtenO . *

Nähmaschinen , Knopstochmaschine .
' ilfaum , Fickzack. Kraftanlagen kauf!

chlend Kastorp , Kottbuser Damm 6.
. Ia »J[45S. _ _ _ _ _

*

Schlafzimmer . Sneisezimmer , Herren¬
zimmer , Einzelmöbel . Tcppiche . Klei¬
dungsstücke . Federbetten . Nachlässe .
Höchstzahlender . König , Elsasserstr . 3».
Norden 749. *

Hohilau

Pelzgelegenheitskauf ! Silberwolf ,
Kreuzfuchs , selten sd>ön, vpossumschal ,
echten Etunkskragen , bildschöne Katzen -
sacke, Sporipelz . verkauft billig Feig «.
Brüderstr . 42 ll (Schloßplatz ) . *

Kaufgesuche
Persee und deutsche Teppiche kauft

hässtzahlend Reschke. Neukölln . Kaiser -
siriedrich - Ettaße 5. Tel . Neukölln 9328.

�Fahreadanfavl , Linienstraße 39. sllSK *
Kaufe alle Ätten Säcke . Packleinwand .

Nähgarn . Ziller . Swinemünderstraße 7.
Humboldt 48»,

_ _ _

*

Sick « kauft Beyer , Svllnowstr . 9. *

Schallplatteu , höchsten Tagespreis ,
kaust Scholtz, Große ssrankfurierstr . 25(26,
parterre rechts . Fliederstraße 13. _

*

Röbelelnkaus , Wirlschasten . Nachlässe ,
Klaviere , Teppiche , Einzelmöbel . Küchen.
Woldenbergerstt . 2. Alerander 3857. _

*

Prismen glltzer , Feldstecher , Opern -
gläser , Photoopvorate , Mikroskope kaust
Frank . Blllcherstraß « 88. _

*

Säcke, Packleinen , Zwirne kauft höchst-
zahlend Sackhondlung Abisch . Linten -
straße 44, am Schönhauser Tor . Rvr .
den 2824. _ _ _ _ _

*

Billardbälle , anderes , Elfenbein , kauft
Dinger , Prinzenstr . 75. *

WR . . . . . ,lend Schön
hauler Alle « 50, nur Hof i . _

>

Strickmaschinen , Wäscheknöpstöch�
Hohlsaummaschincn kauft Ruß , Post -
straße 32.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

78( 14*
«etbeckNapv - Spottwagen sucht "Kurth ,

Oldenburgerftr . 33a. 78( 33
Tcppichgesuch . Wilhelm 2982. 78( 32

Ceschäftsankäule

Flächllinge suchen dringend Eiistenz »
geschäsie . Grundstück «. Degen . Chaussee -
stratze Ii «. Polsdamerstraße 68. An¬
rufen : R- rden 62. Nurlürst 3686. *

iVterkaeuv « u . Maschinen ]
Nägel , Schrauben , Leim kaust Dodike ,

Amsterdamerstr . 23. _
«

Zündkerzen , Glühdirnen kauft Räsler ,
Friedrichsgracht 5—6. _ _ »

Sögel , Holzschrauben Maschinen -
lchrauben , Echmirgelleinen kauft Eis -
bolz. Ftiedrtdisgracht l.

Kngellagee , Bofchzllndkerzen , neue ,
alte . SchmirgeNeinen zu Höchstpreisen
kaust ständig Zeidler , Gartenplatz 5.
Erdgesäioß . *

Elettromotore », Drrhbänk «. Maschi -
neu , Werkzeuge aller Art kaust Elektro -
»etnet . Blumenlhalstraße 6, Bülaw -
bahnhof . Kurfürst 7388. *

Spulendrähte , Kabel . Litzen, Motore .
sämtliches Installationsmaterial kauti
Linz . Elsasser Str . 37(38. Nord . 4688. *

Technische Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeifter a. D. , Berlin ,
- Reanberstraße 3. Maschinenbau . Eick-
trotechnik , Hochbau . AdendlehrgLuge .
Tageslehrgänge . *

Verschiedenes
Bervielsölrigangeu , erpreß , Ernst ,

Dänenstraße 5. Humbaldt 6585.
_

Spezialist fttt Wohnungsnoirechi ( Räu¬
mung , Beschlagnahme , Zwangsvertrag ) ,
Gertchtstraße 31 (Netielbeckplatz ) . Sprech -
stunden 4—6.

_ _

Gewistenhast « Untersuchung . Erfah¬
rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 62. *

LsksverkettE

Elettromaterial , Elelttoapparate , Meß .
Instrumente , Telephone , Glühlampen ,
Elektrozähler kaust Röster . Brücken -
straße 35a. �jb

Kngellagee kauft höchstzahlend Pilz ,
Mariendorf , Königstraße 44. *

Unterricht
Kluflenkurse . Englisch , Französisch .

Spanisch deginnen jetzt . Anmeldung so.
fort . Berlitz Schoos , Leipzigerstr . 323s,
Ecke vilhelmsttaße . TaueutzieuAr . Iba.

Sosort Geld auf jede Wertsache . Gold ,
Silbersochen . Ankauf . Berkauf , auch
kommissionsweise . Wernette , Blumen »
thalstraße 10, Ecke Blllowftraße . •

Vermietungen

Mietgesuche

Gebildetes Ehepaar ( Russen ) sucht 2
möblierte Zimmer , mit oder vhne
Küchen denutzung teilweise Pension er-
wünscht . Angebote P. 58, Haupteipe -
dition Borwdtts . 28536 *

Arbeitsmarkt

Stcllenangehote

HlüjSliS -AvSllggkl
Frauen und Männer

werden sofort etngesteM
Berka . Markusstr . 36 .

Jmmunuellirchsir . 24 .
Neukölln . Siegfriedstrobe 28. 2S
Johannisthal , Grammisch ,

BiSmarckstratze S.

Die Stelle

eines
der Stadt Hörde ist doldialt zu besetzen.

Geeignete Bewerber mit der Befähigung
zum Richieramte oder zum höheren Per -
waitungsdienst . die nachweislich gründliche
Er <ahrung in der Kommuaaloerwattuna
desttzen, werden gebeten . Zeugnisse nebst
Lebeustaui bis zum 15. 3. 3923 etnzuteiche ».

Hörde ist eine Industtteftadt uod liegt
in der Nähe dee Stadt Dotlmund . gehött
zur Ortsliasse A und Hai rund 36000 Ein -
wohner . besitzt ein Realgymnasium und
ein Ltizeum .

Sie Bezüge kiir brn Beigeordneten
sind estgeletzt : Anfangsgehalt der Be-
toldungsgruppe 13 der Reichs - und Staats -
deamten . steigend im Eudgehalte bis zuden Bezügen der Klosie B 2 der Einzel -
gehäller . '

Anträge auf Anrechnung von Dienst -
iahten aui das Peusions - und Besoldung - -
dienstaiier stnd bei der Bewerbung soiort
zu ftellrn .

Persönliche Porstellung nur aus Er -
suchen

Hörde I. Wests. , den 37. Februar 3923.
Oer Sfabfactorbnclenoatflcbcc .

93 Itter .

_ _

perfekte Spulen -
roitfterinnen ( on ) .
Revision - mecha -
niker aus der

Tetephoabranche
zum sotortigen Ein¬

tritt getucht
Op. Georg Selb »
Berlin ■ Schäaeberg

TeleJoomechaniker
im Bau u Instandiegung oan Reihen -
avparaten und GlüdTampenzeMralm
durchaus er ' ahren , ais

Meister
gesucht . Anaedoi mit Angabe der
dishettgen Täligteit erbeten .

iEioisäE TeIeIoa - OEsellsdiaff
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